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| elegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Uuited Pretz“ x 


Clevelauds Jahresbotſchaft. 
Der Präſident befürwortet Einziehung aller 

Greenbacks als Finanzheilmittel. — Die 

Beziehungen zum Ausland. — Onkel Sam 

und Cuba. 

Die heute im Kongreß verlefene 
Sahresbotjchaft des Präfidenten lautet 
im Wefentlichen folgendermaßen: 

An den Kongreß der Ber. Staaten. 

Die jegige Tagung des gejebgeben- 


den Zmeiges unferer Regierung ereigs | 


net fi) zu einer Zeit, da die Snterefjen 
unjered Voltes und die Bedürfniiie 


unferes Landes bejonders den Stand | : wre . 
| ı damit nothiwvendigerweife ihre Berfäu- 


unferer auswärtigen Beziehungen und 
die Erforderniffe unferer National: 
finanzen in den Vordergrund jiellen. 
Die’ Berichte der verjchiedenen Der: 
weltungsdepartements geben ein Tlü 
ze3 Bild davon, was innerhalb des 
Bereiches der Pflichten derfelben ge— 
leijtet worden ijt, und enthalten Ems 
pfedlungen, tie fie Durch patriotijches 
und inteliaentes Wirken und Beobach— 
ten nahegelegt werben. 

Sch fordere den Kongreß und mein? 
Zandsleute zu jorgfältiger Erwagung 
diefer Departementsberichte auf umd 
fchließe mich den betreffenden Empfed: 
lungen an, von denen ich glaube, Daß 
ihre Annahme das Bejte des Voltes 
fordern würde. Im Uebrigen halte 
ich e8 für meine bejondere erefutive 
Pflicht, mich über die beiden erjier- 
mwähnten Angelegenheiten zu berbreis 
u, Die auswärtigen Bezichungen. 

Dur amendirte Zollgefeßgebung, 
im legten Januar, hat die argentini- 
The Nepublit gemifje Produfte Der 
Ver. Staaten zu ermäßigten Zöllen zu= 
gelafjen. ES ijt erfreulich, zu bemer= 
ten, daß unjere Bemühungen, die 
Handelzgelegenheiten auf gejunder 
Grundlage zu erweitern, bon Dem 
Zande geijchäßt worden find, auß wel- 
chem unjere Wollfabriten einen fo 
großen Theil ihres Rohmaterials be= 
ziehen. 

Der Grenzitreit zmijchen Argenti— 
nien und Brafilien wurde dem Präji- 
denten der Ber. Staaten zu jchiedsge- 
richtlicher Entjcheidung unterbreitet 
und führte Tchließlich, unter meinem 
Zermin, zu einem Sprud zuguniten 
Brafiliens. 

DBerhandlungen find im Ganae zur 
Wiederbelebung der amerikanijch-di- 


leniſchen Anſpruchskommiſſion. 


Die Wiederaufnahme von Metall— 
geld⸗Zahlungen iſt ein wichtigerSchritt 
ſowohl in ſeinen direkten Folgen für 
ſeine eigene Wohlfahrt wie auch als 
ein Beweis für das Emporkommen ge— 
ſunder Finanzgrundſätze in einer der 
einflußreichſten der ſüdamerikaniſchen 
Republiken. 

Der Schluß des Kampfes zwiſchen 
China und Japan hat, während er die 
diplomatiſchen Vertreter unſerer Re— 
gierung der heiklen Verpflichtungen 
enthob, die ſie auf das Erſuchen beider 
Länder übernommen hatten, gleichzei— 
tig im Innern des chineſiſchen Reiches 
beunruhigende Zuſtände erzeugt, in 
Verbindung mit der Schwächung der 
kaiſerlichen Autorität infolge des äu— 
-Berlichen Unglüds. Obmohl bei jenen 
Unruhen nur Ein amerifanifcher Bür- 
ger thatjächlich verwundet worden zu 
jein jcheint, und die Eigenthumszer- 
ſtörung viel fchmwerer die Miffionäre 
anderer Nationalitäten betroffen haben 
mag, als die unjerer eigenen, ziemt es 
unjerer Regierung, auf das Prompte- 
‚te vorzugehen, um die Wiederkehr 


Maihnlichen oder bielleicht noch größeren 


— 


Unheils, das Hunderte amerikaniſche 
Miſſionsplätze in China befallen könn— 
te, zu verhüten. Die Forderungen der 
Ver. Staaten und anderer Mächte ha— 
ben dazu geführt, daß die chineſiſche 
Regierung ſtrenge Schutz- und Straf- 
maßnahmen ergriff. Die amerikani— 
ſche Kommiſſion, welche den Haupt— 
ſchauplatz der Ruheſtörungen beſuchte, 
und überhaupt unſere energiſchen 
Schritte dürften einen heilſamen Ein— 
fluß für die Zukunft üben. Die chine— 
ſiſche Regierung wird auch unſere ihr 
geleiſtete Dienſte nicht vergeſſen. 

Unſere gewöhnlichen herzlichen Be— 
ziehungen zu Frankreich find unge⸗ 
ſtört geblieben, abgeſehen davon, daß 
eine vollſtändige Erklärung der Be— 
handlung von John L. Walſer ſeitens 
der franzöſiſchen Militärbehörden noch 
ausſteht. Das zur Unterſtützung der 
Anſchuldigungen gegen Waller vor- 
gebrachte Material — welches dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärti— 
gen nicht vor der erſten Woche im Ok— 
tober zuging — iſt uns bis jetzt vor— 
enthalten worden, und die franzöſiſche 


eglerung nahm den Standpunkt ein, 


WM 


daß mit der Webermittelung Diefes 
Material an uns ein Präzedenzfall 
geihaffen würde. Die Bemühungen 
unſeres Botſchafters in dieſer Sache 
ſind auch durch die kürzlichen Verän— 
derungen im franzöſiſchen Miniſterium 
verzögert worden. Doch erwarten wir 
vertrauensvoll, daß bald eine befrie— 
digende Löſung der Angelegenheit er— 
zielt werde. Mittlerweile wird Hrn. 
Wallers Haft in jeder Weiſe gemil— 
dert, welche durch feinen Gejundheits- 
zuftand erfordert umd durch die Um- 
* geſtattet iſt. 

u angenehmem Gegenſatz zu die⸗ 
fer Differenz fteht * lürzliche Be⸗ 
ſchluß der franzöſiſchen Kammer zu- 
gunſten des Abſchluffes eines ftändigen 
Schiebögerichts - Vertragg zwiſchen 
Yranfreich und den Ver. Staaten. Jh 
gupienk au. Annahme der Einla- 
Dung Trantreihs an die Regierung 


| uni, den Handel in veralteten Sa— 


und das Volk der Ver. Staaten zur 
Barifer Weltausftellung von 1900. 
Unfere Beziehungen zu den Staaten 
des deutſchen Reiches 
ſind in manchen Beziehungen iypiſch 
für die Sachlage, wie ſie auch ander— 
wärts anzutreffen iſt, wo die Pro— 
duktionsweiſen und der Handel ähn— 
lich denjenigen unſeres eigenen Landes 
ſind. Die Eiferſüchteleien mit einan— 
der wetteifernder Induſtrien, der Ein— 
fluß der trügeriſchen Lehre, daß die 
Entwicklung einer Nation gefördert 
und ihr Reichthum erhöht werde durch 
eine Politik, welche die einheimiſchen 
Märkte ausſchließlich für ihre eigenen 
Produzenten offenzuhalten ſucht und 


fe auf auswärtigen Märkten ver— 
ſperrt und einen Zugang zu den Pro— 
dukten der Welt verhindert, der 
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chen ohne Rückſicht auf die Geſetze 
neuer Bedürfniſſe zu behalten, ſodann 
unſer eigenes Zögern in der Herbei— 
führung eines freieren Austaäuſches 
der Bedürfnißartikel, wodurch wir un— 
ſer Fußfaſſen auf den Ausland— 
Märkten gefährdeten, haben eine Sach— 
lage erzeugt, die einigermaßen den 
amerifanifchen Asfuhr = ntereffen 
nachtheilig ift, nicht blos in Deutich- 
land, jondern auf in angrenzenden 
Ländern. 

Die beeinträchtigten Ausfuhr-Arti- 
kel ſind hauptſächlich amerikaniſches 
Hornvieh und andere Nahrungspro— 
dukte, und als Grund für die ungün— 
ſtige Behandlung derſelben wird ange— 
geben, daß ihr Genuß geſundheits— 
ſchädlich ſei. Dies iſt um ſo verſtim— 
mender angeſichts der Thatſache, daß 
kein europäiſcher Staat ſo eiferſüchtig 
auf die Vortrefflichkeit und Geſund— 
heit ſeiner exportirten Nahrungsmittel 
iſt, wie gerade die Ver. Staaten, noch 
auch ſo leicht im Stande iſt, für dieſe 
Qualitäten einzuſtehen. 

Auch beſchränken ſich die Schwierig— 
keiten nicht auf die Nahrungsprodukte. 
Sie betreffen z. B. auch das Verſiche— 
rungsweſen. 

Man darf nie vergeſſen, daß der 
internationale Handel kein einſeitiger 
ſein kann. In unſerm Geſchäftsver— 
kehr mit auswärtigen Nationen ſoll— 
ten wir offene Hand haben und pein— 
lich gerecht ſein. Doch das nöthigt uns 
nicht, uns parteiiſcher Behandlung un— 
ſerer Produkte und läſtigen Scheere— 
reien zu fügen. Wenn ein Prüfung der 
Verhältniſſe es uns nahelegt, ähnliche 
Beſchränkungen aufzuerlegen, wie die, 
unter welchen wir leiden, jo iſt der 
Weg zu einem folchen Verfahren leicht. 
Doch jollte diefer Weg nur fehr gewiſ— 
jenhaft und nur mit der Nüdiiht auf 
unbedingte Nothwendigfeit betreten 
werden. 

Mit Vergnügen meife ich auf die 
Ehrenbezeuaungen hin, melche den 
Schiffen unferer neuen Flotte erwiefen 
wurden, die fih an der feierlichen Er- 
öffnung des Kieler Kanals betheilgten. 

Unjere jtet3 intimen Beziehungen zu 
Großbritannien haben in dem lebten 
Sahr eine noch aröhere Aufmerffam- 
feit erfordert, als gewöhnlich. Die 
Entjcheidung des Beringsfee-Schied3- 
gerichtes hat noch mehrere heifle Fra 
gen unerledigt gelaffen, und die Anz 
wendung der Prinzipien, die von je= 
ner Körperichaft niedergelegt wurden, 
hat nicht die bebabfichtiaten Nefultate 
gehabt. E3 ilt ein großer Schrift: 
mwechjel zwifchen den ziwei Regierungen 
binfihtlih Verhinderung einer aug- 
rottenden Robben-Abſchlachtung er— 
folgt. Die völlige Vertilgung der 
Robben in wenigen Jahren ſcheint ab— 
ſolut gewiß zu ſein, wenn jener Ab— 
ſchlachtung nicht ſofort wirkſam Ein— 
halt gethan wird. Das Einverſtänd— 
niß, wonach die Ver. Staaten an 
Großbritannien eine Vergütung von 
$425,000 bezahlen follen, ift vom Ieb- 
ten Kongreß nicht betätigt worden. 
Sch empfehle, daß dies gefchehe; fchon 
in Rüdjicht auf die Ehrenverpflihtung 
unferer Regierung follte der Konareß 
dies thun. Ein ftändiger Schiedäge- 
richt3-Vertrag wird dem Senat borge= 
legt werben. 

Die Frage der Verhinderung von 
Shiffszufammenftößen auf der Gee 
durch internationale Requlationen ilt 


noch in der Schwebe. ITrobdem Groß: | 


britannien den Vorſchlag anregte, ge— 
ſtützt auf die Empfehlung der in 
Waſhington ſtattgefundenen Marine— 
Konferenz, und damit einverſtanden 
war, daß der 1. März 1895 als das 
Datum für die Ausführung beſtimmt 
wurde, hat die britiſche Regierung we— 
gen Widerſtandes eines Theils der 
britiſchen Rheder-Intereſſen dieſes 
Datum nicht einhalten können, und 
man mußte davon einſtweilen zurück— 
treten. 

Die Vollendung der vorläufigen 
Grenzvermeſſung in Alaska, welche 
laut Abkommen mit Großbritannien 
vom 22. Juli 1892 und vom 3. Febr. 
1894 unternommen wurde, ſieht der 
nothwendigen weiteren Verwilligung 
entgegen, die hiermit dringend em— 
pfohlen wird. Die neuen Entdeckun— 
gen mineraliſcher Reichthümer in der 
Gegend des Yukonthales machen es 
zur gebieteriſchen Nothwendigkeit, die 
Zuſtändigkeits-Grenzen der beiden Re— 
gierungen in der neuen Region bal⸗ 
digſt feſtzuſtellen. 

Ich mache auf die noch unbefriedi— 
gende Beſtimmung der reſp. Zuſtän⸗ 
digkeitsrechte der Ver. Staaten und der 
canadiſchen Dominion in den Großen 
Binnenſeen, am Zugang der ſie ver— 
bindenden ſchmalen Gewäſſer, auf— 
mertjam. Die Ungewißheit über die 


— 


Chicago, Dienſtag, den 


wirkliche Grenzlinie erzeugt viele lä— 
ſtige Streitigkeiten und Beſchlagnah— 
men von Fiſcherbooten und Netzen ſei— 
tens der canadiſchen Kreuzerboote. 
Eine poſitive Schlichtung dieſer Ange— 
legenheit iſt nicht leicht zu erzielen. Es 
ſollte unverzüglich Vorkehrung für 
eine gemeinſchaftliche Kommiſſion zur 
Beſtimmung dieſer Grenzen auf einer 
praktiſchen Grundlage getroffen wer— 
den. 

Da der Grenzſtreit zwiſchen Groß— 
britannien und der Republik Vene— 
zuela ſich einer akuten Stufe näherte, 
ſo ſchien eine beſtimmte Erklärung der 
Intereſſen und der Politik der Ver. 
Staaten in dieſer Beziehung wün— 
ſchenswerth, daher wurde im letzten 
Juli eine diesbezügliche Depeſche an 
unſeren Botſchafter in London zur 
Mittheilung an die britiſche Regierung 
geſandt. Die darin aufgeſtellten all— 
gemeinen Schlüſſe beſagen im Weſent— 
lichen, daß die herkömmliche Politik 
unſerer Regierung entſchieden gegen 
eine gewaltſame Gebietsvermehrung 
einer europäiſchen Macht auf ameri— 
baniſchem Kontinent iſt, und infolge 
deſſen die Ver. Staaten verpflichtet 
ſind, gegen die Erweiterung des Ge— 
biete? von Britiſch-Guinea zu prote— 
ſtiren. 

Ferner: Daß angeſichts der großen 
Machtverſchiedenheit zwiſchen Groß— 
bitannien und Venezuela der Streit 
vernünftigerweiſe nur durch unpar— 
teiiſches Schiedsgericht geſchlichtet 
werden könne, und die Schiedsge— 
richts-Verhandlung durchaus das 
ganze Streitgebiet umfaſſen müſſe. 
Die britiſche Regierung wurde zu ei— 
ner beſtimmten Antwort aufgefordert, 
ob ſie auf ein ſolches Schiedsgericht 
eingehen würde. Dieſe Antwort iſt 
noch nicht erfolgt, wird aber bald er— 
wartet. Dann wird wahrſcheinlich eine 
weitere Botſchaft an den Kongreß er— 
folgen. 

Anfangs Januar wurde auf Ha— 
waii ein Aufſtand gegen die Regie— 
rung prompt unterdrückt. Viele Ver— 
haftungen und Verurtheilungen er— 
folgten. Auch mehrere amerikaniſche 
Bürger waren unter den Verfolgten. 
Die amerikaniſche Regierung konnte 
keinen Schutz für Diejenigen bieten, 
welche Hawaii den Treue—Eid gelei— 
ſtet, beſtand aber auf gerechten Pro— 
zeß und Aufſchub der Urtheilsvollſtre— 
ckung. Inzwiſchen ſind die Urtheile 
umgewandelt oder nachgelaſſen wor— 
den. Die Schadenerſatz-Anſprüche ei— 
niger amerikaniſcher Bürger harren 
noch der Erledigung. 

Auf das beklagenswerthe Lynchen 
mehrerer Italiener in Colorado folg— 
ten naturgemäß internationale Vor— 
ſtellungen, und es freut mich, zu ſagen, 


daß ſich der Staat Colorado beſtens 


bemüht hat, die Verüber des Verbre— 
chens zu entdecken und zu beſtrafen. 
Die Verhältniſſe der Angehörigen ei— 
niger jener Unglücklichen fordern zu 
entſprechender Fürſorge für ihre Be— 


gegen wehrloſe Fremde laſſen ſich auf 
das Padrone =» Syitem zurüdführen, 
welchem durch unfere Einwanderung3= 


und Kontraftarbeit3=-Gejebe fein Eins | 


halt gethan worden ilt. Während mir 
Ale, die an unsere Gejtade fommen 
mollen, um in unferem Gemeinweſen 
aufzugeben, bewilltommnen, fönnen 
wir Maſſen, von fremden Spekulanten 


| 
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| 
| 
| 
| 


| 


| fanifchen Produkten, melde nach Euda | 


| 
| 


wahre Sadlage zu erhalten, durch die | af T 
| Slage 3 pure) unabhängigen Doppelwährung 


ı 


| die fich jebt in der Nähe jener Gegen- 


Abend 
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land im Gange wegen der Beläſtigung 
ruſſiſcher Juden, welche mit amerika— 
niſchen Buͤrgerpapieren und Päſſen 
in ihre frühere Heimath gekommen 
waren. Hoffentlich werden unſereVor— 
ſtellungen den gewünſchten Erfolg ha— 
ben. Noch unerledigt ſind die An— 
ſprüche von amerikaniſchen Robben— 
ſchlag-Booten, welche in ruſſiſchen Ge— 
wäſſern beſchlagnahmt würden. 

Sch erfuche den Kongreß abermals 
dringend um geeignete Gefeßgebung, 
welche uns von den lältiaeg und uner- 
täglichen Verpflichtungen bezüglich 
Samoas erlöft. 

Die ceubaniidhe Frage. 

‚ Wbermals ift auf Cuba ein Aufitand 
im Gang, welcher in manden Be | 
ziehungen lebhafter iſt, als derjenige 
in den Jahren 1868 bis 1878. Unſere 
Regierung hat ſich verpflichtet geſe- 
hen, ihren Neutralitäts-Verpflichtun- 
gen zu entſprechen und zu berhindern, 
daß die Ver. Staaten als Tummel— 
platz zum Beſten Derjenigen, die gegen 
die Ipanifche Souveränität in Waffen 
itehen, mißbraucht werde. Was aud 
immer die überlieferte Sympathie uns | 
jerer Landsleute als einzelne Sndis | 
biduen für ein um größere sreiheit 
fümpfendes Volf fein mas, jedenfalls 
iit es die klare Aufgabe unferer Reaie- 
rung, die anerkannten internationalen 
Verpflichtungen getreulich Durchzufüh- 
ten, und dies jollte ihr vor. ihren Bürz | 
gern nicht erfchwert werden, Wir müf= | 





jen ernitlich hoffen, daß Der Kampf | 
bald zu Ende gehen, und die friedliche | 
Betriebjamfeit auf der Zafel zurüd | 
tehren werde; 

(Dann wird die „Allianca“-Affäre 
nochmals erzählt, und Zonftatirt, daß 
die jpantjche Regierung jenes yeuern 
auf eine amerifanifches Schiff gebüh- 
rend desavouirt habe, auch in anderen 
Beziehungen den Borjtelungen der | 
amerikaniſchen Regierung entiprochen 
worden jei.) 

Sm lebten Januar wurde ein Han 
deläabfommen mit der Tpanifchen Ne= 
gierung getroffen, wonach den ameri- 





und Bortorico ausgeführt werden, der | 
Vortheil des Minimalzolles gewährt 
wird, 

Die VBorfommniffe tm | türkifchen 
Neich haben anhaltende Beforaniß ver- 
urſacht. Ich bedauere, daß unſer Ver— 
ſuch, durch den amerikaniſchen Konſul 
in Siwas beſſere Auskunft äber die 


Einwände der türkiſchen Kegierung 
vereitelt morden- ijt, doch haben mir | 
alles in unfrer MachtStehende für den | 
Schub von Leben und Eigenthum bon 
Amerikanern in der Türkei aethan, 
Die Gegenwart unferer Flottenfchiffe, | 





| den befinden, bietet weitere Gelegen> 





heit, uns beffer mit dem Stand der 
Dinge befannt zu machen. 

Unfere neuejten offiziellen Nad- 
richten geben uns genügende Gemähr 


dürfniffe auf. Solche Kundgebungen | der jebigen perfönlichen Sicherheit un- 


ferer Bürger und Milfionäre im otto= 
manifchen Reich. Bis jegt find feine 
Leben amerifanijcher Bürger geopfert 
worden. 

Unſere Regierung hat auch ihr Be— 
ſtes gethan, die Differenzen zwiſchen 


Venezuela einerſeits und Frankreich 





gemietheter auswärtiger Arbeiter nur 


als dem Geiſt unſerer Ziviliſation wi— 
derſtrebend erachten. Wenn ſich die— 
ſes wachſende Uebel durch Geſetzge— 
bung erreichen läßt, ſollte dies ſicher— 


lich verſucht werden. 


Durch den Austauſch liberaler 
Vertragsbeſtimmungen mit dem neuen 
Japan war unſere Regierung die 
erſte, welche den wundervollen Fort— 
ſchritt dieſes Landes anerkannte und 
ihm gebührendes Vertrauen entgegen— 
brachte. 

Der bedrohliche Grenzſtreit zwi— 
ſchen Guatemala und Meriko iſt fried— 
lichen Rathſchlägen gewichen, und ſei— 
ne Erledigung iſt dem Schiedsgerichts— 
Spruch des amerikaniſchen Geſandten 
in Mexiko unterbreitet worden. 

Infolge des Fehlſchlages der Kolo— 
niſirung von Negern in Mexiko — 
meiſt Auswanderer aus Alabama un— 
ter Krakt — gelangte ein großer 
Theil dieſer nothleidenden und kran— 


und Belgien andererſeits bejzulegen. 
Doch beſteht der Bruch diplomatiſcher 
Beziehungen noch immer. 

Immer wichtiger iſt die Frage der 
Verbeſſerung unſeres Konſulardien- 
ites geworden. Die Erefutive hat ihr | 
Möalichites aethan, dDenjelben ohne | 
neue Gejeßgebung zu heben, bean— 
jprucht aber nicht, daß Vi beireffen- 
den Verfügungen eine voliftäündige Re= 
form find. Geeignete ergänzende Ges 
jeßgebung feitens des Kongrefjes ift 
eine gebieterifche Nothwendigfeit, 

(U. U. empfiehlt der Präfident, daß 
die Botfchafter und Gefandten, außer 
ihren, verhältnigmäßia Kleinen Gehälz: | 
tern auchAmtswohnungen von der Re- 
gierung erhalten follen.) 

Die Hinanzirage. 


Wenn wir unjern Blid von den 
auswärtigen Beziehungen zur Bes 
trachtung der nationalen Finanzen’ 
wenden, erfennen wir, daß dies die 
wichtigite Frage innerer Politik ift, 
welche unfere Aufmerkjamteit bejchäfs | 
tigen fanı, und diejelbe befindet fich 


fen Leute mit oder ohne Hilfe an die | gegenwärtig in einem Yultand, mel- 


Grenze und wurde bon den teranifchen 
Behörden in Quarantäne gebradt. 


I 


Ich ließ vorläufig Rationen durch das | 


Krieasdepartement an fie bvertheilen 
und die Bahnagefelichaften beförder- 
ten jchließlich die Leute zu nur nomi- 
nellen Preifen heim, auf meine Verfi- 
cheruna, daß fein Fonds für ihre Be- 
förderung vorhanden fei. Sch em- 
pfehle, daß der Kongreß eine Per- 
milliaung zur Bezahlung vdiejeg 
Itansportes macht. 

Das Mosquito-Indianergebiet,von 
deffen Unruhen ich in meiner vorjähri- 
gen Botjchaft geiprochen, ijt jet durch 
freiwilligen Aft der Mosauito-Na= 


-tion der Republik Nicaraaua einver- 


leibt worden und fällt daher auch, un- 
ter den Schuß des Vertrages, welcher 
1860 zwifchen Nicaragua und Groß- 
britannien abgejchloffen wurde. Groß- 
britannien hat einen Entjhädigung®- 
anfprud, wegen Schädigung des bri- 
tifhen Vizefonfuls Hatch und mehre- 
rer Landsleute desjelben, mit Gewalt 
einzutreiben gejucht, ohne indeß Die 
Souveränität von Nicaragua irgend* 
mie in frage zu ftellen. Wir haben das 
Unfere dazu geihan, daß die Sade 
endlich gütlich erledigt wurde. 

Es ſind Verhandiungen mit Ruß- 


cher raſche und kluge Behandlung er— 
fordert. 

Auf das Gebot unſeres Volkes iſt 
das alte Zoll-Revenue-Syſtem, das 


ſchuldet ſie noch immer alle! 
| eine Obligationen-Schuld von $95,: | 
: 000,000 fontrahirt, um eine Goldre= 
ferbe zu jchaffen, und von $162,315,= | 


| gründliche und praftifche 


3 Dezember 1895. Br” Uhr: Ausgabe, 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


— — 
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wurde, und ſchließlich langt der Prä— 
ſident wieder bei der fortwährenden 
Entleerung der Gold-Reſerve an.) 
Wie ſchon früher geſagt, mußte die 
Regierung, da der Kongreß ihre Vor— 
ſchläge nicht unterſtützte, auf eigene 


Hand ihr Möglichſtes thun, die Zah- 


lungsfähigkeit unſeres Landes in der 
anerkannten Währung zu erhalten. 


Daher die Vereinbarungen mit einer 


Anzahl Bankiers und 


Finanzleute. 


Neuerliche Zurückziehungen von Gold e 
enggedrudte Seiten umfaßt. 


aus dem Schagamt haben die Goldre= 


ferve wieder von $107,557,230 (am 8. | 


Juli 1895) auf $79,333,966 'herabage- 
bradit. Wie lange fie groß genug fein 
wird, um ihre befondere Vermehrung 
unnöthig zu machen, bleibt der VBermu= 
thung anheimgeltellt. Nm November 


ber jeit 20 Tagen überfällige Dampfer 


„Strathvenis”, 
— —— — 


Ausland 


Deutiher Reichstag. 
Der Kanzler verlieft die Thronrede. 
Die Winterfeflion 


Berlin, 3. Dez. 


des Reichstags wurde heute eröffnet. | 
Der Kaifer war nicht zugegen, und an | 
jeiner Stelle verlas der Kanzler Ho: | 


henlohe !die Ihronrede, welche vier 


D 


Berlin, Dez. 


7 
OÖ. 


Die 


| Ihronrede bezeichnet die Beziehungen 
| zu den auswärtigen Mächten als all- 


| gemein günjtige, 


h>bt das Beitreben 


| Deutichland3 hervor, Erienerifche Ver- 


allein find wieder etima $16,000,000 | 


I herausgezogen worden. 


ir find beinahe wieder dahin an- 
gelanat, von wo wir außaingen! Die 
Regierung hat mehr, als neun Zehntel 


rs} 


| ber Bundesnoten in Gold bezahlt und 


Sie hat 


m} 
Die 


400, um jie aufrechtzuerhalten. 


ı jährlichen Zinfen auf diefe Schuld be- 
ı tragen mehr als $11,000,000. 


Und 


eine YFortjeßung unjerer bisherigen 


toidlungen im Orient zu verhüten, jo: 
wie jeine Harmonie mit Rußland und 


| Franfreih hierin, und fündigt u. U. 


| einen neuen Sipilfoder, 
Handmwerkes, zur Res | 


in 


N Vorlagen zur 
Förderung des 


Uri G U 


| ren %. 3. Wltpeter, 


Ein neuer Kurs. 


Reorganifation der Drainage-Behörde, 


Nachdem fie geitern den Reden 
Ichafts-Bericht des Präfidenten Wen- 
ter entgegengenommen und Gehälter 
im Betrage von $25,307.70 zur Zah> 
fung angemiejen hatte, jchied die alte 
Drainage-Kommiffion geitern Nad- 
mittag um 2 Uhr aus dem Amt. Bon 
den neun Rommiffären treten die Her— 
Dr. Gilmore, Ly- 


hr 


| man ©. Eooley, Richard Prendergaft 


kaiſerliche 


gulirung der Börſen-Operationen und 
gegen unlauteren Mitbewerb an. 


Politik mag zu weiteren Obligationen- 


Ausgaben führen. 


Ich bin überzeugt: 


für dieſe unſere Uebel liegt in der 


| Einziehung unferer Bundesnoten oder 


Greenbads, und der ausjtehenden 
Schabamt3-Noten, welche von der Re- 
gierung in Zahlung von Silber-Ein- 
fäufen ausgegeben wurden. Das dürfte 


Das einzige | 
Heilmittel | 


fih ganz leicht bemerkitelligen lajlen ı 


Bundes--Dbdligationen Kleiner und 
großer Beträge, mit niedriger Zins— 
rate. 
auf lange Termine jein. Unjer Schat- 
amt follte aufhören, der thörichte Be- 
ichaffer von Gold für Nationen im 


Ausland oder für Spekulationszmede | j 
| Um Morgen des 9.Auquft Habe Gough 
den unglücklichen Pucik thätlich ange— 


zu ſein. 
Die Goldwährung braucht das Sil— 


ber keineswegs zu verbannen oder in 
worfen, worauf er den hilflos Dalie— 


Verachtung zu bringen. Aber keine 


noch ſo mächtige Nation kann ſich über 
die Währungsnorm hinwegſetzen,wel-⸗ 
che bei allen wichtigen Völtern maß: | 
| gebend it; darauf nehmen die Befür= | 
| iworter der. Silbersfzreiprägung oder 
feine | 
| Gough3 Schuhe wurden den Gejchwo- 


Rückſicht. 
(Es folgen noch verſchiedene damit 


| durch den Austauſch dieſer Noten für 
| unterworfen zu werden. 


Anfang vom Ende? 


Berlin, 3. Dez. Die hiefigen Blätter 
meiden, daß der „jchneidige“ 


Smeifel entlaffen werde, 
(Telegraphiiche Notizen auf der { 


Lokalbericht. 
Der Gough-Mordprozeß. 


In dem Mordprozeß gegen George 


zu organiſiren. 


und William H. Ruſſel in's Privat- 
leben zurück, ihre vier Kollegen — 
Eckhart, Wenter, Boldenweck und Kel— 
ly — ſind wieder erwählt und ſollen 
in der Behörde auch ferner gute Dienſte 
leiſten. 

Die neue Kommiſſion — aus den 
vier Genannten und den Herren Jo— 
ſeph C. Braden, Zina R. Carter, Ale— 
xander J. Jones, James P. Mallette 
und Thomas Smyth beſtehend — trat 
heute Nachmittag zuſammen, um ſich 
Nach langem Parla— 


mentiren hat der zum Präſidenten der 


u) Kommijlion auserjebene 
n Miniiter | 
Id. Köller „auf unbejtimmte Zeit“ Ur: 


laub lten habe, und daß Er — 
erhalten habe, und daß er ohne | iwengehende Zugeftändniffe zu maz 


Herr Ber— 
nard U. Edhart fich bereit finden laj- 


; fen, den Beutepolitifern jeiner Par= 


ı hen, jedoch mollie er ich nicht Dazu 
| verjtehen, die Kaffe aus der Obhut des 


Herrn Melville E. Stone zu geben, der 


| fie bieher unentgeltlich verwaltet hat. 


| — biejelbe 
| u: Sale ul : J 
John P. Anderſon auf dem Zeugenſtand. 84000 per sage — hat der einfluß 
reiche Ex-Coroner Hertz einem ſeiner 


Gough wurde geſtern Nachmittag der 
| ehemalige Irrenwärter und Mitange— 


klagte John P. Anderſon auf den Zeu— 
genſtand gerufen, um nahezu drei 
Stunden lang einem ſcharfen Verhör 
Alle Einzel— 


heiten der brutalen Mordthat wurden 


Dieſelben ſollten Obligationen 
Anderſon berichtete, 


Weiſe erörtert. 
daß er längere 


dabei in eingehender 


Zeit mit George Gough zuſammen als 
Wärter in der zweiten Ward der Ir— 





zuſammenhängende Empfehlungen un- 
er habe ſich vor Gough gefürchtet und 
deshalb die Ermordung des Pucik vor 
dem Superintendenten Morgan und 
den Coronersgeſchworenen geheimge— 


tergeordneter Art, worauf die Bot— 
ſchaft ſchließt:) 

Ich habe das Heilmittel vorgeſchla— 
gen, das mein Urtheil billigt, bin aber 


jederzeit bereit, auch in anderen pa= | 


| triotifchen Bemühungen mit dem Kon= 


greß zujammenzumirfen. 
Grover Cleveland. 


Mafhington, D. E., 3. Dez. Die 


| den jchwerverlegten Mann 


| Gough eine grobe Antmort 


renanftalt zu Dunning thätigq war. 


griffen und Jchließlich zu Boden ge- 
genden mit feinen Stiefelabjfäßen be= 
arbeitete. Anderfon will dann feinem 
tollegen zugerufen haben: „Sieh Dich 
do dor, Du tödtejt ihn ja!” worauf 

gegeben 
und das Zimmer verlajfen haben fol, 


renen als Beiveismaterial voraelegt. 
Sm Kreuzverhör erklärte Anderjon, 


„Sough und ich hoben jpäter 
auf und 


halten. 


| legten ihn auf das Bett, nachdem ich 
| noch vorher das Blut von Gejiht und 


Nacken abgewaſchen hatte. 


Verleſung der Präſidentenbotſchaft im 


Senat und im Abgeordnetenhaus 
nahm etwa eine Stunde und 40 Mi— 
nuten in Anſpruch. Mit ſehr großer 


halbe Stunde ſpäter war Pucik ein 
todter Mann. Da Gough mich auf— 


forderte nichts zu verrathen, habe ich 


damals ſtill geſchwiegen. 


Aufmerkſamkeit wurde ſie gerade nicht 
angehört, zumal man ſogar diehHaupt- 


Empfehlungen, bezüglich Einziehung 


der Greenbacks, nach der jüngſt vom 


Man beorderte die Botſchaft zum 
wurden bereits wieder eingebracht, im 
Senat auch eine Silberfreiprägungs— 
Vorlage von Stewart von Nevada. 


Der Feuermoloch. 
7 


Sndianapolis, 3. Eine große 
Teuersbrunft fuchte heute das Häujer- 
geviert heim, welches von der South 
Meridian und der Maryland Str. und 
den zwei Ziwifchengaflen begrenzt wird. 
Mitten während des Brandes erfolgtz 
eine gewaltige Erplofion im Droguen- 
Haus der Gebr. Ward. Der euer: 
mwehrmann Murphy wurde durch ein 
niederfallendes Karnieß wahrſcheinlich 
todtlich verlegt. Schaden $400,000. 


Dampiernadricdhten. 
MAngelonmen. 


Rem York: Nomadic von Liverpool; 
Mobile von London; YFurnejjia von 
Glasgow; Rotterdam und Werfendam 
von Rotterdam; Noordland von Unt- 
werpen. 

An Gibraltar vorbei: Columbia, 
bon New York nad den Mittelmeer: 


De. 


| zum Beften begünftigter Klaffen auf | Häfen. 


| 


| 


Koften der großen. Maffe  beftimmt | 
war, durch eine Zollpolitif erfegt mor- 
den, die im Prinzi,) das Recht der Re- 
aierung zu einem Begünftigungs- und 
Handelsſchädigungs ⸗Syſtem aus— 
ſchließt. 

Der zwangsweiſe Ankauf und die 
Prägung von Silber durch unſere Re— 
gierung ſind durch Widerruf der betr. 
Geſetze eingeſtellt worden. 

bisher Ge⸗ 


Trotzdem genügt das 
ſchehene nicht, die Finanzübel zu hei 
len, an denen wir leiden, nachdem wir 
lange einer übelberathenen Finanzpo—⸗ 
litik gehuldigt. 

Die ſog. Greenbacks wurden wäh— 
rend des Bürgerkriegs in großer 
Quantität ausgegeben und dienten ur— 
ſprünglich nur für die Erforderniſſe 
jener Periode, wie auch ausdrücklich er— 
klärt wurde. Eine große Quantität 
dieſer Noten blieb noch immer mit dem 
Kourantgeld unſeres Landes ge— 
miſcht. (Nun folgt eine Geſchichte der 
Finanzgeſetzgebung ſeit 1875, als die 
Metallzahlung wieder aufgenommen 


Glasgow: Norwegian von Mont- 
real; State of Nebrasfa von New 
York. x 

Mbgegangen. 

New York Zaandam nad) Amfter- 
dam. 

Um Lizard vorbei: Kenfington, von 
Antwerpen nach New Hor. 

Aus London wird gemeldet, daß 
der Dampfer „Nebmore“, von dem 
früher mitgetheilt wurde, daß er an 
der Anjel DoM (Hebriden = Gruppe) 
ftrandete, in Stüde gegangen tft. _ 

%n San Francisco herrjet jeht 
arobe Beforaniß über dag Schidfal des 
Poftdampfers „Evandale*, welder am 
6. Rovember von dort nad Japan und 
China abgegangen war und bis jegt 
noch fein Lebenszeichen von fich gege- 
ben -bat, obwohl er felbit bei langjamer 
"Fahrt fchon vor drei Tagen in Yolo- 
hama hätte eintreffen müffen. An der 
japanifchen Küfte berrfchten kürzlich 
Ichwere Stürme, welche auch den Danı= 
pfer „Zacoma“ beinahe zum Sinten 
gebracht hätten. Völlig aufgegeben ift 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hr * — | gen worden. 
Drud. VBerfchiedene neue Refolutionen | 9 


Erſt durch 
Gewiſſensbiſſe bin ich auf den Gedan— 
ken gekommen, als Zeuge für die An— 
klage aufzutreten, zumal mein Anwalt 


| 


Die Stelle des Gejchäftsführers Judge 
bringt ihrem Inhaber 


Tpeziellen Freunde gefihert, dem Er= 
Alderman Reddid, der jehr befähigt 
jein fol, das befagte Gehalt einzuftreis 
chen. Chef-ngenteur Randolph wird 
jedenfall3 auf feinem Pojten bleiben, 
Ueber einen neuen Chef für die Boli- 
zeimadht der Kommiflion hat man fich 
noch nicht geeinigt, doch wird Er-PBo= 
lizeichef Eberfold in Verbindung mit 
dem Pöltchen genannt. 


Ein zaufriedener Mann. 


Prophet Garriott feiert auf feinem Thurm 
ein Freudenfeſt. 

Das Wettermännlein auf dem Aus 
ditorium-Thurme braute fich heute ei= 
nen ertrasjteifen Grog und rauchte zur 
Teiler des Tages eine von den Zigar— 
ren, die jonjt nur am Sonntag Nadı- 
mittag angegriffen werden. Die bor= 
gejette Behörde in Wajhington er= 
theilte heute feine telegraphijchen An 
mweifungen. Mit diefen Anmeijungen 
ift jie bisher nämlich regelmäßig. her=- 
eingefallen, während die von Herrn 
Garriott auf eigene Hand beitellte tal: 
te Welle, um einen leider landläufigen 
Ausdrud zu gebrauhen: „pünktlich 
ihr Erfcheinen gemacht hatte.” Der 
offizielle Kältemefler auf dem Wetter: 
thurme zeigte zwar nur drei und ein 
halb Grad über Null, aber e3 gibt in 


| Chicago windige Eden, an denen das 


Etwa eine | 


| ungemüthlic. 


mir den Rath’gab, dem Hilfsitaatsans | u E a 
na St. ofeph anzutreten verjuchte, 


Schapamts-Sekretär Garlisle in Rem | alt Zobd den ganzen Vorgang genau 


| Mor gehaltenen Rede erwarten mußte. 


zu erzählen. ch bin jedoch von Nie- 
mandem zur Zeugenausfage gezimun= 
PBucif dat von mir nur 
einen einzigen Schlag erhalten, und 
zwar im Badezimmer der Anftalt, al3 
er mich thätlich angreifen wollte.“ 

Sp weit Underfons Auslagen, die 
bom Bertheidiger miederholt durch 
Smifchenfragen unterbrochen wurden. 
Weitere Zeugen, die geitern bernom- 
men wurden, waren der $rrenmwärter 
Sohn Schoenherr und Dr. Loui 3. 


| machte Kehtrt, 


Quedlilber, jofern jolches vorhanden, 
bis auf Null zufammenjchrumpfte. 
Auf dem See war e3 geftern äußerjt 
Die Mannjchaften der 
einlaufenden Schiffe waren froh, daß 
fie den fiheren Hafen erreichten, ver- 
laffen haben Chicago gejtern feine 
Fahrzeuge mehr. Der Dampfer „City 
of Zouispille“, welcher die Ueberfahrt 


als ihm der Sturm 
draußen die grimmigen Zähne mies. 
Auf der Ban Buren Straße-fabel- 
bahn gerieth anläßlich der Kälte heute 
der. Verkehr in’3 Stoden, und zwar 


| weil die jchabdhafte Zange eines Greif- 
| wagen fich unter dem Einfluß des 


Mitchell, welcher die an Bucifs Körper | 


vorgefundenen Berlegungen auf’3 Ges | | Br .. > 
gung | wurde ihr Zuſpätkommen in vielen Fäl⸗ 


naueſte beſchrieb und erklärte, daß der 
Tod unzweifelhaft in Folge der Miß— 
handlungen eingetreten ſei. 


— 


Unter dem Motorwagen. 


An der Kreuzung von Wood und 
35. Straße wurde geſtern Abend der 
Nr. 3539 Honore Straße wohnende 
Alexander Anderſon von einem elektri— 
ſchen Straßenbahnzug erfaßt und 
blitzſchnell unter die Räder des Mo— 
torwagens gezerrt. Die Beine des 
Aermſten geriethen hierbei in den 
Leitapparat, und erſt nach geraumer 
Zeit konnte Anderſon aus ſeiner pein— 
lichen Lage befreit werden. Der be— 
dauernswerthe Mann war ſchwer ver— 
letzt worden; außer einer klaffenden 
Wunde am Hinterkopfe, trug An— 
derſon ſo ſchlimme Verletzungen 
an den Beinen davon, daß die 
Aerzte im County-Hoſpital eine Am— 
putation für nöthig erachten. 
bittere Kälte erhöhte noch die Qualen 
de3 hilflos unter dem Motorwanen 
Liegenden, der nichtsdeftomweniger bei 
pollem Bemwußtfein blieb, 

P. M. Younkers war der Motor- 
führer und E. %. Richmond der Kon— 
dukteur des Unglückszuges. 


Das Wetter. 


Don Wetterbureau auf 
wird für die näditen 18 € 
für Illinois und Die 
Aus ſicht geitellt: 

Illinois und Indiana: Schön, langiames Steigen 
der Tempevarur; weitiiche Winde. 

Wiscoufin: Im Allgemeinen jhör, fleigende Zem- 
peratur; mweilihe Winve. 

Jcwa und Miffouri: Im Allgemeinen jihön, fteı= 
gertde Temperatur; weitiihe Winde. 

Ja Edicago fteilt fih der Temperaturitund jeit 
unjerem leßten Berichte wie folgt: Geitera Wbend 
um 6 Ubhe 14 Grad, Mitternaht 9 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 1 Grad und heute Mitiag 3 
Gran uber Bull, 


dem Auditoriumkhurm 
tunden folgendes Wetice 
angrenzenden Staaten In 


Troftes dermaßen zufammenzog, daß 
fie nicht mehr vom Kabel loszubelom= 
men war. Biele Angeftellte von gro= 
ben Gejhäften in der unteren Stadt, 
welche die genannte Linie benüßen, 
mußten einen großen Theil ihres We- 
ges zu Fuß zurüdlegen. Wie es heißt, 


fen mit Geldftrafen und mehrfach fo- 


| gar mit Entlaffung geahndet. Die in 
| folder Weile Gemaßregelten werden 


vielleicht Hug genug fein, ihre Pläße 
unter einander auszutaufchen. “Der 


| von Müller Entlaffene geht zu Schulze, 


Die 


und der von Schulze auf die Straße 
Gejheughte tritt die bei Müller frei 
gewordene Stelle an, jo verliert das 
Strafgericht feine Schreden. 

Herr Garriott verjpriht, daß die 
ftrenge Kälte nicht anhalten Toll. 
Schön werde es bis auf Weiteres blei> 
ben, aber der Yzrolt werde bi3 morgem 
erheblich nadjlafien. 


Margarethe Mather:-Pabit. 


Im St. Jofeph3-Hofpital an Gara 
field Apenue nahe Burling Straße be= 
wohnt jeit einigen Tagen die frühere 
Schauſpielerin Margaretha Mather- 
Pabſt mehrere Zimmer. Die Dame iſt 
für Niemanden zu ſprechen, denn ſie 
ſei zu nervös aufgeregt, heißt es. Die⸗ 
ſe nervöſe Aufgeregtheit datirt ſchon 
mehrere Wochen zurück und äußerte 
ſich zuerſt darin, daß Frau Mather⸗ 
Pabſt ihren Gatten, einen Sohn des 
reichen Bierbrauers Fred Pabſt, in 
Milwaukee auf offener Straße durch⸗ 
prügelte. Der junge Mann, welcher 
einen derartigen Ausgang ſeines Ro— 
mans mit der ſchon bedenklich ange— 
jahrten tragiſchen Liebhaberin denn 
doch kaum erwartet haben mag, Hat 
jeither Schritte getban, welche auf eine 
baldige Scheidung feiner Ehe abzrelen. 
&3 erübrigt nur nod, den Preis feft« 
zuftellen, welchen er für die Rüderlans 
gung jeiner Freiheit zu zahlen Habeg 
wird, _ 
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„Abendpoft Chicago, Dienftag, den 3. Degember 1895. 


een ben ee ze ee De ce 


NE 


STORE. 


. Men... 


Dir im Geihäft bleiben würden, fo mühten wir unfere 
Wanaren mit Profit verfaufen, um Die Unkfoiten zu bezah- 
len, aber wir find gezwungen, Das Gebäude diefen Monat 


zu räumen und wir müällen 


unfer Lager im Werthe von 


einer halben Million Dollars fofort losihlagen, und um 


Dies zu ermöglichen, ift jede 


r Artifel in unferm Laden fo 


; heruntermarfirt, Daf; uniere Stegale bei Schluß des Monats 
von alien Waaren volftändig geräumt fein werden. 


Ausverfaufs-Prei e. 


Buttermilch⸗ 
Seife, eine 1c 


Weißer Baby-Flanell, 

inner zu 2öc die Yard 
vertauft⸗ 

QUußverlaufg«- Preis 


Seidenſtoffe u. Sammet. 
9ße 
39: 
59e 


| 


— — — — — — 


82.09 fywarze Satin Ducheſſe. 
ganz Seide gehen zu— 
— —————— — 
tu farbige Brocade Taffetas. 
ganz Seide, gehen zu— 
die Yard 
3836ll. ichwarze Yıp. Wafchieide, 
bie 81.06 Duatıtät, 
gegen zu 
2W8zbll. ſchwarze Jap. Waſchſeide, 
bie 7ot Qualitat, 
gehen zu...... 


— er 


EEE TEE ELLE IE TUST 


werti; bi zu 81.10, alle gehen 3u— 
2 . 
Notion⸗-Dept. 


die Yard.... 
h Beites Fiichbein, alle Größen, 


— 


2500 Yards Alerdieide, einschließlich durchaus 
wanzjeiden: Dresden Crepous. Wäaſch— 
29 
Ss 
139 Stücde ihwarzer und farbiger 
Eriden:Sarımet, werth 82.00, 
3 das Dußend 
De Long Hafen und Oefen, 


jeide, Taifeta Checks bedruckte Chinag, 
zu die Yard. ..... 8* .09 
die Karte 


25c Qualität Velveteen, 
das Stüd 


Mollene Union Anzüge für Midchen, naturfarbig 


und weiß, alle Srößen, werden zu 


350e 
39€ 


Ungebrochene Partien don ganzwolleren und ges 


750 derfauft, ein jeitener Bargain— 
N 
Schwere Eaqueitrian Tight für Damen, 


Knöchel lang, garantirt echtichwarz, 
tmwerth Göc— morgen 


fließten Männer-Unterhemden und Hoſen, Ka— 
blau und 


89e 


Wollene Union Auzüge für Damen ‚naturfarbig 


meſs hair naturfarbig, lohſarbig, 
braun, werth bis zu 8.00 das Stuck 
Eure Größen und ein entſchiedener 


Bargain—morgen zu 


takt weiß, Kerlfnöpie, Hals mit Seide eitiges 
aßt, 
Größen, 


werth $1.25 dad Stüd, alle 


Wollenes Unterzeng. 


59e 


etwas leicht beſchmutzt — 


Kleiderſtoffe. 


4 
— 
| morgen zu 
| 503018, framzöfifche, perfiiche umd eugliiche Novi» | 


täten, uenejte Mufter, werth 33.00 die 
Yard, geräumt zu 
D 


ce 
50:30M. deutiche Nopitäten, ganz Wolle, 
in neuen Schattirungen, werth $2.00 


die Yırd, jest 75e 


4. zöll. fran zöſiſche, deutſche und engliſche Serges, 
in den gangbarſien Schättirungen, 
werth $1.50 die Yard, müffen wes zu Ic 
3% und 


Haarwaaren. 


Natürliche Haar⸗Switches, 
werth $2.00 

Natuürliche Haar⸗Puppen⸗ 
Perüden, von 


49e aufw. 


Strumpfwaaren. 


Damen-Strünpfe, garantirt echt jhwarz, 
werth 15r, zu 


Gaihmere Baby3-Strünpfe, Größe von 4 bis 
544, werth 20c, für morgen 


Schuhe. 


Ein viefiged Lager muß verkauft Werden — nad 
ſtehend führen wir Preiſe an, die weniger als 
die Hälfte find, was Wholcjalers verlangen. 


Unfere 84.00 Damenſchuhe, loh⸗ 
farbig uns ſchwarz, 
Aus vertaufspreis 


Unfere 84.00 Männer-Schube, nie 
für weniger verfauft. 
Außverfaufspreis 


‘“c 


! 
I 
| 
I 
| 


Bargain Bajement. 


5000 Paar bemalte Porzellan-Taffen und Unter- 
4 tafien, 8c, 106, 12c, 18c, 156, 196 und aufwärts, 
werth das Doppelte, 


Waffer-Service, handbemalt und fein, jehr hübiche 
Auswahl, werth $2.00 und darüber, 98c 
gu per Get 


Gas⸗Oeſen. 
werth 29c, das Stück 


Gußitahl-Hammer, 
werth löc, zu 


Groceries. 


5 Pfund Auder, 

mit Ord, 
Snider’3 Suppen, 

Ausgeiuchte Suppen 
Milton Brand Zuder Korn, 

2 —S— * 
Beſte Mocha und Java S 

per Piund,.... s Be os 
Kirt’8 gute Deal Seife, 

8 Stangen für 
Vetnohn s Weizen Wafers, 

6 Pd. »Sad für....... — —E 
Champion of Enaland Brand, 

he Juni Erbſen ........ 


alle Sorten. im Preiſe v De. 40 
ER EEE D 7 


Kouzentrirte Potajche 
BEER sn na anuan anessanuen 


Kleine Ned-Glams, 
Der 1 Pfd.«Büchien 


garren, Pardridge's, 1 Duend i 
— BR 


69€ | 


51.69 
52.49 


8 


——— | 


146 


Badet irische Leinen 
Konverte, zn... Le 


Unfer jämmtlihes 10c die Yd. 


Seidenband, 


Ausverfaufd-Preis, die Yard 


} 


Geſchenke 


Frei. Frei. 


Wir haben 10000 weitere Crayons und Paſtell⸗ 
Bilder, welche wir unſern Kunden mit jedem Ein— 
kauf ſchenken werden. Bringt irgend eine Photo— 
| grapbie oder Tintope mit und wir wollen darnach 


—610.00 
Taſchenlücher und 8pihen. 


| anfertigen—wirfliher Werth). 


Reiter und Meberbfeibjel von feınen Beiagftoffen, 
einiae verſiſche Bands —Jet-Bands und Kanten 


— Ehiffon — Batifte und Spangled pw 
Novelfies —Werthe bis zu 81.75, 50 
Yard zu ""' 
Reſter und Ueberbleibſel von Valenciennes Point 
de Paris-- Oriental und Torchon 


Spitzen —Werthe bis zu 5Uc, 
Nard zu 


Tajhentiicher für Damen und Kinder, reg. 
Sc Werthe, 5 für 10;, das Stück 


| 
Neiter und Weberblerbiel von Sticdereien—einige 
Nainjoof—andere Swiß und no andere Eam- 
bric Kanten und Einjäge— 
alte Breiten, Wert) biö 25c, 
Yard zu 


Leinen. 


Unſer 81.00 die Yard Tafel-Damaſt “voll gebleicht, 
ſehr ſchwer und fein, zwei Yards breit, 
großes Aſſortiment von 
Muftern— morgen 
die Yard 


Unfere $2.50 per Dutend Tifch-Gerpietten — volle 
%4 Größe und rein gebleidt — dr. 92 
neueſte Muſter —morgen das = 1. 25 
J se; rer arsnn 

Unfere $3.50 Marjeiller Bettdecken — ſehr ſchwer 
und fein, dolle 13-4 Größe— 
ein entjichiedener Bargaiı— 
morgen das Std 


200 Marfeiller Mufter-Bettdedten, 
volle Größe—reaulär zu 98c 
verfauft—gehen morgen 
zu 


Slanelle 


und Knaben Suitings. 


25 


I] 
| 





| 150 Stüde reinwollene fFlanelle in ſchar⸗ 
| lad, grau, fFireman, marineblau, 
werth 50c Yd.—iorgen 


|| 50 Dugend reinwollene ungemadhte 


| Vlanell-Röcde, wert) $1.00— 
* 1 a 3 


morgen 


125 Stüce Knaben: und Männer: 
| Suitingd und Mäntelitoffe— 
J einige $3 per Yard werth, für 


| Andere 75c 


I 


Be | 


Neiter. 


' 5000 Meiter von Skirting, Shirting Eiderdowrt 
| und Baby Stidereisijlanell, GSuitingd für 
' Männer ud Mmaben, alle Entivürfe Da- 
1 men und Kinder-Givafings zu 25c am Dollar. 


Corſets und Muslin⸗Unterzeug. 


10e 


w 


Feine wollene Fascinators für Damen, 
nie unter 39c perfauft— 
Ausverfaufds Preiß ....oonosuser use» 


| Feine Auswahl von Baby-fappeıt, 
| werth bi3 $1,50, 
Ausverkaufs⸗Preis 


Unſere Thompſon Glove⸗Fitting. Model Form 
und W.E.E. Corſet, die nie unter $1.00 
und ẽ1. 25 verkauft wurden — 750 
Ausverlaufs⸗Preis 


Kleider. 


Hier iſt Eure Gelegenheit. 


Winter⸗Kappen für Männer und 
Knaben, werth 50e, 


| Meberzieher für Männer, 
werth biß zu $I2— 
morgen 


Teine Kerjey Ueberzieher 
| für Männer, 
requlärer Preis 825.00, 
Ausverfaufss Preis 


| Männer-Anzüge, Yünglings-Anzüge und 
KAnabenAnzüge zu 50c am Dollar. 


ı 50 Dugend Barber » Röde und Kellner-Jadets, 


feinfte® Duc, regulärer 
Preis 1.09, 
Ausverlanfd-Preiß.. 2... .... 


39€ 


Wein: u. Spirituosen: Dept. 


Main Floor und 4. Floor. 
| Wir haben einen $10,000 Vorrath, der 


fofort verfauft werden muß. 


Wein beim Ouart unter Weinberg Preifen. 
Wein bei der Gallone unter Weinberg» Preifen. 
Whiskies beim Quart unter Deitillationg-Preijen. 


\| Whistied bei der Gallone, unter Deftillationd« 
Preiſen. 


| Sins, Eordiald und Brandied, kine Spezialität. 
Kommt und jeht unjere Preiie. 


| Ale Waaren garantirt. 


Weihnachts 








en nnd — — = 


Suland. 


— In Springfield, Ill. wurde der 
Prozeß gegen den Legislatur-Abge— 
ordneten Milroh H. Gibſon von Chi— 
cago wegen Anahme von Beſtechungs— 
geldern eröffnet. 

— Ueber hundert Arbeiter ſind jetzt 
mit dem Bau eines großen Eispalaſtes 
in Leadville, Col., beſchäftigt, welcher 
zu Weihnachten dem Publikum eröff— 
net werden ſoll. Fünfzehn Millionen 
Tonnen (!) Eis ſollen dazu verwendet 
werden. 

— Unweit Mawego, Kans., fand 
man die Leiche von Albert Bittmann, 
einem Kadetten der Kriegsakademie 
von Weſt Point. Derſelbe hatte, wie 
aus mehreren Briefen an ſeinen Va— 
ter und an ſeine Geliebte in Couisville 
chervorgeht, in einem Anfall vonWahn— 
ſinn Selbſtmord begangen. 

— In New Hampton, Ja. entleibte 
ſich der Apotheker G. F. Phillips we— 
gen finanzieller Bedrängniß. Da ſein 
Leben für $5000 oder $6000 verfichert 
war, jo glaubt man, daß er fih zu 
dem Gelbjtmord entjchloffen habe, um 
jeiner Yamilie die obige Summe zu 
verſchaffen. 

— Unſer Staatsdepartement iſt 
benachrichtigt worden, daß U R. 
Ward, der befannte Fälfcher und Kir- 


nem Dampfer in Zipingjton, Guate- 
mala, verhaftet worden ift, und der 


die Reife nach New Orleans angetre- 
ten hat. 


— In New York wurde Walter 8. 


©. Langermann, welcher bereit3 fehuls | 


dDiggefprochen worden war, Barbara 


ter Goff, von dem er fein Urtheil em- 
phangen follte, — freigefprochen, Die 
Klägerin hatte nämlich dem Michter 
nachträglich gejtanden, dah Langer- 
mann unfchuldia fei. Sie felber be- 
findet fich jeßt unter der Anklage des 
Meineids in Haft. 


— Wieder Liegt eine ungewöhnliche | gierfitätten, in welchen Toldhe repa- 


| rirt werden, wurde mit 33 gegen 27 


Geihmindigfeit3-Leiftung eines Zus 
ges der Nem Morf-Zentralbahn vor. 
Ein Zug diefer Linie hat die 
bon Nem Mork nah Buffalo, melche 
eima 440 Meilen beträgt, trob une 
günftiger Verhältniffe und eines be= 
ſonderen Mißgeſchicks, das einen Auf— 


legt. 
halten worden. 


roſch'ſchen Operngeſellſchaft (welche 
zuletzt in Chicago im Auditorium ge— 


ſpielt hatte) in St. Louis, am geſtri- 


gen Abend, war in jeder Hinſicht er— 
folgreich. Sie fand in der Muſikhalle 
im Ausſtellungsgebäude ſtatt, welche 
bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
„Lohengrin“ wurde in ſo vollendeter 
Weiſe, wie noch nie zuvor in St. 
Louis, zur Darſtellung gebracht, und 
das Publikum war auf das Höchſte 
befriedigt. Das Haus iſt für den Reſt 


dieſer Woche ausverkauft, und es ſind 


nur noch Stehplätze zu haben. 
— Charles Willier in Cincinnati, 


welcher als Buchhalter bei der „Abat- 


toir Co.“ angeſtellt geweſen war, er— 
ſchoß ſich, um der Verhaftung wegen 
Unterſchlagung mehrerer Tauſend 
Dollars zu entgehen. Er war vor 
etwa ſechs Wochen mit einem Frauen— 
zimmer nach Chicago durchgebrannt 


und hatte ſeine Frau und fünf Kinder 


ſitzen laſſen. Doch ſöhnte er ſich wie— 
der mit ſeiner Familie aus und kam 
heimlich nach Cincinnati, um ſeine 
Leute nach Chicago zu bringen. Das 
beſagte Frauenzimmer, wüthend da— 
rüber, daß Willier nichts mehr mit ihr 
zu thun haben wollte, hetzte die Poli— 
zei auf ihn, welche die Wohnung Wil— 
liers umzingelte. Da eilte der Letztere 
auf den Speicher und jagte ſich eine 
Kugel durch den Kopf. 


Ausland.e 


— Laut Nachrichten aus Marroko, 
Nordafrika, hat in Seffe, einer be— 
feſtigten Hafenſtadt von 12,000 Ein— 
wohnern, ein ſich über zwei Tage hin— 
ziehendes Gefecht zwiſchen Rebellen 
und Truppen des Sultans ſtattgefun— 
den. Am 11. November (als die Nach— 
richt abging) war die Stadt noch im— 
mer von den aufrühreriſchen Arabern 
umzingelt. 

— Signor Pera, einer der Ab— 
theilungs-Chefs im italieniſchen Mi— 
niſter ium des Innern, wurde geſtern, 
während er die Treppe im Miniſte— 
rium herabging, von einem kürzlich 
entlaſſenen Sekretär durch zwei Dolch— 
ſtiche in den Rücken verwundet. Der 
Verletzte wurde nach einem Hoſpital 
gebracht, wo er jetzt in kritiſchem Zu— 
ſtand darniederliegt. 

— Die Londoner „Dailh News“ 
läßt ſich aus Berlin melden, daß Ge— 
neral v. Schlichting, Kommandant des 
14. Armeekorps Gaden) und einer 
der hervorragendſten Feldherren, ab— 
gedankt habe, und daß wahrſcheinlich 
auch der Großherzog von Baden als 
General-Inſpektor der 5. Armee-In— 
ſpektion abdanken werde. Dies ſoll die 
Folge von Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den Genannten und den Ber— 
liner Behörden ſein. 

— Es verlautet in der türkiſchen 
Hauptſtadt Konſtantinopel, der Sul— 
tan befürchte jeden Augenblick ſeine 
Entthronung. — Das deutſche Pan— 
zerſchiff „Hagen“ ſoll Befehl erhalten 
haben, nach den türkiſchen Gewäſſern 
abzugehen: — Der britiſche Konſul in 
Muſch, Armenien, ſoll dem britiſchen 
Amti des Auswärtigen mitgetheilt ha— 
ben, daß die Arbeilen für die Linde— 
rung der Nothlage in Saſſun ſchon 
wieder zum Stillſtand gekommen 
ſeien. — Der ruſſiſche Zar ſoll auf 
perſönliches Bitten des Sultans auf 
die Durchfahrt eines zweiten Wacht⸗ 
ſchiffes durch die Dardanellen ver— 
zichtet habe. Sonſt iſt dieſe Frage 
noch immer unerledigt. 

— Troß aller mwiberfprechenden Ge⸗ 
rüchte ſcheint die Nachricht, daß zwi⸗— 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


vorgerufen, daß der frühere 
Mohamed Murad, der wegen anceb- | 


henmann in Memphis, Tenn, auf eis | 


Geheimpolizift von Memphis, welcher | 
ihn feitnahm, bereit3 mit demjelben | 





Strede | zung beftimmt, daß die fraglichen Ge- 


| Tchäfte eine Geier beiteuer von $25 per 
| Sahr an die Stadtfaffe entripten und 
| dem Molizeichef täglich eine Bejchrei= | 


| i MH ce a 
enthalt von 17 Minuten bewirkte, in —— 


8 Stunden und 14 Minuten zurüges | 
Dreimal mar unterwegs ges | 





[hen Rußland, Deutfhland und 
Franfreich ein nöllige Einverftändniß 
beitehe, um eine Auflöfung des tür- 


fiichen Reiches zu verhüten, vollfom= | 


men auf Wahrheit zu beruhen. Deiter- 
reich dagegen fol zur Zeit mit Eng- 


land Hand in Hand gehen. Die Nadh- | 


richt aber, daß Defterreich in os- 
nien Truppen zufammengiehe, ilt bis 


jeßt grundlog, — Große Aufregung | 
| Deutfcher — daS 
| zu, welche er mit 


hat in Konftantinopel die Kunde her- 
Sultan 


licher Verſtandesſchwäche abgeſetzt 
und in Gewahrſam gehalten wurde, 
entflohen ſei. Später aber hieß es, 
der Entflohene ſei Murad Bey, der 
Kommiſſär der öffentlichen Schuld. 





Lokalbericht. 


Stadtrathsfikung. 
Regulation für Fahrrad: Hofpitäler. 


Um dem „demofratifchen” Kollegen 


Sohnny Powers womöglich auszuhel- | 


fen, vertagte der zu zwei Dritteln „res 


blikaniſche“ S ſi | i = 
Sr af en | von 25 bis 35 Stimmbezirke, über be- 


Abend nach einer kurzen Routine-Si- 
Bung. 
Er hat feine b- 
Willen feiner politifchen Gegner hat 
Bor: 


| es ihm nicht gefehlt. 


Ad. Campbell brachte eine 


lage ein, welch lich bezw fol, | 
5 u gg de ei ' e3 23 Jahre, von 1837 bi8 1860 nahm, | 
' ehe das erjte Hunderttaufend beifam= | 
Dann ging e3 bedeutend | 


die Kadlon Str. vor den Anjchlägen 


| der verfchiedenen Straßenbahn=Gejell- 


Ihaften zu jhüßen. Die Vorlage, 
melche beitimmt, daß genannte Straße 


öftlih dom Fluß der Südfeite-Park- | 
Yub veraemaltiat aı :n, | berwaltung und mweftlich vom Fluß der | 

geiwaltigt zu Haben, vom Ric- | Meitfeite Barfverwaltung für Boule- 
| bard=gmede überlaffen werden Tolle, 


wurde den Ausfchüflen für die Stra= | 


Ben der beiden Stadttheile übermwie- 
jen. 
Ald. Kahlers Entwurf für die Re— 


| aulirung bon Gejchäften, die mit ae= | 


brauchten Fahrrädern handeln und für 


Stimmen angenommen. Die Berord- 


len, die ihnen zum Kauf oder 
Ausbefferuna, Abänderung u. ]. 
gebracht werden. 


zur 
w. 


Tahrrad-Dieben das Handwerk legen 


| wollen. | 
Auf Antrag des Ald. OMeill von | 
| der 34. Ward murde die Mugjchrei- 
bung von Speztalfteuern für die Anz | 


legung des großen Sammelfanals be= 
fchloffen, welcher der 29., 30., 31. und 
34. Ward die Vortheile des großen 
Drainagesfanals verfchaffen Toll. 
Die Untojten, welche die Einrihtung 
des Sammelfanal3 verurfachen wird, 
find auf $1,385,000 veranjchlagt wor= 
den. 

AMD. Madden ermwirkte die Annahme 
einer Verordnung, welche Eiähändlern 
eine jährliche Gemwerbejteuer von $100 
auferleat und ihren Gefchäftsbetrieb 
unter die Kontrolle des Gelundheits- 
amtes jtellt. Dem Gefundheitgamt 


wurden $5000 für die Anftellung von | 
Befämpfung | 


Extra-Inſpektoren zur 
der Diphtherie bewilligt, dem Korpo— 
rations-Anwalt 87500 für die Be— 
zahlung von Spezial-Anwälten. Der 
Schulrath wurde zum Ankauf von 
mehreren neuen Grundſtücken ermäch— 
tigt. 

Ald. Madden ſetzte den Widerruf 
der Verordnung durch, welche die Un— 
ternehmer von Häuſer-Transporten 
bisher zwang, Sicherheit für die Schad— 
loshaltung von Straßenbahn-Geſell— 
Ihhaften zu hinterlegen, deren Betrieb 
fie zeitweilig jtören mögen. Sn Zus 
funft werden ich die beiheiliaten Par- 
teien ohne Vermittlung der Stadt über 
die Entihädiqungsfrage zu einigen 
haben. 

Ein von Ald. Finkler eingebrachter 
Entwurf, Upethefen und Flafchenbier- 
Händlern eine &eiwerbefteuer von $250 
und Kurzwaarenhändlern, die Malz: 
gebräu in Gebinden verfaufen, eine 
jolhe von $100 aufzuerlegen, ging an 
den Ausfhuß für Lizenfen. 


Unfere Strafen. 


Ueber wenige Fragen ijt man fid) in 
Chicago jo volljtändig einig, wie dar— 
über, daß der Zuftand einer großen 
Mehrzahl der. Gefhäftsitraßen noch 
nie zuvor ein fo erbärmlicher gemefen 
ift mie gegenwärtig. In der State 
Straße und in Wabafh Ave fieht es 
aus, als ftehe die Wiederkehr des „Ur- 
itandes der Natur“ unmittelbar bevor, 
die Vertreter der Straßen» und Hod- 
bahngejelihaften aber Jagen, wie der 
Yäger zum Fuchs, als er ihm das Fell 
abzog: E3 ift alles nur ein Uebergang. 
Der Fond für die Straßenreinigung 
— er enthielt nur $250,000 für ge- 
pflafterte Straßen mit einer Oefammt: 
fänge von 1200 Meilen — it längft 
erihöpft. E8 werden nun allerdings 
350,000 hineintommen, welche ber 
Manor verfchiedenen Korporationen 
abgezwacdt hat, aber von diefer Sumnte 
aehen von vornherein $20,000 für bie 
Dedung alter Verbindlichkeiten ab. 
Die verbleibenden $30,000 merden 
nicht lange vorhalten. 


Echüler don Bryant & Strattons Buſineß College 
315 Wabajp Une, erhalten gute Etellungen. 


Haben. die Courage verloren. 


Aus. dem Greenhut-Mikahtung?- 
prozeß wird nun jchließlich doch nicht? 
werden. — Mack benachrichtigte 
nämlich geſtetn den Bundesrichter 
Großcup, daß ſeine Klienten, die New 
Yorker Bankfirma K. J. Goodhart &e 
Co., die Sache quf ſich beruhen laſſen 
und feine Zeugenausſagen machen 
wollten. Hiermit fällt die Angelegen— 
heit natürlich in ſich ſelbſt zuſammen. 


Beſichtigung dieſes 
ſich, daß 





Johnny wollte zum Vorſitzer 
des demokratiſchen Partei-Ausſchuſſes 
erwählt werden, und dazu brauchte er | 
| alle jeine Freunde, 
jicht nicht erreicht, aber an dem quien | 





ı men ivar. 


ı Ein Jahr darauf wurde Stab 
| zum größeren Theil durd den hiftori= | 


Diefe Maßregel ift | 
, u | auf Betreiben der vereinigten Radfade | 
— Die erfte Aufführung der Dam- Fer-Kluds getroffen worden, welche den | er Jahren erreich, 
| Jahre jpäter hatte jich die Gejammt- 


| zahl der Einwohner um etwa 28,009, | 





——— ———— — —— 
Antereffante Zahlen. 


Chicagos Wachsthum in 57 Jahren. 
Zum Nachfolger des 
Sejundheitgamtes wurde am 1. 
Diefeg Jahres Herr 


© — denn \ 
— Reſultat der Arbeit 


roßem Bemühen in 
den erſten fünf Moͤnaten ſeiner Amts— 
führung vollbracht hat. Bei näherer 
Reſultates zeigt es 
Herr Seeger den ſchon vor 
fünfzehn Monaten fertig „geitellten 
Säulzenfus von 1894 als Sinforma= 
tiongquelle 
Chicago 
—— * Ungarn und Schweizer, 
nach Stimmbezirken geordnet, flüchtig 
abgeſchrieben hat. In dem ſchon ſeit 
Auguſt vorigen Jahres _gebrudt bor= 
fiegenden Zenfusbericht find dick Zah⸗ 
fen nur nad) Wards angegeben, ber 


alfo fon aus diefem Unterſchied leicht 
beurtheilen, jede Ward hat nämlich 


benutzt und die Zahl der in Broken Lump Candy, per Pjund ..... 


en, Deutlich: | a,initer £ = = = — 
lebenden Deutſch 1 | Heinfter franzöfiicer gemifchter Candy, ver Pfund 
| Handgemachter Chocolade Gream, per Prund 

ı Echte Dairy Butterine, 9 Pfund-Büdje für........ 


| 


Herrn Joſef 
| Gründut als Statiftifer Des erg | 
Eugen Seeger er= | 
| nannt, und diejer fehidte in den legten | 
| Zaaen den deutfchen Zeitungen ber | 
| Sta Herr Seeger ijt ein 


Weihnachts:Groceries. © 


| Weißer New Orleanfer Zuder, per Pfun 


— — —— — — — — 


RE 


70 WABASH AVE. 


| Ganz neue gemischte Nüfje, per Pfund . 


Guter gemijchter Gandy, per Prund.... 
A. B. Gum Drops, per Prund 


| 2 Pfund-Büchſe Zucker-Corn für. an 


ren Grenzen dem Durhjchnittäbürger | 


wenig oder garnichtS bekannt ift. 
Der Bericht über den Schulzenfus 
enthält übrigens, wenn man ihn rich⸗ 


| tig anfaßt, eine Menge von intereſſan⸗ 


tem Material. Er zeigt, daß die Ein- 


von nur 57 Jahren von 4170 auf 1,: 
567,657 Köpfe vermehrte, und. daß 


fchneller und der Bürgerkrieg verhin- 
derte nicht, daß Chicago jhon im 
Sabre 1866 mit 200,000 Einwohnern 


Bei dem vier Jahre jpäter aufgenom- 


3 Pund-Büchfe Apfel oder Goldeh Pumpfin für .... 
gr 4Pfund-Büchſe fleiſchige Tomatoes, p 
9 Arbeit läßt ſich — 5 ige Tomatoes, per 
Werth der Seeger ſchen ſich Californiſche Muscatel-Roſinen, per Pfund Ba 


ı Neue englifche Korinthen, per Pfund... 


Neues corfiihes Zitronat, per Pfund .. 
1895er gedörrte Nepfel, per Brund.... 


ı Yeinjte getrodnete Galifornia Apritofen, 


| mohnerzahl der Stadt fih im Verlauf 


5: Pfund-Hrug Pine Frucht-Gelee für... 


| 10 Pfund Walh-Soda für......... 


Halb-Pfund-Büchſe Wilburs Kakao für. . . . . . . .. 
Halb-Pfund-Büchſe Premium Chocolade REN 
Tranchir-Meſſer und Gabel mit Stag Griff... - -- 
| Inländiſcher Schweizerkäſe, per Pfund. . . .. ...... 
| Limburger Käfe, per Pfund.. 


N | Brid- oder Gream Käle, per Riund 
in die Reihe ver Großftäbte eintrat. | Ie, per Pfund .... 


menen Bundeszenfus meldeten ich be | ® % 
ı Eine Partie ajlortirte Toilettenjeife, per 
5 Gallonen-Faß feinſten Tafel-Syrupf 


reits 306,605 Chicagoer zur Stelle. 
die Stadt 


ſchen Brand zerſtört, als aber im Jah— 
re 1872 unter Mayor Medill eine neue 


ſich's, daß das lawinenartige Anwach— 
ſen der neuen Metropole auch durch 
dieſen Zwiſchenfall nicht hatte aufge— 
halten werden können. 
nerzahl wurde 367,396 
Gleichzeitig wurde damals ziffernmä— 
ßig nachgewieſen, daß die werdende 
Weltſtadt in mehr als einer Beziehung 


ermittelt. 


| Zählung vorgenommen wurde, zeigte 


Aunt Jemima Pfannkuchenmehl, per Pf 


3-Gallonen-Faß New Orleanſer Koch-P 


3-Pfund-Büchfe Royal Tomato Soup, 


ein junges Gemeinweſen war. Nahezu 


45 Prozent, genau 153,334 bon den | 
367,396 Einwohnern hatten noch nicht 
das Alter von 21 Jahren erreicht. Zwei 


die der heranwachſenden Generation 


Zeit von 1874—1876 jtieg 
EinmwohnerzahlChicagos nur lanajam. 


Einwanderung hatte falt gänzlicd auf- 
gehört. Der jtädtifche Zenfus bon 
1876 meift für die beiden Jahre nur 


eine Bevölferungszunahme von wenig | 


mehr al3 12,000 Köpfen auf. In den 


nächiten zwei Jahren jtieg die Zahl ı 
um 29,000, und bon 1878 bis 1980 | 
um faft 60,000. Und nun geht es ſte-⸗ 
bon | 
491,516 im Jahre 1880 auf 560,693 | 
auf | 
auf 802,651 in | 


tig im felben Verhältniß fort: 


in 1882, auf 629,985 in 1884, 
703,817 in 18S6, 
1888; dann, durch die Angliederung 


ausgedehnter und volfreicher Voritadt= | 
bezirfe, auf 1,208,669 in 1890. Awet | 
ı Jahre fpäter wird durch den Schul: | 
zenfus eine weitere Zunahme um nas | 
hezu 220,000 Einwohner feitgeitellt, | . 
und im April 1894 waren, da3 nimmt | 
feinen Amtseid, | © 
1,567,657 Ehicagoer auf dem Poiten, | : 
einer immer lofalpatriotifcher als der | 
andere und bereit das meitere Wach3= | 
thum der Riefenjtadt nach beitem Ver= | 


Herr Graham auf 


mögen zu fördern, jo daß es mohl 


faum einem Zmeifel unterliegt: mir | 
find heute mindejtens unferer 1,750,: | 


000, 
Lebensmüde. 


In ſeinem Zimmer im „Metropole 


Hotel” an N. Elarf Straße verfuchte | 


geitern Nachmittag der 50 Jahre alle 
Maler ©. W. Boylan dur Einath— 
men bon Leuchtgas Selbitmord zu 
begehen. Der Lebengmüde wurde in- 
deß noch rechtzeitig von den Hotel-An- 


* Echte Key 
um21,000 vermehrt. In der ſchweren 
auch die 


Die Geſchäfte lagen darnieder, und die 


V. Swoboda su A 


geitellten entdedt und fchleunigft im | 


Polizei-Ambulanzwagen nach dem Ale— 


rianer Hoſpital gebracht, wo die lerzte 


allerdings erklärten, daß nur wenig 
Hoffnung für ſein Auflommen vor— 
handen ſei. 

Noth und Arbeiisloſigkeit, ſowie 
mißliche Familienverhältniſſe ſollen 
Boylan zu dem unſeligen Schritt ge— 
trieben haben. 


Feuer 


sm Darrom’schen Möbelgefchäft, 
Nr. 260 N. Slark Straße, brach ge= 
tern Nachmittag in Folge eines jhad- 
haften Schornſteins Feuer aus, das in- 
deſſen glüdlicherweife gelöfcht wurde, 
ehe jhlimmeres Brandunheil angerich- 
tet worden war. Frau BP. Dinan, die 
Yauseigenthümerin, erleidet ein Scha- 
den von $100, während das Möbella- 


ger nur um etwa $50 beichädigt wur- 


Scheidungsklagen 


Vort U. Hartman, M ? 3 

. t ‚ Margaret O’Donnell, 35, 2. 
Wurden eingereicht don Lelia gegen Edwin F. Cr— 
—* wegen grawiamer vehandlung; Kearn gegen 
Ele J. Jopce wegen Berlafies. 


Bi 
Todesfälle. 


Rachſtehend Veröffentlihen mir die Si 
e i re die Lifte der 
Deutiüen, Über deren Tod dem Gejundheitsumt 
ziwijchen gefterm und Heute Meidımg zuging: 


Hcintih F. Engel, 867 @. 21. & 
Margaretha Blech, 577 M, Chicago ie » 3: 


Schweitern! Frauen! Mütter! 


Säßt eurer Geiundheitszuftand 

übrıg ? Jit euere Kraft unzureidienD Hagen 
Tag Seid ihr unfähig euere wichtige Stel: 
{ung im Familienleben einzunehmen? 
diejes der Fall, ie laht mich euch eine 
ihahtel Oak Balma frei zujenden welches 
uch kurirte — mich fräftig u — nad) dem 
alle Mittel und die Kunft der Merzte=“ 
ihlugen. Schreibt mir, ich habe euch de 
es mitzutheilen. Zirs. H. HAIGHT, So, Bend, Ind, 


HR. Eagle & 60.'3 
Geſtoßener Java-Kaffee, per Pfund . . .. 


„After Dinner“-Java-Kaffee, per Pfund 
Handgepflückte mittelmäßige Bohnen, per 
Handgepflüdte grüne Erbfen, per Pfund...... ee 
———— 


Feinſte perlige Gerſte, per Pfund ...... 


10 Pfund Rolled Oats für .... 


10 Pfund Wisconſiner Buchweizenmehl, 


ip 


Kilte mit 50 Stüd für...... 


Lone Jad Nauchtabak, per Badet ........... 
Ceal of North Garolina Rauchtabak, per 
ı 100 Oninin-Pillen, 2 Grain, für...... 
| 3 Quart haltende Heißwaſſer-Flaſchen.. 


H, R. + N 
GROCERS, 70 


. 


Der GrundeigentHumsnterft. 


! 
I 


dariiber wurden amtz | 


nie folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und 
lich eingetragen: 


Lawrenee Ave., 
wood Park, 3 


115 Fuß meitl. von W. Napens: 
iamey an F. W. Place, St 
Rordoitsiide North N 3 
ver, KO). 
Fuß ;idi. von 64. Str, 
e tu 
i ee * 
128 Fuß ſüdöſtl. von Vincennes 
an H. S. Shedd, 33,600. 


MOD Hin 
B. X. Alln., 


WM, 
5 Fuß weſtl. von Jefferſon 
. T. Eshart, 33.000. 
on Paulina Str., 


nördl. von Taylor 
Yen am, | zuübbins, *818. 0 
8 Fuß weſtl. von Honore Str., &. 
a C. F. Mann, 87,00. 
Fuß ſüdl. von 63. Str., G. Pred— 


u M. E. 


weſt⸗ 

Lumberman B N 
tr., 144 Hub nördl. von R 
Charvat, 8,000 
200 Fuß jüdl. von W 
Polger, 85,0 
nördl. von 14 


Homan Avbe., 
B. Lobſtein an M. D. 
S 42. Ave. 125 Fuß 
aros an V. Beruas, 
Polt Str., 120 Fuß weſtl 
haw an J. Prehler, 
Ontario Str., 158 Fuß 
Daly an G. W. Kellner, 


Onturio Str., 


IHN), 
öftl, von 
4,00. 
183 Zuß öftl, von 
Gibbons an vdenjelben, $5,000. £ 
Kenmore Ave, 100 Fuß nördl. von Roſemont 
Ave, M. E. MeDdowell an E. Avrdan, 34,500. 
Goetbe Str., 120 Fuß weit. von Wells Sir, 
P. Groth an W. Weinfeld, 4.400 —E 
Galumet Ave, 22 Fub nöordl. von 59. Str, ©. | 
A. Mad an M._B. More, H,5% £ 
Yuftin Ave, 72 Fuß öftl. von Smart Zit, 
fter in Chancery an Golden Wule YBullding and | 
warn Affocirtion, 3,00. ! 
. re 00 * öftl. von Dafey we, U. €. 
Dohri an F. GE. Sane, 33,00. 
Biffell Str., Nordweitssde Tapton 
il en U. 5. Mueller, 513,00. 
—— —— — ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Kingsbury, T 


Ma⸗ 


Str. E. 9. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyelerls ausgeftellt: 

Mites A. Gilfott, Ana Gyhra, 25, 22. 

Adrien Dert Anni 

Robert Morriliev, 

Grant 6: 


..on 0... 


..... 


| Ausgewählte California Pflaumen, per Piund....... 
| Große getrodnete California Pfirſiche, per Pfund . . ..... 
Feine getrocknete California Birnen, per 


Guten Carolina Reis, per Piund...... 


olafles, per Prund......... 
— 
3⸗Pfund Ruchheee 
| ver Piund..-..---orrc0 cr... 
1-Pfund Büchſe Salmon, per Büchſe. . . . 
ls Gi 2 Pillsburys beſtes XXXX Minneſota P 
Als Einwoh- 535 s == 
Cereſota Minnejota Patentmehl, per Fo3..... 
„Belt“ Minnejotu 


per Prund....... — 
Weſt Cigarren, importirte Blätter, Perfecto, 4 für 25 CEts., 


·* 


wurden ausgeſtellt au Henry D 
ge N 


rar ea 666 
7 Cents 
5 Cents 
3 Cents 
—— —— 
10 Cents 
15 Cents 
99 Cents 
4 Gent3 
> Gent3 
9% Gent3 
2 Cents 
4 Cents 
9 Cents 
3 Cents 
4 Cents 
3 Cents 
5 Cents 
7 Cents 
12 Cents 
9 Cents 
14 Cents 
13 Cents 
19 Cents 
9 Cents 
9 Cents 
10 Cents 
3 Cents 
2 Cents 
2 Gent3 
99 Bent3 
19 Cent3 
15 Gent3 
8 Cents 


9 Cents 


... 


Büchſe 


nase 
Din een ni 


a ar 7 Cents 
tentmehl, per Faß .. ....... 83. 39 

83. 39 
Patentmehl, per Faß 83. 59 
ee 
25 Cents 
2 Gent3 
13 Gents 


..) 
. 

72) 
3. 

> 
F 


AA 


9 Cents 


19 Cents 


82.50 
25 Cents 
6 Cents 
14 Cents 
49 Cents 


Te 


IE & CO, 


WABASH AVE,. 


Jutereſſante Disiujfion. 


In der Sedgmwid Str.-Kapelle, Nr. 
388-390 Sedgwid Str., wird am 
Montag Abend, den 9. Dezember, zwi- 
chen den Herren Julius Vahlteich und 
Baitor Nicolaus Bolt eine öffentliche 
Diskuſſion ftattfinden, der allfeitig mit 
große Intereſſe entgegennejehen 
wird. Das Ihema lautet: „Kirche 
und Sozialismus“. Oleichzeitiv maq 
hier erwähnt fein, daß Herr Paitor 
Bolt einen chriltlich-fozialen Merein 
gearündet bat, deilen Mitglieder ji) 
an jedem Montag Abend in der oben= 
genannten Kirche verfammeln. 


—— 


Bau⸗Erlaubnunißſcheine 


Doung, 1:föf. um) 


Baſement Frame Cott 
M. A. Dent, l⸗ſtö 


und Bj it 

Chicago Ave., 

Baſemen: Brick Flats, 
Edward G. Nilein, 
Store, Brick Flaͤts, 
Woodruff 
685 


q 2-ftöd. un 
191 Elarence Ave., BL. 
töc Bıjement, mit 
639 Nortb Ave, 37.00. FF 
drei Beftöf. und Bıjement Brid Wilais, 
BIT md 689 None Pixce, 815,00. 3. 8. Yer, 
zivei 2eitöd, nt Brid WFlatd, 2017 una 
2019 Zerington Ave 


ud 


Marktbvericht. 


Chicago, 2, Dezember 1805, 


Vretfe gelten nur für ven Gropganacl. 
Gemäfe. 
Rob, 82.00-85.00 per Hundert. 
W—Mre p:: Pund 
I, TAc—$2.00 per Du 
22 He per Dubend. 
alat, diefiger. 0—5Ne per Porb. 
Kartofieln, 18—23c per Buihel. 
Swiebeln, 2430 per Bıribel. 
Küden, roihe, 50-60: per Haß. 
Vohrrüben, 75—00° ver Tab 
Gurken, 60c—$1.00 ver wiB ö 
Grbien, grüne. $1 09-81 pr 14 Buick, 
Tomatoed, 6-1): der Quibel. 


geud 


Bebendes Betifngel. 


Youiie Gunyenbawier, 25, & 
t, Angufts Siedfer, 

Wilien D. Dugan, Margaret ® 
Adolph Kroguann. Erneftine 
RB, 2. Marheinete, Stella Davis, 
Albert Burns. Nellie G. Murpby, 3, 24. 
Henn 2. Baer, Cihra Schröder, 30, 24. 
S. Gampagıe, Salyatora Scolama, 22, 18. 
Kohn Harper, Julia Pratt, 24, 23. 
Frant Ged, Frances Michael, 3, 19.4 
Otto W. Krauıp, Betty Spenion, 24, 93. 
Zojepp Glaub, Alice Bentrup, 24, 21. 
Seinf 9. Smart, Cat e Little, 8, 9. 
Baul 9. Sommerfeldt, Yizzie Braun, 30, W. 
Nels 8. Kırlion, Ananda 3. Jodnjon, %6. 2. 
Thomas Skidmorte, Roſie Sımders, 19, 17. 
Ernft A. Dreyer, Aına Fob, 24, W. 
Barrett Eaſtan. Sophonisba Harriſon, %, 21. 
George B. Akerly, Aralyn Stovel, 24, W. 
James Mara, Aunie Naſh. B. B 
Tharles Schickel, Rora MeCoy. W, 2. 
Abraham Miller, Dora Beruftein, 9, B. 
Heury Kreis, Mannie Carneg, 21, 19. 
Edward Schub, Annie Broms, 32, 21. 
Edward Lambert, Clara Sommerfield, 8, 27. 
Eivney U. Strong, Rancy Wittenberger, 36, 37. 
Diver Dagemiid, Annie Rudtke, &, 19. 
Kohn I. Revvid, Thereia Hanjon, 42, 30. 
Kojepp Hughes, Mırp Gonmway, B, 4. 
Richard Borhardt, Hedwig Rurftinat, 23, 25. 
Reuben N. Cohen, Bettie Greendurg, 25, 18. 
William Mirale:, Augufta_Hoepte, 25, 21. 
VHifipp Strong, Minnie Tobin, 40, 31. 
Kari H. Granftrom, Herida Stop, 3, D. 
Matey Gada, Ana Kulcit, 32, 8. 
Zar P. Edwall, Ida S. Efund, 21, 18. 
Mardırer Willians, Bertbi €. Bingbam, D, 
Veter D. Milbar, Charlotte ©. Lane, 52, 3 
Kohn Rojendbiad, Ehriftian PVerjon, 27,,24_ 
Drris W Reberts, Margarer E Warder, 26, 
Kicokıs Ambrofiamo, Baulinı Duczhert, 26, 
Arthur Rodon, Rutd VBentreß, 26, 18. 
Kohn Neitjen, Katie Sorenien. 27, 19. 
David Schneidaemn, Supra Scheriiut 7, 2 
George 2. Fert, Delle Sandeig, 23, 18. 


93 


.. 


19. 
>» 


Hühner, 5}e per Pfund. 
Truthühner, RK per Pfund 

Enten, Ye per Pimtd. 

Sänje, $5.50-$6.00 per Dubend. 
Rülie 

Quttermuts, 6O-T5e Der Qufbel. 

Kidorn, $1.75- 82.00 ver Tuidei 

Wallnüfe, $1.25—$1.00 Pe: LUuibel. 
Butter. j 

Beite Nahmbutter, Ze per ꝓfund. 
Shwmaljz. 

Chumalz, H—S:- 
Gier 

Srijche Gier, 2ic 
Gramie j 

Apfel, KI.5I-B.50 per 528 

Zitronen, 82.50-81.00 per Kite. 

Bananen, $l.00—-$1.2 per Baad. 

Apfelſinen, 83.50-54.00 per Kike. 

Auanız, $l.00-$2mw pe Tugend. 

rmelonen, BO-HW pie Wagjoniadung, 
u. 82-P m: 5 


per Dukend. 


Faß 
et Kifte zu 16 Bing 
38:0 ver Rilke 

Korb. 

Dezember 5öfe; Mai ölge. 
Weizen 

Mr. 2, Hart, 50h; Nr 2, roth, 5O—-Glie. 

x. 3, hart, Söfc. 


2, weiß, Ale. 


Sefer. 
Ar. 2, wei, Mir; Rr. 3, weis, UN Ec. 


imotbv, $12.00-815.00, 
Tmet O>-$11.00 


4 


* 
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|... 
22... Cents 


urch unfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich — 6 Kent? 


Sährlib, im Voraus bezahlt, im ben Der. 
Staaten, portofrei 
Aührlich nad dem Auslande, portofrei 


Berfehlt. 


Um die Silberfreunde im Bundes» 
fenate zu einem Verbande zujammen- 
ziaffen, hatte irgend Jemand |te Jon 

in Gröffnungstage des Kongreiles zu 

inet Beiprehung eingeladen. 8 
eti&hienen aber nur die Bopuliften Ul- 
fen, Kyle, Beier und Stewart, die Re- 
publifaner Bitchard, Mantle und Tel- 
ler, und der fogenannte Demofrat 
Iilman aus Siüd-Carolina, den die 
eigentlichen Demokraten jeines Staa= 
tes befanntlich nicht ala einen der %h- 
rigen anerfennen mollen. Aus diejer 
Ihmwachen Betheiligung z30g der lang: 
bärtige Berfer aus Kanjas den ficher- 
lich jehr richtigen Schluß, daß die Par- 
teifeffeln noch zu ftart find, oder mit 
anderen Worien, daß die meijten Sil- 
berleute lieber vom Silber, al& von ih- 
rer Bartei abfallen wollen. 

An eine rührende Anhänalichkeit 
diefer Herren an die demofratijche 
oder die republifanifche Partei braucht 


anstehen rear — — —— — — —s ——— — m: . 


man troßdem nicht zu glauben. Wenn 


fie hoffen dürften, eine neue Silber: 
partei zujtande zu bringen und mit 
Hilfe derfelben beſſere Aemter zu er— 
dom, als fie jeßt befleiven, jo 
würden fie fich feinen Uugenblid be 
finnen, ihren bisherigen Kampfgeno]: 
jen den Rüden zu fehren. Sie haben 
fich aber davon überzeugt, da es mit 
der angeblichen Beageijterung der gro- 
Ben Vollsmaffen für dag Schwindel: 
aeld in Wahrheit nicht weit her it. 
Deshalb machten fie die größten An- 
ftrengungen, in die Platform einer der 
alten Parteien eine Silberplante 
hineinzuſchwindeln. Sie ſuchten erſt 
den Konvent der republikaniſchen 
Clubs und ſpäter durch „Snap“-Kon— 
ventionen den demokratiſchen Zen— 
tralausſchuß zu beeinfluſſen. Beide 
Anſchläge mißlangen aber vollſtändig, 
und nun ſahen ſich die ſogenannten 
Doppelwährungs⸗Schwärmer vor die 
Wahl geſtellt, entweder eine beſondere 
Partei zu gründen, oder ſich der Mehr— 
heit innerhalb der alten Parteien zu 
fügen. Als praktiſche Politiker haben 
ſie augenſcheinlich das Letztere gewählt. 
Von den acht Senatoren, die es über— 
haupt der Mühe werth hielten, an der 
Silberkonferenz theilzunehmen, ver— 
hielten ſich drei als ſtumme Zu— 
ſchauer. Nur die Populiſten thaten 

a Mund auf, — um die Auzficht3- 
iofigfeit ihrer Vejtrebungen zu  be- 
jammern. 

Selbitverftändlich werben die Sil- 
berleute auch jebt noch fchwache Ver: 
juhe machen, ihre Anträge por ven 
Stongreß zu bringen, denn fie würden 
ih gar zu fehr blamiren, wenn jie 
den Kampf ohne Weiteres einjtellten. 
Indeſſen iſt mit Beſtimmtheit anzu— 
nehmen, daß ſie nur noch zum 
Scheine fechten werden. Im Abgeord— 
netenhauſe wird ihnen ihr hartnäckig— 
ſter und fähigſter Führer, der Silber— 
dollarBland aus Miſſouri, fehlen, 
und im Senate werden die unendlichen 
Reden Stewarts und Allens vor lee— 
ren Bänken gehalten werden. Hierzu— 
lande ſind ſchnelle Erfolge nöthig, um 
eine Bewegung in Fluß zu erhalten. 
Nach jeder großen Anſtrengung, die 
nicht zum Ziele geführt hat, tritt eine 
Ermüdung und Erſchlaffung ein, und 
„das Volk“ redet wieder von etwas 
Anderem. Die Silberfluth hat ſich an 
dem Felſen im Weißen Hauſe gebro— 
chen und wird ſich noch ſchneller ver— 
laufen, als ſie geſtiegen iſt. 


> 
Wieder die herrſchende Raſſe. 


—X hinter ihren republikaniſchen 
Brüdern nicht zurückzubleiben, haben 
die iriſchen Raufbolde auch im demo— 
tratiſchen Zentralausſchuſſe von Coot 
County eine Prügelei veranſtaltet. Un— 
ter der Anführung des Spielerkönigs 
Meik MeDonald wollten ſie den Bu— 
del-Alderman Powers von der neun— 
ten Ward zum Vorſitzer des Ausſchuſ⸗ 
ſes erheben. Da ihnen das nicht ge— 
lang, fielen ſie mit den Fäuſten über 
ihre Gegner her und ſchieden ſchließlich 
„unter Proteſt“ aus der Verſamm— 
lung. Es wäre ein großer Segen für 
die Partei, wenn ſie dauernd im 
Schmollwinkel verharrten, aber leider 
werden ſie ſchon wieder hervorkom— 
men, wenn in der Ferne die Beute 
winkt. Denn wozu find fie überhaupt 
auf der Welt, wenn nicht um der Yem- 
ter willen? 


ni 


Die amerifanifche „Politit“ fcheint | 
eigend für den Gebrauh und Nırken 


des arbeitsſcheuen Theils der Ir— 
länder erfunden zu ſein. Sie kann, 
namentlich in den großen Städten, 
nur handwerksmäßig betrieben wer— 


weil ſie Anforderungen ſtellt, die 


on nützlich beſchäftigten Bürgern un— 
möglich erfüllt werden können. In der 
Profeſſion wiederum können nur Die— 
jenigen Meiſter oder auch nur Geſel— 
len werden, die in früheren Jahrhun— 
derten Landsknechte, Buſchklepper und 
Straßenräuber geworden wären. 
Denn zu ihrer Ausübung gehört eine 
ungeheure Dreiſtigkeit, ein gewiſſer 
beſtialiſcher Muth, eine unerſättliche 
Raubgier, die niedrigſte Art der 
Schlauheit und die vollkommenſte Ge— 
wi ſſenloſigkeit. Alle dieſe Eigen— 
haften vereinigen fich in dem typi- 
Ichen irifchen Raufbold, der in feiner 
Heimath britifcher Monftabler oder 
Soldat und in der Fremde Politiker 
wird. Eike fichern ihm dieſelbe Ueber— 
lenenheit über alle anftändigen und ge: 
werblih ifWtigen Bürger, die ber 


a 


Halbwilde im Schleichkriege über ben 
‚oilifirten Menfchen hat. 

E38 wäre eine große Ungerehtigteit, 
ven ganzen irifchen Volksſtamm zu 
verurtheilen, denn derfelbe hat fchon 
viele Männer hervorgebracht, vie ‚je 
dem Lande zur gierbde gereichen mür- 
den. Indeflen läßt fich nicht Teuonen, 
daß den meiften feltiihen Jrländern 
von den erjt vor verhältnißmäßtg Eir- 
zer Zeit verfchrwundenen Clans her bie 
Gewohnheit verblieben ift, jich ihrer 
Stammezgenofjen unter allen Um: 
ftänden anzunehmen. So fommt es, 
daß die anrüchigften Kerle nur ihrer 
Abltammung meren auf „das teifche 
Votum“ zählen Dürfen, und viß die 
irifchen Wähler, wenn einer ihrer ei- 
genen Bolksgenoflen auf dem Xicet 
iteht, jelten Unabhängigkeit befunden. 
Den Deutihen wird Häufig ber 
Vorwurf der „Neidhammelei” ge: 
macht, meil fie fich nicht für jeden 
„Zandsmann“ begeijtern laffen mol- 
fen, aber es ift minvefteng fraglich), 
ob das nicht eine beifere Eigenichaft 
ift, als vie entgegengejeßte ver Jrlän- 
der. Wenn die Deutichen in der ame- 
ritaniſchen Politik, wie ſie jetzt be- 
ichaffen iit, nicht Die großen Prerje zie- 
hen, To gereicht ihnen das feinssiwegs 
zur Unehre. Sie fünnen jehr mohl 
mit den Ehren zufrieden fein, die fie 
auf anderen Gebieten einheimien. 


TZrolieybannı-Schwindel. 


Die jeiner Zeit gemeldete erfreuliche 
Ausdehnung des eleftrifchen Bahnbe- 
triebs in den ländlichen Bezirken ver 
Neu England-Staaten, wodurch ziwi- 
ihen benachbarten Städten und Drt- 
haften jchnelle und billige Verbin- 
dung geichaffen wird, ift in Eonnecs 
ticut in einen regelrechten „Buhm“ 
ausgeartet. Und mit dem Buhm lam 
natürlich auch die mehr oder weniger 
tühne Finanzwirthſchaft und Speku— 
lation — die Schwindelwirthſchaft, 
welche aus nichts oder doch nur aus 
den, ohne Gegenleiſtung erhaltenen 
Gerechtſamen hohe Werthe ſchuf, na— 
türlich auf Koſten des Volkes. 

Es war ſchon bekannt, daß die Her— 
ſtellungskoſten mancher der neuen elek— 
triſchen Bahnen Connecticuts aus— 
ſchließlich aus dem Erlös ausgegebener 
Schuldſcheine (Bonds) gedeckt worden 
waren, während die Unternehmer die 
Antheilſcheine (Aktien) einfach unter 
ſich vertheilten, ohne daß ſie einen Dol— 
lar vom Hundert dafür bezaählt hät— 
ten, aber in welchem Umfange bei 
dem Bau der elektriſchen Bahnen der— 
artige Finanzwirthſchaft getrieben 
worden war, das erfuhr man erſt durch 
die Ausweiſe, welche unter einem neuen 
Geſetz der ſtaatlichen Eiſenbahnkom— 
miſſion eingeſchickt werden mußten. 
Nach dieſen Ausweiſen gaben die 23 
Trolleybahn-Geſellſchaften des Staa— 
tes bis zum 30. September ds. Is. 
Antheilſcheine zum Nennwerthe von 
87,794,240 aus, während ſie zur Aus— 
ſtellung von Aktien im Werthe von 
$8,130,000 berechtigt waren. Aber von 
den auf $7,794,240 lautenden Aktien 
wurden nur folde für $2,098,000 
„gegen Baar“ ausgeftellt, fo dad that- 
jahlih nur 27 Prozent des Aitienfa- 
pital3 eingezahlt wurden. Neun der 
23 Gefelichaften hatten auf dem Pas 
piere ein Wftienfapital von $3,872,- 
000, thatfächlih war aber nicht ein 
Dollar eingezahlt worden, und nur 
elf ver Gefelfchaften fonnten berichten, 
daß ihr Aktienkapital voll einbezahlt 
jei. Natürlich verfuht man Diele 
Aftienverwällerung zu bemänteln, in= 
dem man angab, die Antheilfcheine 
jeien gegen „Heritelungs- und Aus— 
ftattungsfoften” ausgejtelt worden, 
aber das ijt jehr durchfichtige Spie- 
gelfechterei anaejichtS der hohen Bond= 
ichulden der Gejelichaften. Während 
rend von dem rund at Millionen Uf: 
tienfapital nur rund zwei Millionen 
Dollars in Baar eingezahlt wurden, 
find die Bahnen mit einer Bondichuld 
bon nahezu $7,500,000 belaftet. Hier- 
zu fommt eine jchwebende Schuld von 
$1,121,708, Jodaß die Befammitover- 
Ihuldung diefer Bahnen, deren Ak— 
ttenfapital um 300 Prozent vermwäj- 
jert wurde, fich auf $8,535,000 ftellt. 

m Betriebe find in Konnecticut 
308.7 (eingeleilige) Meilen Trolley: 
bahn. Allein nah der Schuld be 
rechnet, repräjentirt eine Meile Ge- 
feife $28,400; ziegt man neben der 
Schuld das eingezahlte Altien- 
fapital in Betracht, dann ftellt fich die 
Meile Bahn auf $38,400, und beredh- 
net man endlich. den Werth, den jede 
Meile ZTroleybahn darftelt, auf 
Grund der Schuld und der ausfte 
hbenden Xftien, dann ergibt fich die 
enorme Summe von $54,000 für die 
Bahnmeile. Das ift mindeftens 
fünf mal jo viel, wie die mirkli- 
chen Herftellungstoften betrugen, da 
die Bahnen zum jehr großen Theile in 
ländlichen Bezirten liegen und nur 
fehr einfaches und billiges Betriebs: 
material bejigen. Da viele der Bonds 
unter dem Nennmerth verkauft, häufig 
auch Bonds gegen Antheilfcheine, Die 
nicht einmal in Baar bezahlt worden 
waren, eingetaujcht murben, 
jo find von der Gejammtmafle "der 
Bonrdsjchulden, die als die wirklichen 
Herjtelungsktoften angefehen erben 
fönnten, no ganz bedeutende Abzüge 
zu maden. Thatjächlich dürfte die 
Heritellung der Bahnen faum $5,500,- 
000 erfordert haben, während fie auf 
nahezu fünfzehneindalb Millionen 
(rund 8 Millionen Aktienkapital und 
fiebeneinhald Millionen Bondsſchuld) 
Zinjen und Dividenden zahlen follen, 

Das Yntereffante an diefer ganzen 
Trolleybahn-Geſchichte iſt nun die 
Thatſache, daß die Bahnen dieſe unge— 
heure Laſt auch wirklich tragen kön— 
nen. Keine einzige dieſer Bahnen iſt 
bisher in die Hände eines Maſſenver— 
walters übergegangen, ſondern ſie ha— 
ben ſämmtlich, dank des großen Zu— 
ſpruch, deſſen ſie ſich erfreuen, ihren 
Verpflichtungen den Bondsinhabern 
gegenüber nachkommen können, und 
auch die Aktieninhabern ſind im All— 
gemeinen jehr gui gefahren, troßdem 
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die Bahnen zu Theil noch ganz neue 
find und meniq befiedelte Gegenden 
durchfahren. Die Erflärung ijt aber 
in den äußerft geringen Betriebsfoften 
der Irollenbahnen zu fuchen. Nur 
dadurch wird es ihnen möglich, auf jo 
ungeheuerlich vermäfjertes Kapital 
quite Zinfen zu zahlen. ' 


Müffen dienen. 


Zu der fürzlichen Sabelbepejche, 
melche meldete, das preußifge Mini- 
jterium des Innern habe die Einrei- 
bung in den Militärdienit von Per— 
Ionen, die nach der Entlaffung aus 
dem Unterthanenverband nahDeutid- 
fand zurüdtehren, angeordnet, bring: 
bie europäiiche Voft folgende Erläute- 
rung: 

6 ift den Behörden in Deutfchland 
bei Prüfung der Naturaliſations-An— 
träge die Zahl der Gejuche aufgefallen, 
melche von früheren Reichgangehöriaen 
geitellt worden find, die vor vollende- 
tem 17. Lebensjahre die Entlaflung 
aus dem Reichsverbande nachgefugt 
hatten (alfo zu einer Zeit, wo die Ent- 
laffung nicht verfagt werben fonnte), 
die mit der erhaltenen Entlaffungsur- 
funde ausgewandert und dann im Al: 
ter von 25, 26 oder 27 Xahren nad) 
Deutfhland zurüdgefehrt find. 

Natürlid hat man daraus die 
Schlußfolgerung gezogen, daß Diele 
Leute nur ausgewandert feien, um Die 
Militärpflicht zu umgehen. Aller— 
dings find fie bei der Nüctehr noch im 
militärpflichtigen Alter und jie ertiä= 
ren auch häufig bei Einreichung des 
Naturalijationsantrages ausdrüdlich 
ihre Bereitwilligfeit, nachträglich der 
Militärpflicht zu genügen. Es ſcheint 
aber unter ihnen die Anficht verbreitet 
zu jein, daß von der durch Paragraph 
11 des Neihs-Militärgefeges gebote- 
nen Möglichkeit, ausgewanderte und 
jpäter dje NReichgangehörigfeit wieder 
eriwerbende Perjonen bis zum vollen- 
deten 31. Lebensjahre zum aftive.n 
Militärdienfte heranzuziehen, in der 
Praris jelten Gebraucd gemacht mwer- 
De, 

Da e3 von den bedenklichiten Folgen 
jein würde, wenn das Beitreben, in 
diefer Weije feine Militärpflicht that- 
jächlich zu umgehen, von Erfolg ge: 
frönt wäre und weitere Kreife ergriffe, 
da e aber auf der anderen Seite nicht 
im jtaatlichen Interefie liegt, die Nla= 
turalifationsanträge der gedachten Art 
regelmäßig abzulehnen und gegen Dieje 
unter Umfjtänden recht werthvollen, im 
beiten Alter stehenden ehemaligen 
Reihsangehörigen mit Ausweijung 
vorzugehen, jo fann es nur erwünjcht 
jein, wenn von dem Befugniß des Pa= 
ragraph 11 R.=M.-G. bei Rüdfehr 
Ausgewanderter regelmäßig Gebrauch) 
gemacht wird, jofeen,die Betreffenden 
für den Militärdienjt voll tauglich jind 
und feine Verhäliniffe vorliegen, die 
ihre Befreiung aus gejeßlichen Rekla— 
mationsgründen zur Folge haben müf- 
jen. lm überjehen zu fünnen, ob wei- 
tere Schritte nach diefer Richtung hin 
erforderlich jind, ijt höheren Orts an- 
geordnet worden, zunächjt feitzujtellen, 
wie jich die Ungelegenheit während der 
legten Jahre in der PBrarig geftaltet 
dat oder in welhem Umfange zurüd- 
gefehrie Auswanderer des gedachten 
Alters bisher zum aktiven Militär- 
vienjt herangezogen worden find. 

Nah diefer Darjtellung wäre ein 
Befehl, jolhe Perfonen, wie oben an- 
gegeben, in den Heeresdienjt einzurei- 
hen, noch nicht erlaffen; doch ift alle 
Ausficht vorhanden, daß ed geichehen 
werde. 


Der Sampf um die Beute. 


Ye mehr republifanifche Kongreß 
mitglieder in Wafhington eintreffen—- 
und jeder Zug bringt deren einige — 
veito flotter wird das Gereiße um Die 
Vatronagebroden, welche bei der Dr=- 
ganiſation des Hauſes abfallen wer— 
den. 

Der Konteſt um das Clerksamt ſpitzt 
ſich immer ſchärfer zu, und es darf 
noch nicht als ſicher betrachtet werden, 
daß Senator Quay mit ſeiner Kombi— 
nation den Preis davontragen wird. 
W. A. Stone und ſeine Kumpane, wel— 
che die Kandidatur MeDowells von 
Pennſylvania betreiben, haben alle 
Hände voll zu thun, um ihre angebli— 
chen 169 Stimmen beieinander zu hal— 
ten, und der Umſtand, daß ſie uner— 
müdlich neue Kandidaten anwerben, 
läßt darauf ſchließen, daß die beſagten 
169 vorläufig nur auf dem Papier 
vorhanden ſind, reſp. daß dieſe Ziffer 
mehr die ſehnlichen Wünſche der Quay— 
ichen Knappen als Thatſachen reprä— 
ſentirt. 

Natürlich, ohne Köder keine Fiſche, 
und ſo werden die Unterämter des 
Clerks-Bureaus in ſchamloſeſter Weiſe 
gegen Stimmen verhandelt, d. h. be— 
dingungsweiſe verſprochen. Nicht nur 
das, die Managers der MeDowell'ſchen 
Kandidatur haben die Patronage des 
Clerks und anderer Aemter bereits 
ſechs oder ſieben Mal vergeben, und 
eine ganze Anzahl vertrauensſeliger 
grüner“ Kongreßmitglieder werden, 
nachdem die Wahl des Caucus vorüber 
iſt, ſich hinter den Ohren kratzen, wenn 
ſie ausfinden, daß man ſie über den 
Löffel barbirt hat. Manche dürften ſich 
freilich mit dieſer ſtummen Pantomi— 
me nicht begnügen, ſondern werden 
Radau machen, und das wäre ihnen 
nicht zu verdenken. 

Mie die Gefchäftchen gemacht mer- 
den, das fpielt fich, nach dem Wafhina- 
toner Korrefpondenten der „N. 9. 
Staatztg.“, ungefähr in folgender 
Meife ab. Kommt ein frifcher Retrut 
in das Hauptquartier MceDomels und 
wird von deffen „Manaaer” empfan- 
sen, felbitverftändlich mit der größten 
Riebensmwürbigfeit, einem herzlichen 
Händbevrud, dem üblichen Whisfy und 
»iner echt importirten Tenementhaus- 
*igarre. Dann leat der „Manager“ 
'hm vertraulich die Hand auf die 
Schulter und führt ihn unter beftändi- 
sem oebeimnißvollem Getufchel und 
Geffüfter in da® innere Sanftum. 
Dort mird der gefchäftliche Theil raſch 
geordnet, 


„Der Antömmling hat einen. fehr 
tüchtigen Mann in petto, für den er 
die Stelle des Haus - Bibliothetars 
wünfdht. „Gar feine Schwierigfeit,“ 
meint Stone, „die Stelle ijt noch offen, 
aber wir müjlen jedg Stimmen dafür 
haben.“ „Sechs Stimmen? Hm, das ift 
viel, aber ich werde fie fchon zufammen 
befommen.” Nach furzem weiteren 
Austaufh von Anfichten. auf Seiten 
des Applifanten und beiftimmenden 
Erplanationen oder beveutungspollem 
Achlelzuden auf Seiten Stones tritt 
der Befucher wieder ab, um feine jechs 
Stimmen zu fifchen, mährend der 
„Manager“ einen Anderen in die Ma- 
He nimmt. Am näciten Tage fommt 
jener mit fünf Hilfstruppen an und 
„liefert Diefe Stimmen.” Er erhält vie 


"Zuficherung, dak damit “all right” jei. 


DBergnügt zieht er ab und telegra- 
phirt feinem Manne in Minnefota oder 
Michtaan, er folle fich bereit halten, um 
nah Wafhinaton zu fommen und feine 
Stelle anzutreten,.im Falle MeDomell 
zum Clerf erwählt werde. ber ein 
halbes Dutend Anderer befindet fich in 
der nämlichen Lage, und wenn nachher 
die Vertheilung an die Reihe fommt, 


wird der Skandal Schon ganz hübich | & 


losgehen. Natürlich müffen alle Die- 
jenigen, denen Batronaae verfprochen 
wird, fich verpflichten, Niemanden et= 
mas daritber mitzutheilen, denn wenn 
die quten Zeute jich etwa vor dem Cau= 
cus gegen einander ausfprächen und es 
dabei herausfäme, daß fo und fo viele 
mit den nämlichen Verfprechungen ab- 
aefpeift find, dann dürfte das fünftlich 
aufaebaute Kartenhaus fchnöde zufam- 
menbrechen. Vorläufig arbeitet bie 
Geihtehte nun ganz qut, aber das Eirde 
tft noch nicht da, und ehe der Caucus 
borüber ift, fann e3 auch noch aeben, 
mie ed im Scheffel’fchen Liede heikt, 
aber mit einer Nariante: „Valeri, das 
Blättlein wandt’ fi, e3 fehlen doch 
noch zwanzig.“ 


Torpedos und Schlachtichiffe. 


Für Diejenigen, welche in blindem 
Patriotismus in unferer neuenMarine 
alles Das verkörpert fehen, was üder- 
haupt in Marinetechnif geleiftet mer- 
den fann, mag ein fürzlich Lei Nem- 
port ftattgehabtes Erperiment reichli= 
hen Stoff zum Nachdenken liefern. 
E3 wurde nämlich ein Exerzitium an- 
geordnet, um zu ermitteln, 25 23 für 
ein Zorpedoboot während ner Nacht: 
zeit möglich fei, fich einem Panzer: 
Ichiff bis zu einer Entfernung zu nä- 
dern, aus melder es möglih wäre, 
leßtere8 durch Torpedos zu z>rjtören. 

Zu Diefem Zmede murden das 
Schlachtſchiff „Maine“ und das Tor— 
pedoboot „Cuſhing“ ausgewählt, und 
als die Dunkelheit einbrach, wurden 
die vier kräftigen Lichtwerfer 
„Maine“ in Anwendung gebracht. 
Iroßdem der Kommandant des 
„Cuſhing“ die Inſtruktion befolgte, 


innerhalb des Radius von einer See-⸗ 


meile keine Deckung zu ſuchen, gelang 
es ihm bei zwei Attacken dem Panzer— 
ſchiff ſo nahe zu kommen, daß deſſen 
Vernichtung durch Torpedos außer al— 
ler Frage geweſen wäre. Bei der erſten 
Attacke wurde das Torpedobbot an 
Board der „Maine“ bemerkt, doch hat— 
te erſteres trotzdem Gelegenheit gehabt, 
drei Ladungen abzufeuern, ohne von 
der „Maine“ aus kampfunfähig ge— 
macht werden zu können; bei der 
zweiten Attacke wurde das Torpedo— 
boot überhaupt erſt bemerkt, als es 
ein Signal gab zum Abfeuern aus 
ſicherer Nähe bereit zu ſein. Ehe 
man im Stande war, die Lichtwerfer 
nach dem gefährlichen Feinde zu diri— 
giren, hätte man auf dem Boote ge— 
nügende Zeit gehabt, die „Maine“ ge— 
mächlich in den Grund zu bohren. 
Es erhellt aus dieſem ungemein 
wichtigen Experiment, daß die elektri— 
ſchen Lichtwerfer als Schutzmittel ge— 
gen Torpedo-Angriffe während der 
Nachtzeit, was unſere Marine anbe— 
trifft, durchaus nicht ihren Zweck er— 
füllen, über welche Thatſache uns 
höchſtens der Troſt hinweghelfen kann, 
daß es bei den Flotten anderer Mächte 
auch nicht viel beſſer beſtellt iſt. Ja, bei 
dem oben angeführten Experiment 
ſtellte es ſich ſogar heraus, daß die 
Lichtwerfer zwar die Torpedoboote 
trafen, dieſes aber auf dem Schlacht— 
ſchiff gar nicht bemerkt wurde. 
Jedenfalls hat das Experiment in 
draſtiſcher Weiſe wieder die große 
Wichtigkeit der Torpedoboote, haupt— 
ſächlich für die Küſtenvertheidigung, 
geliefert, und man wird jedenfalls in 
unſeren Marinekreiſen nicht verſäu— 
men, ſich die Ergebniſſe, welche das ſo 
ungemein lehrreiche Experiment lie— 
ferte, zu Nutze zu machen. 
(N. Y. Staatsztg.) 


welche ſich in der Zurücgezogenbeit 

Damen, ihres eigenen Heimes zu kuriren 

wünſchen, können dieſes thun mit der geringen Aus— 
——— nur $1 den Monat. . 

egen 1l0tägiger freier Behandlung jowie Bud 


über israuenlerden fchreibt, mit eingelegter Brief- 


marke an 2 
Dr. Kilmer, 
Deffer. Str, 


Inovi} @outh Bend, Ind. 


Zwölftes Stiftungsfeft. 

Hödjit vergnügt und gemüthlidd wird es fiherlich a 
Samjtag Abend, den 7. Dezember, in Yon: 
Doris Halle Ede North Ave. und Haljted Str. zt- 
geben, wojelbft der z 

Hegenfeitige Anterlügungs- Ferein 
der Ber. Sefterrei.ser u. Bayern 

jein zwölft.s Sti tungsfeit mit Vall, verbunden mit 
Theatervoriteilung des dramatiihen Bereins Zufunit, 
abhält. Das ArrangementscKomite ift fleiß q mit den 
Vorbereitungen für das vieideriprecpende ;yelt beichäf- 
tigt und wird alles um feinen Kräften Etebende thun 
um den SFeitgäften den Aufenthalt jo angenehm wie 
irgend möglih au geitalten. Für gute Winfit und 
Erfriihungen aler Art ift auf’S Beite gejorgt. Tickets 
find zu haben bei alien Bereiigmitgliedern und am der 
KRafie für 25 Eentö die Ferfon. , 


AUDITOR!IUM RECITAL HALL. 
Eingang a: Wabajh Ape., zwiichen 
Eongreß und Ban uren Str. 
Jeden Sonntag um 8 Uhr Abends 


Freie Borträge un 
Krankenheilungen 


von Prof. J. A. Cregorowitsch, 
Magnetopathifches Inftitut, 
1204 und 1205 Maſoniec Temple. 
Sprehiiunden von 10—1 und von 6—7:30 Abends. 


Augenblicklihe Heilungen aud der jäwerften Krant- 
heiten find eim alltägliche Ereigniß. — E8 xibt feine 
Krankheit; in der Prof. Gregorowitih nicht joiortige 
Linderung zu jhaffen wüßte. djd—29d 





der | 


Größter je 
dageweſener Einkauf. 


8200.000 Lager von feinen Kleidern 
auf einmal eingeheimſt. 


Letzten Freitag, den 29. Nov., kauften wir zu unſerer eigenen Baar-Offerte das 
ganze Winterlager von Männer-, Knaben- und Kinder-Kleidern der wohlbekannten 
Sabrifanten von „Union” gemadten Kleidern, Kahn, Schoenbrun & Co., Ede Adanıs 


und Market St., Chicago. 


Diefes Kager wird im Xetail zu Wholefale:Preifen und 


Darunter verfauft werden und nmfaßt die phänomenaljten MWerthe, die jemals im Kleider: 


haudel offerirt wurden. 


Dorrathbes zur Derfügung 
Bargains ift. 


Kommt ! 
Kommt ! 
Kommt! 
Wir kauften 
ſie billig und X 
werden ſie 
ebenſo ver 
kaufen. 


Nordwest-Ecke State und Quincy 


Offen bis 6. 


Ein Einfauf von folhem Umfang ift nur möglich, wenn große, Mittel und Räumlicd- 
lihfeiten (in unferem fünfftödigen Gebäude) zur Handhabung eines jo riefigen 


ftehen, defjen Einheimfung ein Meifterftüf unvergleichlicher 


Kommt! 
Kommt ! 
Kommt ! 
fauften 
ſie billig und 
werden ſie 
ebenſo ver 
kaufen. 


Wir 


* 


I 


Str. 


Samftag Abends 10:30. 


x 





Kin Cent Porlgebühr. 


— — 


Dienitag, den 3. Dezember 1895. 

Poitgebühren auf verjiegelte Briefe follten 
auf einen Seit redüzirt tverden. 

Eine andere Sache, jü welche die 1 Eent- 
Beitungen eintreten jollten . 

Das gegenwärtige Syitem, von dem ar- 
men Danne zwei Cents Fojtgebühr abzu- 
verlangen, während Gejchäftsleute ihre Eır- 
culare für einen Cent verjchiden, it Klafjen- 


Unterjchied machen und deshalb unconjtiru: | | 


tionell, 

Durd) Herabjegung der Boftgebühren wür- | 
den jicd) die Einnahmen der Regierung bedeu= | 
tend vermehren. 


Niedrige Preije vermehren immer die Ge- | | 


Diefe Woce find hoch: | 
gradige Waare.ı und nie- | 
drige Preiſe vor! err: 
ſchend in „ThePurmam.“ 
Ein ſchönes Lager von 
Uebe ziehern -ãechte Eeg⸗ 
liıy Kerjess und M l«- 
ton3 — einem bon Nun: 
denjchieidern gemachten | 
225 Kieidungftud g.eid | 
zu 
RW 
512.00 
für Auswahl 
von 1000 
feinen Nöden. 

Desaleichen lanu nir⸗— 
gends in Cicago zu 
ei em ſo niedrigen Preite 


gef inden werden. Kommt 
und ſeht dieſelben. Wir 


verla gen nichts weiter. 


Dieſe Röcte ſprechen fur 
ſich ſelbſt; ſie vertaufen 
fid) jeibft. | 
Depat Lager von Meberziehirn, we ches jemals in 
Ncago gezeigt mw rde, zu $15.00, $%W.UV ga» 
VAR, VER URD...... 2oesscseiue ee nade 330.00 
500 blaue u D ichtwarze Eheviot-Anzüge, 
Ihö.: gemasıt u :d bejegt, zu 310.00 | 
Unfer ‚Monarch‘ griez ‘U fter,der hefte ge | 
Sturm- andKälte-Beſützer in der®elt #10. 00 | 
Soharadigez Nanıelshaar Unterzeug, 63c. | 
Tie beiten ngeitär ften Domden in der Wet, 58e 
2Baar Ihm re ec ns W nteritrimpie, 25c. 
Die terühmten „Bu mem“ tragen, Ic. 
Boſtbeſtellungen prom t ausgrführt. Cehreibt für 
Proben dra Toeces, Schnurmag und umjeren neuen 
Katalog, Alles frei, 


100 


| 
l 
| 
| 


113-117 MADISON STR. 131-133 CLARK SIR. | 





Todes-⸗Anuzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, | 
daß unjer geiiebter Sohn Heinridy. Öngel | 
am Sonntag Abend um 8 Uhr im Alter von 3 Mo 
naten und 3 Tagen wah furzem Xeiden jelig im 
Seren entichlafen ift. Beerdigung am Mittwo, den | 
4. Dezember, um bald zwölf Mor Mittag:, vom 
Trrmerhauje, 867 W. 21. Str., ma Concordia. 

av ®. Elija Engel, 


ut und 
Martens, 


Eltern. 


Gegenseitiger Unterstuetzungs -Verein 
vi.n Chicago 


Todes-Anzerge. | 


Den 
Mohr 


Nabriht, Dık Aofer| 
von der 16. Seltion geftorben iR. Berzdts | 
vung am Dlittworh trüb um % Abe, vom Werisier 
Brüder Sojpital nah dem BonifaziussHirhhei. 
Peters, Sch. 


Mitgliedern zur 


Dug0 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belfännten die traurige Nachricht, | 
Daß meine geliebte Gattin Juftfiane Ewulk | 
am Somntag, Den 1. Dezember, Abends um 7 Uhr 
ſelig im Herru entichlaien ift. Die Beerdigung fine 
det ftatt vom Irauerbauje, 162 Willow Str. uach 
Roiebill. Um itille Theilmabme bitten die traueri- | 
ven Sinterblichenen: 

Peter Shulg, Gatte 


Zode8-Anzciae. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Dık meine Frau nd umjere Mutter und Schwie⸗ 
germutte Bertha Johanna Sphre 
Zucht, geb. Suhr, am 2. Dezember, Morgens 
um halb neun Uhr, nach langem und ſchwerem 
Leiden im Alter von 62 Jahren ſanft im Herta 
cutichlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 4. Des 
zember, Wrchmitiags um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
ls Sr. Elmo Str., nah Graceland Kirchhof. 

Wilbelm Zucht, GBatte 
Agnes Zeitner, Glijabeth Bes 
rtadt, Züchter. 


Zodes- Anzeige. 
Gothe Frauen- Verein. 


Den Beamten und Mitglievern biermit zer 
Nahriht, Dad Schweiter Schulz geitorben ik. 
Dis PBegräbniß findet ftatt am Mittwoh, um ı 
Uhr, vom Irauerhauje, 162 Willow Str., nah dem 
Roiebill Friedhof. Die Schweitern find erfucdht, ver 
veritorbenen Schweiter die lekte Ehre zu erweiien. 

Elije Hörger, Präj. 
Luiſe Bruihom, pr. Sek. 


Danfjagung. 


Den vielen Freunden und Belannten, die fih an 
dem Begräbnii, unjeres geliebien Sohned Eddie 
beiheifigt haben, jagen wir biermit unjern tamgs 
ten Dant. 

John uw Louije Shweyer. 


MAX EBERHARDT, Brideusrister 
142 Welt Mapdijon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Hibland Vouievarı. Gib 


geb. | 
mdi | 8 








Keine vom Feuer beichädigten Waaren, 


Tondern die neuelten, feinjten vom Schneider gemachten Anzüge und 
Ueberzieher, wie man sie in den feinjten Retail-Fäden Chicagos fin- 
det, werden nur für eine bejchräntte Zeit vertauft bei 


Dem Henn Morris 
Kleider-Verkauf... 


238, 240, 242 Fifth Ave., Ecke Jackson Str., | 
zu Dem unerhörl niedrigen Preife von | 


22 Cents am Dollar. | 


laubt nicht, das Ahr Bargains fauft, wenn Ahr Euer Geld in f 
durch Feuer bejchädigten Kleidern anlegt. Sparjame KRleider-Räufer | 
haben längjt gefunden, dak die wirflihen Bargains die während | 
diejes Verkaufs geboten werden, groß genug find, fie zu veranlaiien 
jedem ihrer Freunde zu empfehlen, jic) diefen unvergleichlichen Bar- 
gain-Verfauf zu Nuße zu maden. 

Berläumt nicht dieien großen Schleuder-Berkauf. 
| tet Geld in Eure Tajchen. 

s hr ipart $5 bis $15 an Anzügen und leberziehern, wenn Ihr # 


Es bedeu— 


dieſen größten aller Bargain Kleider-Verkäufen beſucht. 


Unvergleichliche Bargains für 
dieſe Woche 
Münner-Anzüge 


und leberzieher, | 1000 


Anzüge und Heberziceher— | 
| Retail-Breis $10— . 62.45 |} 
Anzüne und Weberzicher -— 


Jinaben- und Kinder: 
Anzüge und Meherzieder. 


$1.20 | 
82.00) 
53.00 l 
53.901 
54.25 | 


Anzüge und Ueberzieher— 
Retail-Breis 4— 
J 


TEE TR nn 2a: san eh | 
Anzüge und Ueberzicher— 63 25 
ee #12.50— De) | Ketails Preis c— 
Anzüge und Weberzieher— m |j Uufer Yıcıı 
Retaıls Preis $15— 9— |) 
U in aaa 3 | 
Anzüge und Heberzicher— 20 
Retail⸗ Preis dꝛ0 ⸗ 50 
JJ ee 
| -. | 
58.75 I 
I 
. m 9 I 
| 


Anzüge und Ueberzieher— 
Retail Preis PB5— 
| 5000 Männerhofen zu weniger als 25 Cents am Doflar. 
| Keine Poitbeitelungen ausgeführt. J 


Anzüuge und Ueberzieher— 
Retail ⸗· Preis SS 
Unſer Preis 


Anzüge und Ueberzieher— 

Retaru⸗Preis 510 - 

tee FEB... 10. na 

Unier Preis 

| Yuzüge und Heberzieher— 

Retail» Breis 33U.00— 
ER 
Anzüge und Heberziceher— 

| Retail Preis 85 

| Unfer Preis 


Yinzüge und Ueberzsicher— 
Retail Preis 812.0 — 
TEE 


Anzüge und Heberzicher— 
Retutls Preis $i5s— 
Unier Preis 


| — 


| Der Henry Morris Hleider:Berfauf, | 
| 238, 240, 242 Fifth Ave., Ecke Jackson Str. 
, Offen bis 6:30. Samftaa bis 10 Uhr Abds. I 


Belohnung, 

a Zen der Boitonian 
elettriihe Gürtel wicht 
der beiie in der Weit ift. er 
heilt alte Yriden der Nieren, 
Leber Lunge und Herz fer. 
ner Rbeumatisnus, Were 

N veninmwäde. Ropihmerz, 

Ban; Rücdenidhmerz. veriorene 

Mannestraft, afe fFrauens 

leiden und alle amderen 

Krankheiten. Wenn alle 

Pedizinen mıcht geboiten 

| } biben. dieier Gürtel wird 
| 2 ‚ N ud ficher bel en. 
| 


en 


—I 


| 

| = 
| | 
3 


Breis iſt 5810 beim 
Fabrikanten 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith Uve., Ghi.ago, 
Hud Sonntags offen bis 12 Uhr. 


NACH 


DENVER 


vier Züge Täglich 


An lin 


California⸗, Ohio⸗, Rhein⸗ Moſel⸗ 
und Schweizer- Weine. 


Zwetihenwafler, Kirihwaller, Gentiane 
und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandinng, Sampie : Noom, 


. | _,47 Dearborn ©t., am. Roudeiph u. Late 
eiet die Sonntagsbeilage der Abeudpon, u” Krheluugen (ri ia’d Hans geilslert ” ats 





— ER. 





Beranügnunas-Weaweifer. 


ago Dp. Houje— Charlotte Eorday. 
m bi a.—Broinies. 

» Op. 9.-—Primrofe & Weſt's Minſtrels. 
ey 8.—Hanjel und Gretel. 
Biders.—Jefferfon in „Rip Yan Winkler, 
iller—The Witch. 

Academy of Mufic— Girl wanted. 
Saymarket.—Blad Croot. 

Alhambra —The Dazzier. 

2incoln— The White Slave. 
Smperial Muijte Hall, Baudeville, 
Sopfins.—Baudeville, 

Standard. —Quudenille. 


Lotalbericht. 
„Muthige“ Blauröcke. 


Der Zeiger auf der Uhr in der Des— 
plaines Str.Polizeiſtation kündigte 
heute eben die achte Morgenſtunde an. 
Schläfrig machte der wachhabendeSer— 
geant MeMahon ſeine letzte Eintra— 
gung in's Protokollbuch, herzlich froh, 
in wenigen Minuten abgelöſt zu wer— 
den. Auch der Nacht-Telegraphiſt rü— 
ſtete ſich bereits zum Aufbruch, als mit 
einem Male die Thür leiſe geöffnet 
wurde und ein ärmlich gekleideter 
Mannn eintrat. Aengſtlichen Blickes 
ſchlich er ſih an das Pult des Ser— 
geanten. 

„Bin ich hier auf derPolizeiſtation?“ 
ſtotterte der Fremde mit krächſender 
Stimme. 

„Jawohl, mein Freund,“ antwortete 
ſchlaftrunken der Herr Sergeant. 

„Wer führt hier augenblicklich das 
Kommando?“ 





„Ich, Sergeant MeMahon,“ lautete 


ſchon beſtimmter die Antwort. 

„Gott ſei Dank, dann kennen wir 
ung ja“, meinte hierauf der frühe Mor— 
gengaſt, „wir haben früher manches 
Mal zuſammen gejagt. Diesmal 
bringt mich aber etwas Anderes her. 
Ich bin — bin — nämlich — pocken— 
krank!“ 

Im Nu änderte ſich die ganze Si— 
tuation. Aller Schlaf war plötlich 
aus den Augen MecMahons gewichen, 
und wie vom Teufel beſeſſen fegte der 
muthige Polizei-Sergeant aus dem 
Vorzimmer. Der Telegraphiſt, ein 
gleich großer Haſenfuß, ſchloß ſich ohne 
Weiteres der wilden Flucht an, ein 
Beiſpiel, dem auch die übrigen zur 
Zeit anweſenden Blauröcke ſchleunigſt 
folgten. Von der Treppe aus wurde 
dann dem Kranken, einem gewiſſen 
Jas. D. Savage, von 140 S. Halſted 
Str. befohlen, ſich in ein anſtoßendes 
Gemach zu begeben und die Thür 
hinter ſich zuzuſchlagen. Dort hielt 
man den Aermſten dann ſolange feſt, 
bis ein Beamter vom Geſundheitsamt 
eingetroffen war und die Ueberfüh— 
rung Savages nach dem Blatternho— 
ſpital bewerkſtelligte. 


Wurden verſcheucht. 


Als geſtern die Familie des frühe— 
ren Alderman James Appleton in 
dem im Erdgeſchoß ihrer Wohnung, 
Nr. 3249 Calumet Avenue, gelegenen 
Eßzimmer beim Abendbrod ſaß, ver— 
nahm plötzlich der Schwiegerſohn Ay— 
pletons, W. Perry mit Namen, ein ei— 
genartiges Geräuſch im erſten Stock— 
werk des Hauſes. Er eilte ſofort nach 
oben und überraſchte richtig zwei 
Strolche, die eben mit reicher Beute 
aus dem Fenſter kletterten und ſich an 
einem Seil hinabließen. Trotzdem 
Perry den Spitzbuben mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe nachſandte, gelang es ihnen, 
zu entkommen, indeß fand man ſpä— 
terhin zwei Bündel im Schnee liegen, 
welche geſtohlene Schmuckſachen im 
Werthe von über 8500 enthielten. 


Jähes Ende. 


Der in Angola, Ind., anſäſſige A. 
L. Hubbard brach geſtern Nachmittag 
an State und JackſonStr. plötzlich be— 
wußtlos auf dem Bürgerſteig zuſam— 
men und ſtarb ſchon nach wenigen Mi— 
nuten in einer benachbarten Apotheke. 
Man nimmt an, daß ein Herzſchlag 
dem Leben des Mannes ein jähes Ende 
bereitete. 

Der Verſtorbene weilte mit ſeiner 
Tochter auf Beſuch bei ſeiner Schwä— 
gerin, Frau Jennie Burton, von Nr. 
81 N. Oakley Avenue. Seine Leiche 
wurde vorläufig in Rolſtons Morgue, 
Nr. 11 Adams Straße, aufgebahrt, 
wird aber nach dem Coroners-Inqueſi 
nach Angola übergeführt werden. Hub— 
bard erreichte ein Alter von 41 Jah— 
ren. 


Zaufende Rheumatismussszälle find dur Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leideſi den ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Sir.. Agenten. 


Erfolg eines Chicagover Kom: 
poniiten. 


Die hiefigen Freunde unferes ftreb- 
famen jungen Mitbürgers Herrn Gu- 
ſtav Grube, der vor einem Jahre nad 
Europa ging, wurden fürzlich dur 
die Nachricht erfreut, dak ein Wert 
desjelben von dem Dirigenten des 76 
Mann ftarfen Konzerthausorcefters 
in Berlin, Rapellmeifter Mepder, zur 
Aufführung angenommen ei. Am 
Dantjagungstage erhielten fie eine Ka- 
beldepejche folgenden Inhalts: 

Berlin, 27. Nov. 1895, 

Zweite Symphonie — Konzerthaus 
— Erfolg.” 

Herr Guftad Grube ift zwar nur 
Chicago Adoptipfind, hat aber lange 
genug in unferer Mitte gelebt, daß 
mir auf feine Auszeichnung ftolz fein 
fönnen. Hoffentlich wird ihm bei fei- 
ner Rückkehr auch ſeitens der hieſigen 
muſikaliſchen Welt die mohlverdiente 
Anerkennung ſeines Talentez zu Ihei 
werden, 


* Smifchen dem Gefchäftsführer La 
Motte vom Schillertheater und Herrn 
David Henderfon, welcher demnädhit 
bon der Leitung des Chicago Opera 
Houje zurüdtreten wird, ift, wie ber- 
lautet, ein Uebereinfommen getroffen 
morden, wonach einige der neueiten 
Henderjon’chen Bühnenmwerfe während 
diejes Winters im Schillertheater zur 
Aufführung gebracht werden follen. 
Herr Henderfon mweilt gegenwärtig in 
Dmaba, Nebr., wird aber fchon in den 
nädjten Tagen nad Chicago zurüd- 
Ichren. 


Jubel auf der Nordſeite! 


Die Clarkſtraße in neuem, elektriſchen Ge— 
wande. 


Glänzende Feſtparade der Geſchäftsleute. — 
Maſſenverſammlung in der Turnhalle. 


In wirklich feſtlicher Weiſe, bei ju— 
belnder Begeiſterung der Bewohner je— 
nes Stadttheils und begleitet von den 
beſten Glückwünſchen eines jeden guten 
Nordſeitlers iſt geſtern Abend die 
„neue Aera“ der N. Clark Str. in— 
augurirt worden. Zum erſten Male er⸗— 
ſtrahlte dieſe altehrwürdige Geſchäfts— 
ſtraße im Glanze von 250 neuen elek— 
triſchen Bogenlichtern, die zwiſchen der 
Brücke und der Cheſtnut Straße vor 
den einzelnen Ladenlokalen und Ge— 
ſchäftshäuſern angebracht worden ſind, 
uen bei deren glitzerndem Scheine der 
„Nordſeite-Broadway'“ jetzt einen dop— 
pelt prächtigen Eindruck macht. Dieſe 
Errungenſchaft iſt vornehmlich der 
„North Clark Street Buſineß Men's 
Aſſociation“ zu verdanken, welche ſich 
das lobenswerthe Ziel geſetzt hat, der 
genannten Straße zu neuem geſchäft— 
lichem Aufſchwung zu verhelfen und 
dieſelbe gleichzeitig auch von manchen 
unſauberen Elemenken, welche ſich da— 
ſelbſt im Laufe der letzten Jahre ein— 
geniſtet haben, gründlich zu ſäubern. 
So jung jene Organiſation der Ge— 
ſchäftsleute auch noch iſt, ſo hat ſie 
doch ſchon manches Gute erreicht, und 
unter ihren Auſpizien fand denn auch 
die geſtrige „Eröffnungsfeier“ ſtatt. 

Schon am frühen Abend legte die 
Clark Straße ihr ſchönſtes Feſtgewand 
an. Alle Geſchäftshäuſer prangten in 
buntem Fahnenſchmuck; friſch grünen— 
deGuirlanden faßten die großenSchau— 
fenſter ein, während vor ihnen, ſpiegel— 
blank geputzt, die neuen Bogenlichter 
hingen und des Augenblicks harrten, 
wo ſie zum erſten Male in elektriſchem 
Glanze erſtrahlen ſollten. Gegen 7 Uhr 
blitzten dann plötzlich wie auf einen 
Schlag ſämmtliche Flammen auf, und 
kurz nachher ſetzte ſich von Dearborn 
Ave. und Kinzie Straße aus die große 
Feſtparade der Geſchäftsleute in Be— 
wegung. Böllerſchüſſe kündigten den 
Abmarſch an, und auf der ganzen 
Marſchroute wurden in einemfort 
Buntfeuerwerk, Raketen und Leucht— 
kugeln abgebrannt, der reine „4. Juli“ 
zur Winterzeit! Auf beiden Seiten 
derStraße aber ftanden troß de3 grim- 
miq falten Wetter3 Taufende von Zus 
Ichauern, freudiaq mit in den allgemei=- 
nen Feitjubel einftimmend, 

Die Parade feldit, an der fid) an 
500 Gefchäftsleute in Kutfchen und 
hunderte von reich deforirten Ablicfe- 
rung3wagen betheiligten, machte einen 
recht impofanten Eindrud. DBoran, 
hoch zu Roß, jech3 Tchneidige Blauröde 
der Dit Chicago ne.» Bolizeiftation. 
Diefen folate eine ftarfe Militärfapelle, 
Iuftiae Weifen fpielend, an der fich?yeit- 
marſchall J. Bacharach mit feinen 
Adjutanten, C. G. Bennett, E. F. 
Bunn, Z. C. Peck, Guſtav Berkes, A. 
J. Calder, Louis Repetto, J.A. Quinn 
umnd M. Michaelis, anſchloß. 

Nah einem Calciumliht - Wagen 
und einer aroßen Anzahl Equipagen 
folgten nunmehr in Feitkutfchen die 
einzelnen, an Clarf Straße anfälligen 
Firmenvertreter und zwar in nach— 
ftehender Reihenfolge: 


B. 3. Gavin & Sons, Leichenbe- 
ſtatter. 

E. %. Sillman & Co, Yumeliere, 
Schaumwagen: „Der Zeitengott zieht Jich 
vom Geſchäft zurück.“ 

„Gus, The Square Hatter“, Schau— 
wagen. 

John Fehn, Reſtaurateur. 

Nordſeite Turnhalle, Guſtav Berkes, 
Verwalter. 

Cafe Manhattan. 

Waſhington Leihſtall-Geſchäft. 

Wagen mit Muſikkapelle und dem 
Motto: „Gebt auch mir Gelegenheit, 
ein Leben zu machen. — Kinder gehö— 
ren in die Schule.“ 

Hotel Carlyle Tally-ho. 

Selſtrom & Kilby, Schneider. 

Economy Dye Houfe. 

Stolz & Grady, Apotheker. 

Revere Houfe. 

Germania Cafe, 

Youngquiſt & Lindholm, Schuh: 
maaren. 

Balliet & Korf, Hüte. 

M. W. Tryon, Kunſtgemälde. 

D. E. Nelſon, Oefen. 

J. A. Quinn, Hüte. 

North Clark Street Buſineß Men's 
Aſſociation. 

H. Bruck, Reſtaurateur. 

Zara C. Peck, Milchhändler. 

Chas. Garben, Konditor. 

L. Anderſon. 

A. G. Schmidt, Weinhändler. 

Marſhalls City Expreß. 

Nau & Wife, Wirthe, 

Bunte, Frank & Eo., Candy-Fabri- 
fanten. 

Bergs Fleiſchmarkt. 

Mungers Wäſcherei. 

H. Brookman. 

Louis Zierngibl, Weinhändler. 

J. Bacharach, Hemden-Fabrikant. 

Louis Eichbera, Schneider. 

Fannon «e Biß. 

A. Wirth, Groceriebeſitzer. 

W. J. Anderſon, Zigarrenhändler. 

C. Colof, Hut- und Kleidergeſchäft. 
„Mrs. H. Ser-Vis., Konditorei. 

K. C. Schmidt, Brauer. 

Ben Teppich = Reinigung = An 
talt. 

D. Weyl, Groceriebeſitzer. 

Chapin & Gore. 

Florsheim, Schuhwaaren. 

Huſſander, Schneider. 

Knoop Bros., Flaſchenbierhändler. 

Davis, Zeitungshändler. 

MeGee, Fleifcher. 


Der: Feitzug bewegte fih an Clark 
Straße nördlich His Divifion Straße, 
dann öſtlich bis Ruſh Straße, fühlich 
bis Indiana Straße, nördlich bis Chi— 
eago Avenue, öſtlich bis Clark Straße 
und dann zur Nordſeite-Turnhalle, 
wo unter Vorſitz von C. F. Gillman 
eine Maffenverfammlung ftattfand. 
Staat3-Senator Mofes Salomon, 
Rev. U. R. Zorrey und Rev. John 
NRusf hielten beifälfigft aufgenommene 


Abendpoſt⸗ Shicago, Dienitag, Den 3. Dezember 1395. 


Anſprachen, womit der Feſtabend zu 
—* erfolgreichen Abſchluß gebracht 
wurde. 


Der kranke Hill. 


Senator David B. Hill, deſſen Vor— 
tragstour in den weſtlichen Staaten 
einen plötzlichen und unrühmlichen Ab— 
ſchluß gefunden hat, iſt heute Vormit— 
tag, nach einem kurzen Aufenthalt im 
hiefigen Auditorium-Hotel, _ mit dem 
Keyftone-Erpreßzuge nah Old Point 
Comfort in Virginia abgereift, an- 
geblich um fich dort eine kurze Erho- 
lungsfrift zu gönnen. In feiner Be= 
gleitung befand fich fein Privatfefre- 
tät D. ©. Ludett. Einem neugierigen 
Berichterjtatter, der gejtern Abend im 
Auditorium borfprach und dem Sena= 
tor jeine Karte überreichen ließ, wur- 
de der Befcheid gegeben: „Herr Hill 
läßt fich entjchuldigen; er ijt fehr un- 
wohl und hat jo wie jo nicht3 von be- 
jonderer®ichtigfeit mitzutheilen“. Der 
Einzige, welchem die große Ehre zu 
Zheil wurde, den „Bräfidentichafts- 
fandidaten“ fehen und jprechen zu 
dürfen, war Er-Mayor John B. 
Hopkins; aber auch diefer blieb 
nur furze Zeit und berichtete 
jpäter, Heren Hilla Stimme fei 
jo Ihwad, daß man ihn taum habe 
beriiehen fönnen. Ueber politifche 
ragen fei überhaupt nicht gejprochen 
worden. Demgegenüber wird bon den 
Kellnern des Auditorium-Hotels be— 
hauptet, daß der Appetit des Herrn 
Genator3 ein ganz vortrefflicher war. 


20,000 Schmerjensgelder. 


Sn dem von Frau Clara E. Kohn: 
fon gegen die „Weft Chicago-Straßen- 
bahngeſellſchaft“ angeſtrengten Scha— 
denerſatzprozeß wurden gejtern "Der 
Klägerin vor Richter Clifford Schmer— 
zensgelder in Höhe von $20,000 zuge: 
ſprochen. 

Frau Johnſon, die Gattin eines 
auf der Weſtſeite wohnhaften Gra— 
veurs, fuhr am 11. Dezember 1893 in 
einem Madiſonſtraße-Kabelbahnzug, 
als dieſer plötzlich an der Ecke pon 
State Straße mit einem mit Bauma— 
terial ſchwerbeladenen Wagen kolli— 
dirte, wobei Klägerin von einem fal— 
lenden Balken getroffen und innerlich 
ſchwer verletzt wurde. Nach ärztlichet 
Zeugenausſage wird ſie zeitlebens an 
den Folgen zu leiden haben. 

Die Straßenbahngeſellſchaft hat ge— 
gen das Urtheil Berufung eingelegt. 


Weihnachts⸗Erkurſionen. 


Nahezu 1200 Skandinavier, alte 
und junge Männer, Kinder und auch 
einige Frauen und Mädchen, mar— 
ſchirten geſtern Vormittag von ihrem 
Hauptquartier, Nr. 140 Kinzie Str., 
aus in gemeinſamen Zuge, unter Vor— 
antritt einer Muſik-Kapelle, nach dem 
Bahnhofe an der 12. Str., um von 
dort die gewohnte Winter- und Weih— 
nachts-Exkurſion nach ihren Heimaths— 
ländern, Schweden, Norwegen undDä— 
nemark, anzutreten. Gewoͤhnlich blei— 
ben dieſe Ausflügler drei bis vier Mo— 
nate daheim und kehren dann wieder 
nach den Vereinigten Staaten zurück. 
Schon ſeit etwa 25 Jahren pflegen ſich 
Tauſende von Skandinaviern aus den 
weſtlichen und nordweſtlichen Staaten 
um dieſe Zeit hier in Chicago zu ver— 
ſammeln, wo ihnen der Generalagent 
der ſkandinaviſchenDampfſchifffahrts— 
geſellſchaft bei den Vorbereitungen für 
die weite Reiſe mit Rath und That 
zur Seite ſteht. 

Weitere ExkurſionsWeſellſchaften 
werden Chicago in den nächſten Tagen 
paſſiren. Reiſe und Aufenthalt in der 
alten Heimath kommen dieſen Leuten 
billiger zu ſtehn, als wenn ſie in Ame— 
rika während des Winters, wenn die 
Arbeit brach liegt, Koſt und Logis für 
mehrere Monate bezahlen ſollten. 


Darüber nach, ehe Ihr Euch zum Kaufen 
einer Medizin entschliesst, dass die grösste 
Mehrzahl aller die Menschheit plagenden 


Krankheiten aus unreinem Blut entweder 
entstehen oder dadurch gefördert werden, 


Erinnert 


Euch, dass die beste Medizin im Ansehen 
des Publikums — diejenige, welche die 
gsössten Heilungen zu Stande bringt, er- 
zielt die grössten Verkäufe—in der That, 
der einzige wahre Blutreiniger— 


H00D’S 


Sarsaparilla 


ist. Daher kauft Hood’s und nur Hood’s. 
Hergestellt von C. I. Hood & Co., Lowell, Mass. 


’ ĩ die Nachtischpille und Fami- 
Hood's Pillon e 


Extra Billig 


jest nad) und von Europa. 


— — 


Naheres dei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Naonſulate 
Regiſtrirter öſfentlicher Notar. 


Erbſchafts⸗-Einziehungen 
Spezialität. 


Behhfel, Kreditbriefe und ausländifdhe Geld: 
forten zum billigitien Surfe. Bollmadıten 
mit Tonjulariihen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poftauszahlungen. Gelder zu vers 
Leihen und Hpotheten au verfaufen, U. S. 
Betiepälie bw 


Es war nihts mit Powers 


Gahan zum Dorfitter des demofratifchen 
County Ausjchuffes erwählt. 

„Sohnng“ Powers, der würdigeBer- 
treter der 19. Ward im ftädtifchen Ge- 
meinderath, hatte feinen Ehrgeiz ein 
wenig zu Hoch geipannt. Geine Be- 
mühungen, zum Vorfiter des demo- 
fratifchen County-Komites erwählt zu 
werden, find fruchtlos geblieben. Ob- 
gleich er feine Truppen unter die Füh- 
terfchaft des vielgewandten Michael 
Caffius McDonald geitellt Hatte, ift 
Powers bei der gefirigen Beamten- 
wahl des Ausſchuſſes mit großer Mehr⸗ 
heit geſchlagen worden. Freilich, nicht 
ohne Kampf. Die Männer von Coot 
und von Limerick, von Antrim und 
Leitrim, von Mayo und Kiilcenny, 
welche „Johnny“ für ſeine Sache ge— 
wonnen hatte, ließen es ſich nicht neh— 
men, ihre Löhnung zu verdienen, und 
da ſich auf andere Weiſe nichts ma— 
chen ließ, ſo griffen ſie nach der Väter 
Sitte zu Stuhlbeinen und anderen 
handlichen Inſtrumenten. Aber die 
Gegenſeite war in der Uebermacht und 
kannte die Methode auch, ſo verlief 
denn die Wahl ähnlich wie das große 
Schlachten am Fluſſe Boyne, doch ge— 
lang es Powers, mit ſeinen Leuten ei— 
nen wohlgeordneten Rückzug nach ſei— 
ner Kneipe an der Madiſon Str. an— 
zutreten. Das Stärke-Verhältniß, wie 
es bei der Stimmenabgabe zu Tage 
trat, war: Für Gahan, 73 Delegaten; 
für Pomers, 35. Das Wahlrefultat 
iſt folgendes: 

Vorſitzer, Thomas Gahan; Vice— 
Präſidenten, Jeſſe Sherwood, John 
W. Lanehart und Dr. D. G. Moore; 
Sekretär, Robert E. Burke; Schatz— 
meiſter, Fred. E. Eldred; Ordnungs— 
hüter, John Dullard. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſft. 


* Am Sonntag Nachmittag iſt in 
ſeiner Wohnung, Nr. 1710 Indiana 
Ave., der Grundeigenthumshändler, 
Herr Benjamin E. Gallup, einer der 
älteſten Pioniere Chicagos, nach län— 
gerem Krankenlager ſanft und ruhig 
entſchlafen. Er war am 25. Juli 
1826 in Lebanon, N. H., geboren, von 
wo er im Jahre 1853 nach Chicago 
überſiedelte und ſich hier bald durch 
glückliche Spekulationen ein beträchtli— 
ches Vermögen erwarb. Fünf erwach— 
jene Kinder und zahlreiche Freunde 
betrauern feinen Tod. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


Erbſchafts Einziehungen 
Spezialität. 
voſſmachlen ausgeſerligl. 


Alle Coll. Vollmachten und erforderlichen 
Urkunden werden loſtenfrei ausgefertigt. 


one: KENPF & LOWITZ, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Sonntags Vormittags geöffnet. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Vinzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Intelligenter ehrlicher Junge, um das 
sewelrysGeihäft zu erlernen. 259 Blue Island 


Ave. 














Verlangt: Ein guter junger Bäcker. Muß mit 
Pierden umzugehen verftehen. 440 MWebfter Ave, 


‚Verlangt: Ein junger Mann, der etwas im Bar» 
biergejhäft befannt ift. 3509 »alfted Str, 


Verlangt: Ein flinfer Waiter zum Aufiwarten 
umd Pooltiſch zu tenden. Nordoſt-Ecke Clark und 
Van Buren Str., Baſement. 

Verlangt; Aeltlicher Mann für leichte Hausarbeit. 
810 monatlih. 139 N. Clark Etr., Hotel. 

Verlangt: Gin junger Butcher. 654 Belmont Are. 
Verlangt: Preſſer an Röcken. 587 N. Paulina 
Str 
Str. 

Vervangt: Preifer un Röden. T54 N. Lincoln Str. 

Verlangt: Starker Junge an Gates 
133 N. Elarf Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Bäckerwagen zu 
fahren, der mit Pferden umgehen kann. Empfeh— 
lungen verlangt. 464 W. 12. Str. 


— Junge, um Nähte zu bügeln. 149° Elm 
Etr. 





„Bexrlangt: Schneider zum Abbügeln an Röcken. 
819 W. W. Str. 

Verlangt: Ein lediger Butcher, der polniſch 
ſpricht. 1285 N. Leavitt Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot und Cafes, 
Einer mit Erfohrung wird vorgezogen. 116 Ran— 
dolpy Str 

Bersanat: Lediger Munn, der mit Pferden umge: 
ben Tann. Gute! Heim und fleiner Lohn. 1456 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: 3 gute Träger von 14 bis 15 Jchren, 
guter Lohn. 756 Rincoln Ave. 
angt: Nunger Mann, der etwas vom Gas 
Toorgeichäft verfteht. 562 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein guter Mann an’ Cafes. Muß et: 
was an Brot helfen. 457 Grand Ave. 
Verlangt: re Main für af: 


Lediger rehtichaffener Ma 
i milie in Borltadr. 


gemeine Hausarbeit i 
Muh brav, durchaus willig, tree, ges 
horſam und grundehrlich n Kein Xnderer 
braucht fi zu meiden. Für den rihtigen Maun 
eine gute Seimath für den Winter, md jeibit für 
weiterhin gefihert. Nahzufrigen 82 Hill Str., Flat 
AU, zwischen 3 bis 10 Uhr Vormittags. 


Ein itarfer unge an Brot und Gates 
Zu erfragen im 
Wels Str, 


Verlangt; 
zu delfen. Lohn 82.50 und Board. 
Saloon, Nordweſt-Ecke Kinzie und 
Mittwoch Nachmittag von 45 Uhr. 


Verbangt: Agenten, umein illuitrirtes Prachtiwerr 
(jede geeignet für MWeihnachtsgeihen!) zu _berfaus 
fen. Hohe KRommijfion. U. Lanfermann, 76 5. Ave., 
immer 1. 3d3 1w 
Verlangt: Einige Jungen in Blumenfabrik. 509 
N. Wood Str. 


Verlangt: Ein 
Verkaäufer mit etablirter h 
Gehalt, dem richtigen Manne zugeficert. 
ihriftlih per Bolt, 179 S. Water Str. 





erfahrener Wholeiale Grocerys 
Stadttundihaft. Guter 
Adr. 
—31d3 





‚Verlangt: 5 Teamfter, 5 Butcher, 5 Arbeiter, tm 
einem Schlahthaus in der Country zu arbeiten, 
Nachzuftagen 3302 Weftern Ave, Gus2. * 

29nlw 


Berlangt: Ugenten, um Salender zu verfaufen. 


Größtes Lager. billigfte Breife. U. Lanfermann, 78 
5. Ave., 1 — llof3mt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

— — [7 — 
Eãden und Fabriken. 

Verlangt: Frauen zum Verkauf leichter gangbarer 
Bel. Outer Verdienft. 9 Burling Str., hinten, 
oben. 

Verlangt: Maihinenmädden an MNöden. 395 
Mabanfiı Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen 
Rumſey Str., nahe Jane Str. 

Verlangt: Handmädhen an Ehopröden. Stetige 
Ürbeit. 130 Samuel Str., Top Flat, 9. Mostowig. 

Derlangt: Mafhinene umd Kandmärnden an Ra: 
den. 293 Dayton Str. dmi 

Berlangt: Mann als Porter und für allgemeıs 
ne Hausarbeit. 377 5. Une. 

Verlangt: Strider an Lımb3-Mujhinen, auch 
zum Hälelu zu Kaufe 445 NR: Adiend Une Dmd 

Berlangt: 3 Majchinenmädden und 5 Kandınäde 
Ken für Shopröde, 75 W. Dwifion Str. 


an Röden. 264 











„Neber Herven.” 


Hier ift etwas Bernünftige3 und ollte 
uns alle intereffiren. Dr. Shoop’ Un- 
terjuchungen haben gezeigt, daß wenn der 
Hauptnerd eines Armes oder Beines dDurd- 
ichnitten wird, oder wenn ein. bejtändiger 
Drud auf diefe Nerven ausgeübt wird, die 
Musfeln gelähmt werden. Er fand, daß 
geben und Kraft auf Nervenftärke beruhen 
und diefes ift die Urfache, daß jogenannte 


Blutreinigungämittel nur vorübergehende | 


Linderung gewähren. Er fand ebenfalls, 
daß gemifje Nerven die Thätigleit des 
Magens, der Leber, Nieren und anderen 
inneren Organe fontrolliren. 

Dr. Schoop’3 Wiederherfteller ift 
ein Heilmittel für Magen, Yeber- und Nieren- 
sirankheiten, indem derjelbe zur Stärkung 
und Ernährung Ddiejer Nerven beiträgt. 
Dieje Medizin ijt fein Nervine oder giftiges 
Kervenreizmittel. — Brod, Fleiih, Kartofr 
feln u.f. mw., erzeugen Blut und wenn die 
Berdauungs - Organe gejhwäcdt jind, jo 
muß als natürlihe Folge der Uebergang 
von Speifen in Blut ein jchwacher fein und 
ausdemjelben Grunde hört die Thätigfeit 
der Berdauungs - Organe auf, wenn die 
Nerven geihmwächt find. Sit diejes nicht 
einleuchtend? Dr. Shoop’s Wieder- 
berfteller verhindert und heilt Dieje 
Krankheiten, indem Derjelbe die nöthige 
Nerventraft Schafft und erhält und ein 
Berjuch wird did) hiervon überzeugent, 

Sn Upothelen oder jranco per Erprei für $1.00. 

Der deutſche „Weg— 
weiſer zur Geſundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit dieſer Medizin genau 
beſchreibt, nebſt Proben, 
werden an irgend eine 
Adreffe frei verfandt, 
Man jchreibe an 


Dr. Shoop, Bor 9, Racine, Wis. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent dı3 Wort.) 


Läden und FabriTen 
Lehrmädchen an künſtlichen Blumen. 
währen) der Lehrzeit. 599 N. Wood 
ddſe 


Berlangt: 
Pezablung 
Str oben, 


jhinenmädden un Röden. 
rt der owule. modın 


. und 


9 
Alhland Ave, b 


718 NR. 
Rerlangts Geübte Blumenmaderinnen an fünitite 
Blumen. Ib gebe AUrbesz außer Dem gQauie, 

N. Wood Str. dfr 
rlaı Erfahrene Näherin, um Masten-Ans 

u machen Dub zujchneiden fönnen. 3425 


mdi 





langt: Maſchinehmädchen an Hoſen. 68 Me— 

J md 
Verlangt: 
erlernen. SS Belmont 


Mädchen, um das SKleidermadhen zu 

Ave. mdt 
Berlangt: 10 Maihinenmäddben an Hojen. 
tige Arbeit. Dampffreft. Sofort. 20 W. Diviftor 
tr. ſanodi 


—F 


ot: 10 Maihinenmädhen und 6 gute Bars 
Veits. Kommt Yreitag. 1 Samuel Str. 


Verlan 
ters an 
Feinberg. 

Sausarderı. 

Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen für Pri— 
bat und Gejcäftshäujer. Yrau Mayer, 137 W. 
Randolph Str. dmdo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
Reſtauvant, 496 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das gut 
waſchen und kochen kann. Kleine Familie. Gute Be— 
handlung. 633 Cleveland Ave. dimı 


 Rerlangt: Mehrere Mädchen für Kühe, Haus, 
leichte, zweite Arbeit und Diningroom, &Gaushäis 
terin. „Ihe Veritas, 3 NR. Clark Str, 

ahren für 


Verlangt: Ein Mäphen von 16-1 
2 Halſted 


Be gt: Ein | { —17 3 
leichte Arbeit in Reſtauration. 825 S. 
Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. 62 Lincoln Ave, Main 
Flat. 


Verlangt: Mädchen, das Liebe Hat zu kleinen 
Kindern. 1456 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Sofort, ältere Yrau für Hausarbeit. 
91 Boint Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Zamilie, guter Lohn. 220 Park Ave., Kais 
ſer. 





Verlangt: Aeltliche Frau, auf Kinder aufzupaſ⸗ 
ſen And zur Hilfe im Haushalt. 473 LSarrabee Str., 
Hinterhaus. 


Verlangt: Sofort deutjches Mädchen für allgemel⸗ 
ne Sausarbeit. 3557 Prairie Qve. 


Verlangt: Mädchen, 16. Jahre alt, in der Hauss 
arbeit zu helfen. 184 Biffel Str., 2. Ylat. 


DVerlangt: Mädchen, da3 kochen, wajdhen und bü- 
geln kann. 1133 Milmwaufce Ave. 
autes Mädchen für alle Hausa 
Wider Park, oberes lat. 
Verlangt: Eine ältere Yoau zur Aushilfe, die zu 
Hauje jhlafen kann. 481 Eljitom Ave. 


VBerlangt: Ein 
beit. 21 LeMoyne Str., 


V t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
233 9 den Court, ziwijchen Deming und Wright: 
wood Nlpe. nıdt 

Gin gutes Mädchen für allgemeine 

S. Wood Str., Ede 15. Etr. md 

nde ältere Frau findet gu> 
en alten Ghepaar, um be> 

Lincoln Str. md 


tes Heim bei 
bilflich zu jein 
Mädchen für gewöhnliche 

N. Halſted Str. mdi 
ädchen für allgemeine Haus— 
Ave. i 


n autes Mädchen für Hausarbeit. 
7 ‚ım Saloon. 
ges Mädchen, 15—16 Auhre, 
beit. 172 Dsguod Eir., 2. Stod, 
Ave. 
Mädchen, für Hausarbeit in kleiner 
.Halſted Str. 
dädchen für allgemeine Hausarbeit. 
angt: Ein Mädchen. 24 Clybourn Ave. 
Verlangt: 2 deutſche Mädchen. 2232 Archer Ave. 
Verlanot: Eine Frau oder Mädchen für Hausars 
beit. Zu erfragen im Feed Stote, 404 MW. Norty 
Ave 





Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
140 Wrigbtivood e., 2. Blat. 
dhen für Familie von Drei. 


‚ Mes. Meyer. 


e3 deutſches Mädchen für ges 
172 Evergreen Ave, 


Sin Mädchen für Kinder und leichte 
Halfted Str. 


dvhen zum Geihirrwaichen. 
335 €. North Ave, Neitaurant. 

Terlanat: Ein gutes Mädchen für alle Haus: 

arbeit. 23 BB, Fremont Str., Mı3. Dancd 
nat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Lohn. 5352 S. Bark Une. 
_ Verlangt: Fi 
Yaımilie. 341 24. 


zutes Mädchen in einer kleinen 
tr. ſmodi 


3 Mädchen oder Frau, Die 
alt füpren kann. Eih zu 
‚ m der Büacıc.. jmbdt 
Verlangt: Eine ältere Berjon, auf 3 Kinder auf> 
aupaflen. 4069 9 Ss {mot 


Verlangt: Ein ält 
fohen und den Duu 
melden 883 Yale 


rädchen für Hausarbeit. Braucht 
683 Grand Une, Ede Lincoln 
mod 


Verbangt: ( 
niht zu wald 


Str. 


Verlangt: Ein Mäpdhen für allgemeine Hausat⸗ 
beit. 523 Cleveland Xoe. mdm 


Verlangt: Eine Frau um eim Boardinghaus zu 
führen. 1129 Milwaufee Ave. mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
367 Cleveland Ave., 2. Flat. mdt 
Berbangt: Deutiches Tatholifches Mädchen für ge 
wöhnlide Hausarbeit. 272 Hudjon Ave. jmdt 
Berlangt: Gutes dewtihes Mädchen für gewößnlt: 
Ce Qusrbeit. 308 Belmont pe, md 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gemöhnlige 
Hausarbeit in Kleiner Yyamilie. Vorzujprehen 4230 
Wabaſh Ave. 26nlw 


Berlangt: Sofort, Ködhinnen, Mädhen für HQauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einge 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feims 
ften Yamilien an der Eüpjeite, ber bohem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215, 9. Str., nahe Indianı Uve. bw 
Frau Derion, 215, 32. Str., nahe Indiens Ude. bin 





Verlangt: Köhinnen, $5 und $6, 35 Mädchen für 
Suusarbeit 4.50 umd $5, zweite Urbeit $3.50 bıs 
H. Mı3. White, 8I €. 4. Str. 393 


Verlangt: Sofort, 500 Wänden für Hausarbeit. 
Sonst. Eiellen frei für Mädchen. © Yatras 
bee Sit. 3jndm 

Madchen finden: gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eiielt, 59 Babaid Une. Friſch einge wan derte 
fofort untergebradit, ln 


IE ee 
Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit u 
zweite Arbeit Kindermädchen erhaften jofort gut: 
Exellen mir hohem Lohn in dem feinften tivaifas 
milien der Nords umd Gübdfeite dur pas Er 
ocutice Vermittelunos⸗ nititut, 55 N. Elart Etr., 
über 605. Sonntags offen bis 12 Uhr, Tel: 495 
—* —XRR 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: 
Jahre in har 
biermit‘ ver t iſt, 
einer Branche. 


Ein junger verheiratheter Mann, der 6 
ıdlung thätig war. voilſtandag 
ſucht Beſchäftigung in irgend 
156 Gentre Str., im Drugf 


_ Gejuht: Koh und Yuther_juhen Stellung 
Dotel oder Reit nt. Mor. €. 139 Abendpoit 

Geſucht: Ktaffe 
Na ⸗ 


oder 


Wagenmacher jucht 


and. Adr. T. y 


i zum Lern 


zufragen 7080 W. 


Geſucht: Eined 
lung für Haus. A 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicier Nusrit 


Seihäftsaclegenheiten. 
(Ang:igen unter dieſer Rubrik, 2 Gent3 das I 


- gelfutter. Billioſte ije. 
| &to 


‚ billig. Eigen: 
i Näheres 313 C. Div 


Zu vermietben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Gents das Vort.) 


$15 bis 80, qute Lage 


Zu vermiethen: 5 Stores i 
ir Frcit Dil Schubmader, Real 


für Floriſt, Milliner, Schneider, 
Zigarenfabrikant. Ecke Lincoln Ape., 
und Halſted. Nachzufragen 255 Uhr 
md 
—J eine altetablirte Pferdebe⸗ 
t. 138 Willow Str. imdi 
: Der dritte und vierte Stock des 
udes, O3 Fifth Une, einzeln oder 
ereignet für Mufteriagrt oder 
abrik Dampfheizung und Rhrſtuhl 
j Austunft in ber Seihäits- Office der 
Abendpoſt. bio 
— — — — — — 


Simmer und Board. 
Mnzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


deichten F 


vermiethen: Warmes Bettzimmer. 313 E. Di⸗ 
t. Top Flat. mdmi 


irte Zimmer für 1 


Schönes helles Frontzimmer mit 
ruhiger Familie. B9 


hen: Ein warmes 
u — 


— — — — —— — —— 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Vlegunders Geheimpolizgeillgen 
tur, 3 und 95 Fifth Abe., immer 9, bringe ı 
gend etwas in Erfahrung auf privat 
terjuch: le F 


ſtandsjäl 


Rechtsjachen. I And Die el a 
in €h Sonntags offen bis 
Zmai,bie 
Miethen und ihlehte Schulden 
tollettirt; j ht e:ber binauss 
l e Fälle wer⸗ 
Abends und 

ind Deutih ges 

onalbanf. 76-78 

Ronitabler. Tuim 


, 
16 1 norfanf 

Getragene He der jportbillig zu deriaufen, 

an Ps leberröde, Hojen, alles nicht 


‚ Schulden und AUnfprüde 

ger folteltirt. Keine Gebühr 

Ale Rehisgeihäjte jorgfältıg bes 
lima,lı 


aller Ari 
wenn erjolglo3. 


forgt. = 
Bureau 0 ı9 and Collection, 
1-19 Wai ton St., nahe 5. pe, Zimmer 13, 
Kohn W. 7 
Für Bäder: 
3 und Rodwell Str. Hbnlmodd 


e Filzihupe und Pantojfelm jeder 
Yröt ıbrizirt und bält vorräthig U. Zimmer: 
an, 148 Eiybourn Ave. 30n Imſm di 
Alle⸗ Arten Haaratbeiten jfertrigt R. Cramer, Da⸗ 


men⸗Friſtut und Perrüdeumacher. 884 North Ade. 
13ia,ir 





Unterridt. 
Fingeigen unter diefer Rubiil, 4 GentS daS Wort.) 
"Tngiiige Eprade für Herten nd Damen in 
Kleinkbaffen und privat; Buhhaten und Rıdnen 
ete., befanntlih am beften gelehrt, Nocthiweit Chi⸗ 
cago Kollege, Prof. George Jınflen, PBrinzipal, v2% 
Milwautee Ave, nahe Wibland Ave. Tags un 
Abends, Vorbereitung für gidildienftprüfung. Preis 
je mäßig. Beginnt jet. 16nopv, Ddja,bio 

Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das bete 
Heilmittel für allerlei Hautaus ſchläge ſowie Grind⸗ 
kopf, Flechten, Eiterbläsſschen an Stirne und Kinn. 
offene Grhmüre und Brandwunden, aufgeſrrundee 
ne Hände und Yroftkeulen. Der zeitmweilige Gebraud 
als Haarpomade für Schulkinder bejeitigt alle Uns 
reinlicpkeiten. Zu Haben in allen Apo:beien. Preis 
2%5c die Bor. Zlaus, ſadido, bw 





Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen oruuens 
trantheisen. 91 Wells Str, Dffice-Stunden 2-5 
Upr Nachmittags. Tie,1i,doja 

geeifag, den 29. November, beginnt eim meuer 
Kurjus in Frauens und Kimderkrantheiten Jowwie ın 
geburtshilflihen Operationen in dem German Me: 
dDical Kollege; Wreisermäßigung für graduirte 
Frauenärztinnen und Hebammen Näheres bei Tr. 
Matot, 185 W. 13. Str, made Aiblaud Ave. —ID3 


Frauentramtheiten erfolgreide _bebans 
deit, Sjährige Erfahrung. Dr. RNöib, immer 
30, 113 Apams Sit, Ede von Clart. Sptechundes 
von 1 bis 4. Eonntags non 1 bis 2 Aindw 


Grundeigenthumſund Häufer. 
(Ungeigen wnter Diefer Rubeit, 2 Gomt3 Des y 
Stra a . 

Anzahbl 9 
zu verfauf 


Zr; ‘ 
„nuı£.äun 


« 
5 nA 
nIaoBEeB. 


55331 


J 
—223 
4*8 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumenute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anz:igen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ıber. W. 
Kochofen 

$12, jſeine 7T Zim⸗ 
B. Congoreß Stt. 
—A 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
AUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — 





Einrichtung, ſpottbillig. 


N DB Preumatic & 
tve., Top Flat. 


$20 faufen gute 
fünf Echubladen; f b Sarantie. Dom⸗ſtie 
1er $10, Wheeler & Wiliom 
dge $15, White $lö. Domeftic Office, 178 
an Puren Str, 5 Thürem öftlig von Halfi:d 


i Abends offen. bie 


Pferde, Wanen, Hunde, Bögel tc. 
it, 2 Gents das Wort.) 
Spottbillig, einige gute 
, Seihirer etc. 16H M 
3d Iw 


Feiner ſchwatzer Cocrell-Spaniel. 





Große Auswahl fprehender Papageien, alle Gore 
ten Singvögel, EC de, Wauurien, Käfige, Be 
Atiansıe & Pacific Bird 
„ 197 0. Wadiion E:r 3Omz,bm 


®e!D 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Ehiıcage Wortgage Soon 6, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
derleigt Geld in großen oder einen Gumm:s, 
auf Qaushalsungsgegenitände, Pianos, Pferde, Wa 
gen jomwie vagerhausſcheine, u ſehrt niedrigen 

auf irgend eine gemwünjhte Zeitdauer. Kırm 

Theil de8 Darlehens kann zu jeder Zeit 
äurüdgezahle und Dadurch die Zinfſen verrinzer: 
werden. Kommt zu ung wenn Idhr Geld nöthig dabdt. 


Chicago Mortgage Loaun Ga, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


Str. Rordiweits@d: Halte 


oder 185 W. Madifon Str., dalſte 
= ılap.ı 


Etr., Zimmer 2 


Geld zu verleidbden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. 
Kleine Anleiden 
von« $20 bis $400 unsere Ep:yialität. : 
Wir nebmen Ihnen die Möbel alt weg, wenn lie 
die WUnleihe machen, ſondern laffen Diejeibes ım 
Ihren Bejik. 
Wir haben da3 
größte deutihe Geigäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutih:n, fommt zu uns, mern 
Ahr Geld borgen wollt. Jhr werdet e3 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig bingeht. Die fiherfte und suderläfigke 
Bedienung zugifihert. 
A. H. French, 


18 LaSale Etr., _Simmer ls 


eld au leigen wänjy 
ianoß, Bierde, Wa 
nuj. mw, iprepivdorı 
x Gidelity Verıyag 


«ld geliehen in Betränen von $25 bis 810,000, 3 

I vedrigite atın. Prompte Bedienung, ob. 

entlichfeit und mit Dem Borrehi, daB Euer 

nthum in Eurem Befig verbleibt. 

Gıdelıiy Mortgage doan Ge ı 
Intorporirt, h 

HDafdhbington Str, erfer Glur, _.| 
zwijchen Glarf und Dearborn, w 


m.’ 


t 
⸗ 
ı 
2 


zone 


ame 
a2 
a 


o 
nz 


oder: 351, 8. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Ape, Bimmer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. l4ap,bm 


Die beite Gelegempeir für Deutide, 


weile Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagız 
leihen wollen, tft zu ung zu fommem. 
Wir ind jelber Deutide 
und machen «3 jo billig wie möglich und laffen Cu 
alle Sudyen zum Gebraud. 


17—19 Wafbington Str, i 
awiſchen LBaSalle Str. und Filth Ave, Zimmer 12, 


$ Arueger, Monager. 3lja,1l 


5 Dearborr Str, Zimmer 304. 


54 Sincoln Ave, Zimmer 1, Lale View. 


Geld zu verleihen in 
men, auf Möbel, Pia 
auf irgend eine Art 
und liverale Behandlung für Alle. Keine Oeffn: 4 
lichkeit. — Zahlungen fünnen gemadht werden, wıe 
es Euch paßt. löndig * 


— 63 wird bei uns Deutih geiproden. — 


Wozyuna®derSüdfeite 
sehen, wenn Jhr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Bianss, Pferde und Wagen, XNagerhauss 
{deine von der Kortbweern Mortgage 
Xoan Go., 519 Milwaukee Anr, Zimmer 5 und 
6. Dffen bis 6 Uhr Übendd. E % rüdzanlbar ı= 
beliebigen Beträgen. limat,bı» 


Geld zu verleihen. 

Unleiden in allen Summen genadht am 
tungsgegenitände, PBianos, Kutfchen, 
Seal EkinsKleivungsitüde,, Warehouje-Quittung:z 
oder andere Eiherpeit. Durhans privat. Riec—e 
deigfte Waten 

RNationa! Mortgage Qoan 6o., 
Simmer 502, 100 Waibingtoen Str., zwiihen Elard 
und Drarborn. Imai,if 

Löſe hohe Abzahlungs-Bauvereins-Darlehen ein, 
nur 6 Prozent, oder monatliche Abzahlungen, 8.509 
per Monat da3 Taujend. €. 8. Juneau, Zimmer 
18, 12 SıEalle Sir. 

©:ld zu verleihen zu 5 Progent Sinjen. 2. 7 
Urih, Grundeigenthumss und Gefchäitsmafler, 
Waihington Zimmer 604. Bok, do ſadi, bw 





Haus hal⸗a 


amanten. 


Geld zu verleihen zu fünf Prozent. Reine Koms 
miifion. Zimmer 8, 63 N. Clark Sir. Sonim 
— — — — — 

Nechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 
Math gu B, 
DeutſcherAd tunDn Notar, 

59 Dearborn Etr., Zimmer 9. 

Alle Arten Brozefie mit Erfolg g-führr. GErbfhafite 
und Geld-Angel: eiten in Amerifı und Deutjde 
land. Kollektion jeder Art. Grundeigentdumdf 
Uebertragumgen. Abitraft3 eraminirt. 2Wfja,fadd, it 


a3 
ofa 


i 
v 


Woodman & Rrajft, 


Deutide Rechtsa4uwälte. 

i 17, Chamber of Commerce Building, 
— Inov,jadido,1] 
Ede LaSalle und Waſhington Sir. 


William F. 4 Bernmamer, 
deutjher Anwalt von jähriger Erfahrung. Dtad⸗ 
tizirt im allen Gerichten. — Ronjultatim fra. — 

3lı Yihland Blod. AOnlım 

Sreb. Blotfe, Rebtsanwelt, 


—— "re. 79 Deardorn Str., Zimmer a 
—eæ*— aller Urt ſowie Kollettionen dromde 
beforgt. 19:,,12 


Zultus Goldgier. Yohn 8. Ropgers, 
Goldzier £ Rodgers, Rebisaniäl:e, 
Exit: OO Chamber of Commerce. 
Eüvdof:6de Weidingten und Laſad· Gie, 
Zelepoou SION 


Pnotographen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


is berühmte Gabinets auf 91.50 das Due 
onB Veraßgeicht, nud 1 großes Portrait gratiäs 
Kider vergrößert, Gonn affen. I © 
889 Etate Etr. 





oe — Kräuter 


Ausſchließlich aus — ———— 
zuſammengeſeiugt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Bauent rankheit. ———— zeptummeıs. 
Kebelfei = En en. 
pi eiitiofigfeit, *i 
Diähungen. sturzathmigfeit. 
Selviudi. Beizbarfeit, 
chf. Allgemeine 
Seitenfteer. Schwaͤche. 
Gerproffeheit. _ Deiher, wirbeinder Hopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Junge. Kraftloſigkeit. 
Leberſigrre erzprüden. 
Kcibidymerzen. Nervofität. 
Sämorrhoi —— sawens. 
[ MÜdigfei Bläſſe 
Are. Satrifhermoptt merz. 
Spvhrennen. alte Hände u. Fühe, 
Sthiedierßcihmad :isbertünterragen 
im Munde. u 
Sirämpfe. rztiopfen. 
Rückenſchmerzen. Biutarmush. 
Eajlaflofigteit. &Ermattung. 


Sese Familie follte 


St. Berusrd Kräuter s Pillen 


vorräthıg haben 


Sie ſiud in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsanweiſung; funf Schach— 
teln für st. 09; fie werdeu auch gegen Empfang de3 
ieileß, ım Baar oder Briefmarlen, irgend wohin in 
den Wer. Staaten, Canada oder Europa frei ge: 
fandt von do} 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, Now York Cily, 


BOptikus, E. ADAMS S STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
don Gläjern für aile Yiängel der Sehfraft. Konjultirt 
una bezüglih Eurer Augen. 
BOKSCH, 103 Adams Str., 
HF Poſt⸗Office. 


4 DPZISALINSTITUTE pern- p 


—T 


Brillen, Augengläſer und 
Ketten, Lorgüetten, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 

Größte AUnswahl— Niedrigite Breite. 
N. WATRY, deuischer Optiker, 99 E. Randolph Str. 


frei fi für Re —— 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, ſchreibt mir, 
und ich ſende unen tgeitlich ein Vacket des wu— iderſam⸗ 
ſten Mittels, welches mich und viele andere heilte, ſelbſt 
Leute, die 20 Ja Ihre nit Rheummtismus behaftet WA» 
ren. 63 hei ü e aud einen Apotbhefer, der 22 Yayre 
vergeblid) dofterte, Yan adrefjire: 


JOHN A. SMITH, 


— B, Milwaukee, Wis. 


Goldene 


Sofddibto 


— geite Leute ... 
Vark Obeſity Pillen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bir. per Wi orat. Peine Hungertur, alten oder 
Eaden. Kein Erperimen t, bofitiwe Heilung. 
Gegen $2 portofrei verihiett. Sınzelyeiien (derjiegelt)2c. 
2jipl PARK REMEDY C0., Boston, Mass. 
Be ie Kur 


seine Sahfung | | Dr. KR AN 


Specialist, 
Gtablirt 1864. 
5 Chicago, 


Zr 


€ FE Bab:vläne. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 


Anle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn- 
duf, :2 Str. und Part Row. Die HYüge nah bem 
Eden fünnen ebenfalls an der 22, Str. 39. Str.« 
und Hyde ParkStation beftiegen werden. Stadts 
Zidet-Difice: 99 Adanis Str. uud AuditortumsDotel. 

Abfahrt Ankunft 
Jew Pa n3 Limited & Memphis | 1.35N 11.050 
inta, 6 8 K Jackſonville, Fla.. 35 
mond — 


8: 


SEHE: 


Ä uU» 
Ehrcago & New Orle 
Gilman & Kankaktee 
Rockford Dubuque, Sioux City & 
Siour yalls Schnellzug 
Rod fü vd, Dubne — 2 zung: — all. 35N 
Rockfo zug.. ..4 3.00% 
— —— ee 
od ord & reevort Expreß 
Dun u nie & Ro octfordéE preßz 
aSomſtag Nacht nur bis Di ub) ique. 
lich, ausgenommen Sountags. 


8 


— 
SSer Ss-Banm 


GEES BELIE8S 


85&85 


"TON 
1Täylıd. ig 


Burlitgton-tinie. 
Ehicanos, Burlington- und Ontncy-Eifenbahn. Xidete 
—5 — 211CElärt Str. und Unſon Paſſagier-Bahn⸗ 
0] 


e 
Solesburg und — 
NRodiord und Forre 
LocalePBunfte, more u. Jowa.. 
Rodiord. Sterling und —B 
Eireator und Uriaiwa.. — 
Kauſas Cith, St. 
“le winite ı 
Omaha, C. Bl 
Et. Paul und? 
ss 56: ty St. 


Canal Etr., zwiſchen Radiſon und Adams. 
Abfahrt Ankun 
+ 6.159 
F2.15N 
*215N 
+10.20 8 
10.208 
"92.03 
* 9. M VB 
*8.20 B 
* 9.00 B 
* 6.45 V 
* 8.20 B 


‚el. 08 
+ 43I0N 
+ 4.30% 


2 
IR 
125 3 
et. Yeapenmortb. '210.30 N 
Dmeya, Kin und Denver. .......*10.3U9 NR 
Bla H:lis, Wiontana Bortland...*10.30N *8208 
St. Paul und Mir *11.20 N *10,308 
*Täalig. tZäglıd, ausgenommen Sonntaga. 


u. Web. PBuntte . 0 
& * 


Depot;: Dearborn⸗Station. 
Ticket⸗Offices: 232 Clark St. 
und Auditorium Hotel. 
—— ZUE Abfahrt Ankunft 
Mi zu anapolis und Gineinnati.. 0.15% *530N 
ndianapolis uud ne ° 832N * 7408 
Kouisprlle und Atlonta . 
Rafapette und Lo uisville . 


*530N 
Lafayette und Louisville. 


*+740B 
*62ZON 
Xafayette Accomodation... & 


*10.45 9 


sup. & a un, Bason and A STATION. 
Sts 
Tıc 


* Jaily. + "Daily — — 
Pacific Vesiibuled Express... 222002000... ti 2.00 PM| 1.15 PN 
Kansas City, Denver & < California. » *) 6.00 PN 9.00 AN 

- !olorado & Utah E xpress. .* 11.30 PM : 00 AN 
. Louis Day Express 
n — —5 TEEREEBEN ...® 
3t. Lo Palace —— 
St. — & : Sp ring 
i “soria Limited uns 
” »oria Fast Mail.... 


| Leave, | Arrive. 


»oria Nizht Express 
B — Accommodation 


"oliet & Dwight Accomınodation. | 5: w PM| 10.45 AN 


Baltimore & Ohlo. 
Babrıböfe: on Ka Tapier.e Station; Gtadt 
a 
ertra FFahrpreije verlangt a 
3. ie Limited —— " 


Keane 
den X 

x oc al 

Yin York ud "Waihıngton "Deftie 
bu {ed Lim ted * 

Pitt 8 * 

Nat terton Acı or —— 

Lolumbus und Wheeling Erpreß. 

New 7 Yorf, MWafhington. Fıttöburg 
und Eteveland Veitibuled Kinited.* 6.25 N 

Tuůulich. 


Abfahrt Ankunft 
T 6.05 TEION 


055 


Do m 
u 38023 


+ Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:Gifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 ©. Glarf Str. und Dearborn- 

Etation, Bolt Str., Edle Fourth Ave. 

— Anlunft. 

Marion Local. 08 47 

New York & Bofton . 2 35 N 

dam estown & Buffalo 2: Sn 

Rorkb Indion Accommodation 

Hew Hark & Boftpn..... — —34 
Columbus & Norfolk, Va........... * — 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Samilien⸗ Gebrauch. 


Saupt-Ofſtee: Ecke Indiana und Desplaines Ste 
14nobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


MoAVOY BREWING | COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


eine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfibent. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfldent. 
3 L. Bellamy, Sekretär und Schagmeifter 


freundlich grinſenden Neger: 


dem Nachbarhauſe, 


rnard An An Wehſlern Abenue. 


Eine Erzãhlung aus dem deutſch⸗ 


amerikaniſchen Leben von Haus Rohland. 


(Fortſetzung.) 
demgemäß dem 


er ſoll 


Sie antmortete 


„Sagen Sie Mr. Hopier, 


thun, mag ihm beliebt. Ueber die Zu- 
muthung, ihm Abbitte zu leiten, tann 


ih nur laden. i 
geſchehen, als er verdient hat. 


Es iſt ihm nicht mehr 


Die Miſſion Pomponius' war damit 


endgiltig — und der Schwarze 
mußte ſich zurückziehen. 


Unten, vor dem hinteren Zugang in 


Wurms Ge ſchäftsladen. ſtieß Pompo— 
nius auf Arminius Wurm, der eben 
von der an Guſting 
Rechtens vollzogenen Exekution 
rückkehrte. Wurm hätte gar zu gerne 
mit Pomponius über die Ereigniſſe des 
Tages geſprochen und bei dieſer Gele- 
genheit vielleicht fo etwas mie eine an 
Hopfer gerichtete Entjhuldigung an- 
gebracht. Darum lud er den Schmwar- 
sen freundlichit ein, in den Laden zu 
treten und mit ihm ein Gläschen „Old 
Gin“ zu trinken, von welchem Stoffe 
er „für den Hausgebrauch und für gute 
Freunde“ 
ſehr hatte Hopſer es verſtanden, ſelbſt 
dem gutmüthigen Pomponius tiefge— 
wurzeltes Mißtrauen gegen Wurm und 
Zugehör einzuflößen, daß der Schwar— 
| ze, wenn auch mit feinem gemöhnlichen 
Freunbfichen Grinſen, den „Old Gin“ 
zurückwies, wobei ihn 
Hintergedanke leitete, es ſei beſſer, der— 
maleinſt an Altersſchwäche zu ſterben, 
als etwa ſchon 
Stunden an einer Meſſerſpitze 
„Pariſer Grün“ oder einem Tropfen 
Strychnin zu Grunde zu gehen, wo— 
von möglicherweiſe Wurm 
Vorvath hatte, wenn auch nicht „Für 
ben Hausgebrauch”, To doch „Für qute 
Freunde”... 
harmlofen Wurm, der doch mahrhaftia 
mit Wbficht feiner Fliege ein Leides 
that! — 


in aller Form 
aus 


Vorrath Halte. Allein je 


der heimliche 


innerhalb meniger 
voll 


ebenfalls 


So dachte man von dem 


V. Der „glorreihe Vierte” 
Man kann nicht leicht ausgezeichne- 


ter geftimmt fein, al& e& ber, jeiner 
ganzen Charakter-Anlage zufolge im 
Grunde feineswegs zu einer boripie- 
gend beiteren Lebensanfchauung Hin- 
neigende Dr. Julius Wurm an jenem 
Abende war, da er von dem — wie wir 
willen, gemeinfam mit Helene Hopfer 
unternoımmenen — Befuche bei „Zante 
Nereman“ nach Haufe zurüdtehrte, Er 


mußte felbjt nicht warum: aber die 
Melt erichien ihm damals plöglich in 
einem gemwififen rofenrothen Schimmer, 
das ganze Leben lachte ihm fröhlicher 
—— als je, und ſchien jedenfalls 
veitaus begehrenswerther, als noch 
menige Stunden vorher. Und doch war 
das „Vergnügen“ bei Tante Newman 
ein überaus bejcheidenes gemwefen; al- 
fein man darf eben nicht vergeilen, daß 
ein Arzt in der Regel in feinen An 
fprüchen an Unterhaltung meitaus 
mäßiger ijt, ala andere Sterblihe — 
denn wer den aanzen Tag mit Kranfen, 
oder aar am Sezirtifche mit Leichen zu 
tdun bat, der ift für ein bischen Heiter- 
feit meii empfänglicher als Leute, die 
Tozufagen ihre ganze Zeit mit Lachen 
und Scherzen hinbringen fünnen 
Mit äußert vergnügten Sinnen betrat 
alfo damals der Doftor das päterli- 
he Haus, ber da wurde ihm, als ob 
man ihn plößlfic mit faltem Wafler 
überaoflen hätte: Wermeinte Augen 
eitens der GStiefmutter und der Tlei- 
nen Gefchwilter, änaftlihe mie auf 
ganz unerhört fchredliche Dinge ge- 
fpannte Mienen des Vater und ein 
mahres Oletfchergeficht dort, wo Frau 
Heinzelmann thronte. Endfih machte 
man ihn auch mit den trübfeliaen Ur- 
jachen diefer unerfreufihen Erfchei- 
nungen befannt — und da laq nun 
mit einem Male das jtattliche Quft- 
Ihloß in Schutt und Staub, das fich 
der Doktor auf dem Heimmegqe aufge- 
baut hatte. Wo waren die Hoffnun- 
gen auf freundliche Beziehungen zu 
auf angenehmen 
Verfehr mit der reizenden und — ad) 
fo unbejchreiblih Tiebenswürdig 
fich gebenden Helene? — Nichtd war 


ı geblieben, ala die gemaltfam fich auf- 
| drängenbelleberzeuauna, daß der Fyrie- 


de jet fehmwerer herbeizuführen fein 
werde, ala zuvor. 

Allein — “never say die” jagt ein 
alies, gutes Sprichwort — und Dr. 
Sulius Wurm war der Mann, fich da- 
ran zu halten. Er war feiner bon De- 
nen, die fih grollend in ihr Schneden- 
haus zurüdzögen, wenn juft ein wibri- 
ger Wind Staubwolken vorübertrieb. 
Hatte er ſich einmal ein Ziel geſetzt, ſo 
konnte ihn feine Zufälligkeit, und war 
ſie an ſich auch noch ſo fatal, mehr da— 
von abbringen. 

Von dieſem Standpunkte aus be— 
trachtet, wird man es verſtändli ch fin⸗ 
den, daß der Doktor nach einer unter 
unangenehmen Träumen hingebrachten 
Nacht ſich mit dem feſten Entſchluſſe 
von ſeinem Lager erhob, bei Hopſer ei— 
nen Beſuch abzuſtatten, wiewohl das, 
in Anbetracht der Gemüthlichkeit des 
Painters, zum Mindeſten ein gewagtes 
Unternehmen genannt werden muß. 

Selbſt Helene, welche doch die Dinge 
mit anderen Augen anjah, als ihr in 
feinem Haffe verbohrter Vater, mar 
auf's Höchite irberrafcht, ja erfchroden, 
als fie von ihrem Fenfter aus denSohn 
des Nahbars in’ Haus treten fah. 
Sie eilte an die Thüre, um den Dot: 
tor bon feiner Wbficht, von der fie die 

übeljten Yolgen befürchtete, abzuhal- 
ten; — allein eben als fie die auf den 
Korridor führende Thür aufriß, trat 
daneben Dr. Wurm in das Zimmer 
des Vaterd. Unheil, nehme deinen 
Lauf! —“ 

Hopſer war wie aus den Wolfen ge- 
fallen, als er den Sohn ſeines Tod— 
feindes ſo frank und frei, ſo ohne jede 
Spur von Befangenheit bei ſich ein- 
treten ſah, als ſei nicht das Geringſte 
paſſirt. 

Der Empfang, welchen Dr. Wurm 


fand, war diefem unangenehmenStau- 


nen des Hausherren amgemejlen. 

„Haloh!“ rief Hopfer, „mas jol’s?" 
und dabei rüdte er ein in der Nähe Tie- 
gendes Farbenlineal an fich heran, um 
* alle Eventualitäten vorgeſehen zu 
ein. 

Dr. Wurm hatte ſich, als er ſich zu 
dieſem Beſuche entſchloß, vorgenom— 
men, Hopfer jo zu behandeln, wie der 
Arzt aus dem geiftigen Gleichgewichte 
gerathene Menjchen behandelt, Das 
heißt alfo, fich über nichts zu wundern 
und nichts übel zu nehmen. Die rauh- 
beinige Art des Painters machte daher 
feinen Eindrud auf den jungen Mann. 

Hopfer jaß beim Eintritte des Dol- 
tor3 in der Nähe des Fenſters und 
machte Eintragungen in ein vor ihm 
liegendes großes Rechnungsbuch. 
Selbſtverſtändlich kam es ihm nicht im 
Entfernteſten in den Sinn, ſeinem Be— 
ſucher einen Stuhl anzubieten; wenn 
er aber gehofft hatte, ſich dadurch den 
ungebetenen Gaſt eher vom Halſe zu 
ſchaffen, ſo war er übel bevathen, dena 
Dr. Wurm rückte ſich ohne weitere Auf— 
forderung einen Stuhl herbei und 
nahm auf demſelben ſo ungenirt Plahtz, 
als wäre es das natürlichſte Ding von 
der Welt, ſeinen erbittertſten Gegnern 
langwierige Beſuche aufzudrängen. 

„Laſſen Sie uns ernſthaft mitein— 
der ſprechen,“ ſagte Dr. Wurm, nach— 
dem er ſich geſetzt. 

„Nein, laſſen Sie uns nicht — gar 
nicht,“ platzte aber allſogleich Hopſer 
los, „das fehlte mir noch, daß mir die 
Leute, die ich nicht leiden kann, in aller 
Herrgottsfrühe auf die Bude rücken 
und ſich dabei obendrein noch ſo beneh— 
men, als müßte mir das ein ausge- 
zeichnetes Vergnügen ſein!“ 

Der Doktor lächelte — und dieſes 
Lächeln verdroß den Painter über alle 
Beſchreibung. Es war ihm ein ſicheres 
Zeichen dafür, daß feine Grobheit 
nicht imponirt hatte — und fo eiioas 
fchmerzt einen richtigen Grobian. 

„Daß Ihnen mein Befucd fein Ver- 
anügen bereiten würde,“ faqgte Dr. 
Wurm fehr rubig, „Davon war ich von 
boriherein überzeugt; um offen zü 
fein: mich hat gerade auch nicht die 
Sehnfucht, Ihre VBekanntfchaft zu ma- 
chen, hierhergeführt.“ 

Hopfer mitterte, fozufagen, Mor 
genluft. In diefer furz angebundenen, 
ohne alle Höflichkeitsphrafen rüdfichts= | 
[98 auf das Ziel losjteuernden Spra= 
che war etwas, was ihn, ohne daß er e8 
fih eingeitand, ja, vielleicht ohne daß 
er fich jelbit darüber klar wurde, ent= 
ſchieden ſympathiſch berührte. Es lag 
unverkennbar ein Zug herzerfriſchender 
Grobheit in dieſer Art, ſich zu geben 
und ſich auszudrücken. Aus dem jun— 
gen Menſchen hätte offenbar etwas 
Ordentliches werden können, wenn er 
nur in die richtigen Hände gekommen 
wäre. 

Dr. Wurm fuhr inzwiſchen ebenſo 
ruhig wie früher fort: 

„Ich bin gekommen, um mich zu er— 
kundigen, was denn eigentlich die Ur— 
ſache iſt, daß Sie ſich mit Ihren Nach— 
barn nicht vertragen können?“ 

„Und was geht das Sie an?“ knurr— 
te Hopſer. 

„Verzeihen Sie: das geht mich ganz 
bedeutend an, da ich doch auch zu Ihren 
Nachbarn gehöre.“ 

„Das thut mir leid — aber ich 

nun allerdings 


kann's nicht ändern.“ 

„Sie können das 
nicht ändern,“ beſtätigte der Doktor, 
und dabei flog wieder ein leichtes Lä— 
cheln über ſeine ernſten Züge. „Das iſt 
aber auch gar nicht nöthig. Es genügte 
ſchon vollſtändig, wenn Sie ſelber ſich 
ein klein wenig änderten.“ 

„Das nenne ich unverſchämt!“ ſagke 
Hopſer, und dies bedeutend ruhiger, 
als man dem Sinne ſeiner Worte nach 
hätte erwarten dürfen. Das kam aber 
daher, weil ihm die geringſte Grob— 
heit, wo immer ſie ſich auch fand, ſtets 
eine gewiſſe Befriedigung verſchaffte. 

„Nennen Sie es, wie Sie wollen,“ 
fuhr Dr. Wurm fort, „aber ich verſiche— 
re Sie: es —*— den Thatſachen. 
Ich habe, ſeit ich hier bin, mit den ver— 
ſchiedenſten Leuten von Ihnen geſpro— 
chen, und wiſſen Sie, was man mir 
allerwärts ſagte?“ 

„Nun?“ fragte Hopſer, jetzt wirklich 
gefbannt, 

„Diefer Hopfer, hieß e3 allgemein, 


| tft ein ehrlicher Kerl, aber fo bärenmä- 
Biaq grob, dak es fein Menfch auf die 


Dauer mit ihm aushalten kann,” ant-= 
mwortete der Doktor. 

Hopfer lachte daraufhin vergnügt 
auf, ald hätte man ihm vie größte 
Schmeichelei aefaat. 

„Sp fpieht man von mir?“ 

„Benau fo.“ 

„Nun, ich Tage Nhnen: 
mich, Freut mich aufrichtia.“ 

Dr. Wurm zudte die Achieln. 

„Das freut mich herzlich,“ mwieder- 
holte Hopfer, „denn Tehen Sie, die 
Melt it nur dur Diefe ſogenannte 
Höflichkeit, Diefes verdammte Herum- 
fchmwenzeln fo fehr auf den Hund ae- 
—— Davon können Sie überz zeugt 
ſein. Da ſagt Einer dem Anderen die 
plüfmeiheften Schmeicheleien, Bittet 
megen jedem Quark und entichuldigt 


Bas die 


Mordica 
ſchreibt: y 


„Ich Habe Johann & 
Hoff's Malzertratt 
gebraucht und flude 
das Präparat ebeıt jo 
zuträglid aid ange: 
uehm zu nehmen. 
Sie werden aud 
durch Mittheilung 
Ihres Preiſes für das 
Dutzend Fiaſchen zu Dank — “u 
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Hütet Euch vor Fatſchungen. Der ühte Jo» 
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fich auf’s Höflichjte wegen Sadıen, die 
nicht die Hälfte von den dabei aufge- 
wendeten Worten werth find. Und was 
fommt bei al’ dem heraus? Daß Die 
Leute einander die Haut vom Leibe 
ziehen würden, wenn e& nur anginge, 
E3 ift efelhaft, jage ich Shnen. — Zu 
meiner Zeit, da warf man fich gegenjei- 
tig die Grobheiten an die Köpfe, daß e8 
nur fo Elatfchte — aber dabei herrjchte 
Ireue und Redlichkeit, — Ja war Ja, 
und Nein blieb Nein in alle Ewigkeit.“ 

„Und ſo möchten Sie die Welt ge 
wiſſermaßen durch Grobheit wieder re— 
generiren?“ warf der Doktor ein. 

„Ne — fällt mir nicht ein! Meinet— 
halben mag Alles aus denFugen gehen; 
ich bin ein alter Kerl und werde den 
Trödel nicht mehr lange mit anzuſehen 
haben. Aber vor den Höflichen da hüte 
ich mich — weil ich eben weiß, wie der 
Haſe läuft.“ 

„Demnach können Sie meinen Vater 
nur darum nicht leiden, weil er zu höf— 
lich mit Ihnen iſt?“ fragte Dr. Wurm 
erſtaunt. „Da müßten Sie ja aber 
dann Frau Heinzelmann folgerichtig 
auf das Aeußerſte hochſchätzen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


——— by The Abendpost Co., 
Chicago, I11., 1895 


» 2ofalberidht. 


Folgenfchiverer Streit. 


Andrew Gazzolo wird wahrjcheinlih zum 


Mörder. 


Der leidige Revolver hat geitern 
hend einmal wieder jehr fchmere: 
Unheil angerichtet, und auf den Tod 
verlegt Tiegt heute der 25 Jahre alte 
Zattennagler James Lewis, von Nr. 
2937 Wentwortd Ave, im County- 
Hofpital darnieder. Die Aerzte da— 
ſelbſt hegen kaum noch irgend welche 
Hoffnung, ihn am Leben erhalten zu 
können. 

Dem Lewis wurde der tödtliche 
Schuß von ſeinem eigenen Schwager, 
Andrew Gazzolo mit Namen, beige— 
bracht. 
Ave. und Lake Str. einen ſogenannten 
„Lunchſtand“, und beide Männer ge— 
riethen geſtern Abend einer Familien— 
angelegenheit halber in heftigen Streit 
miteinander. Eine Bemerkung gab die 
andere, und der heißblütige Jiͤaliener 
gerieth ſchließlich in eine derartige 
Wuth, daß er ſeinem Verwandten eine 
Revolverkugel in die Bruſt jagte. Er 
hatte leider nur zu gut gezielt; Lewis 
brach mit ſchmerzlichem Aufſchrei be— 

wußtlo⸗ ——— 

Der Mordbube befindet ſich in Haft. 


Heine-Abend. 


Der nächſte Unterhaltungsabend des 
Kunſt- und Literatur-Vereins iſt dem 
geiſtvollen deutſchen Dichter Heinrich 
Heine gewidmet, dem — de dem: 
nächjt im Zentral Park zu New % Hort 
ein Dentmal errichtet erden ſoll. Ge— 
rade unter den deutſchen Bewohnern 
dieſes Landes hat Heines Poeſie zahl— 
reiche und bedingungsloſe Bewunderer 
gefunden, ſo daß man auf eine rege 
Betheil igung mit Sicherheit rechnen 
darf. Die vielverſprechende Feier wird 
am nächſten Sonntage, den 8. Dezem— 
ber, in der Händel Halle abgehalten 
werden, und ſchon jeit längerer Zeit 
jind die umfaffenbflen Vorbereitungen 
getroffen morden, um allen Befuggern 
einen in jeder Beziehung gediegenen 
Kunftgenuß zu bereiten. Das hodin- 
tereffante mufitalifhe Programm ift 
mit der liebenswürdig gegebenen Un— 
terſtützung des Herrn J. J. Hattſtädi, 
des Vorſtehers des Kran Con⸗ 
ſervatory of Muſic“, zuſammengeſtellt 
worden, wobei ſämmtliche Geſangs— 
nummern mit deutſchem Originaltext 
zum Vortrag gebracht werden ſol— 
len. Herr Otto Soubron aus 
Milwaukee, ein hervorragender Heine— 
Kenner und ſelbſt ein bekannter 
deutſch-amerikaniſcher Dichter, wird 
die Feſtrede über „Heine“ halten. Die 
Klavierbegleitung zu den Liedervor— 
trägen hat Frl. Florence Caſtle über— 
nommen. Das vollſtändige Programm 
wird ſpäter veröffentlicht werden. 

— —sa — — 


Deutſcher Literaturverein. 


Die nächſte Verſammlung des deut— 
ſchen Literaturpereins der Northwe— 
ſtern Univerſität findet am nächſten 
Donnerſtag Abend, den 5. Dezember, 
der Lunt Bibliothek 
ſtatt. Der bekannte Rechtsanwalt, 
Herr Wilhelm Vocke, wird bei dieſer 
Öeleg genheit einen Vortrag halten über 
das Ihema: „Die deutichen Solda- 
ten im Bürgerfriege,“ mähresd ver 
übrige Theil des äußerft reichhaltigen 
Brogramms aus Deflamationen und 
5 Vorträgen beſtehen wird. 

Die Feier beginnt um 7 Uhr 45 Mi— 
nuten. Jedermann it herzlichſt ein— 


geladen. 
—_—+7")1|  — 


Bayern, heraus! 


Um nädjiten Samftage, den 7. Dez., 
wird die Sektion „München Nr. 7“ ihr 
drittes Stiftungsfeſt in Freibergs 
Halle, Nr. 180—182 22, Str., feiern. 
Außer einem flotten ten iſt 
eine theatraliſche Unterhaltung mit 
Geſangs- und Zithervorträgen ange⸗ 
kündigt. Aufgeführt wird zum erſten 
Male in Amerika „Das Liſerl vom 
Gebirg“, Poſſe mit Geſang und Schuh— 
plattler. Der allbekannte und freund— 
liche Wirth Lorenz Schlee wird ein 
echtes Münchnerbräu ausſchenken. Je— 
dermann iſt herzlichſt eingeladen. 


» Am nädften Montag Abend wird 
die fechite Jahresfeier der Vollendung 

des AuditoriumsTheaters in großar- 
tiger Weife begangen werden. Unter 
den Solijten, die bei derfgeftvorftellung 
mitmirfen werben, find befondera her: 
porzubeben Elarenee E. Whitehill, 
Harry E. E. Caffidy, Henry B. Roney, 
Harrifon M. Wild, Emma €. Thurs- 
by, Fanchon Thompſon, Jane Gray 
und Frau Heß-Burr. Mehrere her— 
vorragende Redner werden Anſprachen 
halten. 


Letzterer betreibt an Aſhland 


— — — —— ———— — 
ö— ——— — — — — — — — — — — — —— —— —— — — —— —— — — — — — — — — —— — — —— —— —— — — — — — — 


Fur Eountyrath. 
Rehenfhaftsbericht des Präfidenten Healy. 


Der Countyrath, deflen Mitglieder 
nach der neuen Wahlordnung für zmei 
Jahre erwählt worden find, begann 
gejtern die zweitz Hälfte feines AmtS- 
termined. Präfident Healy berichtete, 
daß er an Stelle des zurüdgetretenen 
Herrn W. D. Boyce Herrn Willtam 
Giffert zum Mitglied der Zivildienit- 
Kommifiion ernannt habe. Von der 
Benilligung für die County-Anftalten 
($640,263.93 für da3 Verwaltung? 
jahr) jeien noch $82,271.20 in ber 
Kaffe, die Ausgaben für Dezember, 
melche noch aus dieiem Betrage beitrit- 
ten werden müßten, würden $30,000 
nicht überjteigen. Diefer günitige 


Wirken des Zivifdienitaefeges zuzus 
fchreiben. Während die Wusgaben 
während der eriten jeha 9 
Sahres ih auf $ 


tonate, nämlich feit Inkrafttreten des 
Sipildienitgefeges auf $189,203.20, 
oder um $23,000 per Monat zurüdge- 
gangen. Für Bauzwede feien zu Be- 


Stand der Finanzen fei zumetjt dem | 


Monate de | 
368,789. 93 belaufen | 
hätten, ſeien fie "für die lebten fünf 





ginn des Kahres $150,000 ausaemwor-= | 


fen worden; bezahlt worden feien da= 
von bisher $88,663.64, zu bezahlen 
jeien noch $61,340.34. Der PBräfident 
ernannte für da3 neue Kahr die fol- 
genden ftändigen Ausfchülle: Finanzen 
— Allen, Strudmann, Martin, Mad 
und Unold; Brüden- und Wegebauten 
— Beer, Unold, Munn. Zum Bor: 
fißer des Plenarausfchulfes für den 
öffentlichen Dienjt wurde Kommiffär 
Sohn N. Eunning ernannt. 
Verwaltung des rrenhaufes und des 
Armen-Ahila erklärt Herr Healy fi 
in feinem Bericht vollſtändig zufrieden. 


ſtalt betraut werden mögen. 
zug auf die 


gen ſolle. 


Germania⸗Männerchor. 


Das dreißigſte Stiftungsfeſt des 
Germania-Männerchors wird mor— 
gen, am Mittwoch Abend, den 4. De 
zember, ſtattfinden, und zwar 
dasſelbe aus einem glänzenden Gala— 


anſchließen wird. 


leriſch großartiges Programm aufge— 
ſtellt worden. 
ſänge und Orcheſter-Muſik, 
führt von der T 


werden in bunter Rei 


be 
Ball iſt ein zweites vortreffliches Or— 
cheſter engagirt worden. Das 
dige Programm lautet, wie folgt: 
BSUBEERUEE Vs a le ung 
Orcheiter. 

Anſprache des Präſidenten. 
a) Normannenzug 


Mannercho © und SQ zöefter 


B or 
Bi —— a 
———— 
Suite „Peer-Gynt“ —— 
Morgenſtimnmung. Aeſes Tod. % 
In der Halle des Be 
Orcheſter. 


"und 


5 Bigeunerweiien —— 
lo, Herr E. Bo vegner. 
Lieder für Bariton: 

a) Am Meer ——— 

Dein . 


. Schubert 

Herr Chas W. Clark 

eit für Männerchot 
aaslied 

und 


a capella: 


Doppel Quatteit 

— 
u Keller (altdeutsches T 

Bıb- Solo und Männerchor), 

von 

Baß⸗Solo, 

Gratulation 

Rezitation mit 
St 


Herr Chas. Duvbr 

— Meyenſchein-Schoenfel 
und Männerchor. 

Jubel-Ouvertur 

Orcheſter. 


Plattdeutſche Gilden. 


In der Vorwärts-Turnhalle an der 
Weſt 12. Straße findet am nächſten 
Sonntag, den 8. Dezember, eine von 
den Plattdeutſchen Gilden der Süd— 
und 
gemüthliche Verſammlung ſtatt. 


Mit der 


Er empfiehlt, daß die Aerzte Denslow 
Lewis und William Cuthberſon mit 
der Ober-Aufſicht über die Irrenan- 
In Be⸗ 
Armen-Unterſtützung 
ſchlö—! Serr Healy vor, daß die Coun: | 
tpperwaltung von den Perjonen, mel: | 
chen fie Unterftükungen aewährt, da= | 
für iraend eine Oegenleiltung verlan- 


rss Sind Sie erkältel? 


zert ift ein höchit aediegenes und fünft= | nr 
tung zu vernadhläffigen! Wi 


fonzert bejtehen, an das fich ein Ball | 


Bohn | 


Solovorträge, Chorges | 
ausges | 
homaz’schen Kapelle, 
the mit einander | 
abmechfeln. Für den darauf folgenden | 


bollitän- | 





| 
»'Zinhr | | 
u | | 
h 


| 
. Weber | 


Süpdmeitfeite veranftaltete geiftig | E, Wr 


diefe find vom Arrangementö-FKomite | 
großartige Vorbereitungen getroffen | 


worden. Das Programm mird ein 
reichhaltiges jein und jeder WBefucher | 
fann verfichert fein, daß er ich koftlich | 
amüfiren wird. 

— — — — 


* Frau Ferdinande Richter 


| 


aus | | 


St. Xouis Ipricht heute Abend vor dem | 


Jurnderein „Freiheit“, 


Harlem. 
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Hebraugjl Vz weniger 


ALS das Rezept von Schmalz oder 
Butter vorichreibt, wenn Ahr 
Cotosuet benugt. 

hr Habt ein Badfett, ein vor- 
züglides Badfett, wenn Jhr 


(olos uel 


gebraudt. Diefes Produkt von 
Pflanzenöl ijt reichhaltig und 
gerade diefe Reichhaltigkeit macht 
es jparjam. 

Verſchwendet es nicht. Ihr wer— 
det beſſere Ergebniſſe mit klei— 
nen Quantitäten erzielen. 


uUeberall verkauft in 
Z⸗ und 5⸗Pfd.Eimern. 
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— morgen vor 
dem „Sozialen Turnverein“ und am | 
Donnerjtag vor dem Qurnverein in | T 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
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=> len nicht alle Zeichen rügen, 


So verfpricht der gegenwärtige Herbit für unfer Gefhäft unge 
wöhnlich gut zu werden. Wir haben durch Energie, durd 
thätiges Vorwärtsichreiten, dur Unabhängigfeit, 
durch Beellität und Unternehmungsgeiit die oberite 
Sproffe erflommen und find heute nicht nur das größte Gejchäft 
diejer Art in den Vereinigten Staaten, fondern wir find auch das 


Einzige Geichäft Diejer Art in 
den Bereinigten Staaten, das 
Hoſen nach Maß anfertigt für 


zu SA dn3 Pant 


Niht mehr, nicht weniger! 


Wir machen nur Hofen, und nur zu diefem Preife. Ueber eintaus 
jend der feinjten, modiichiten und reellften Stoffe zur Auswahl, 


Apollo Custom Pants Mfrs., 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 


161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


MEDICAL 
68 RANDOLPH ST, ANSTITUTE, 


CHICACO, ILL. 
Der mediciniſche 


Vorſteher a· 





J— tor 2 ea in. . ver an nd Heie 
—* lung geheimer, nervsſer uud chronuiſcher — 
Tauſende von jungen Männern wurden von einem fruht eitigen Grabe gerette 8 


ten. 
Lejst: „Der Baihgebes 


beren Mannbarteit wieder hergeiteilt und zu Vätern gemacht. 
für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. 
u nervöſe Schwũche, Mißbrauch des Syſtems, * 
erlsrene Bilannbarkeit, ſchöp ſteL Lebenskraft, a te Sedanten. & 
neigung gegen Gejelichait, Energ icloligfeit, } fr ruhzeitiger Verfal. Baricocele * 
und Unvermögei. Alle find Radıfolgen von Sugendjünden und Hebergrüfen. 
Shr möget im erjten Stadium fein, bedcntet jedoch, daB or ralc) dem Ichten 
entgege geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder © tolz abhalten, Eure 
chrecclichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungli: ig ve rnachlãſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu jpüt var — der Tod ſein Opfer verlangte. 
Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 

Anfterkende Krankheiten, Wi un Sadien — erſten, zweiten 
und dritten; ——— Aſſette der Kehle, NRaſe, Knochen ünd Aus. 
gehen der Ha: are jowohl wi Samenfluß, gürige oder anftedende Ergiehun« 
gen, Strilturen, Giftitis af OrHitig, Folgen von Blotitellung und un. 
reinem Umgange werden jnell und volljtändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung f für obige st rankheiten io eingerichtet, daß fte nicht allein jojortige 
Linderung. jondern auf) permanente Heilung fichert, 

Bedenlket, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krantheit zu be- 
gahlen, die wir behaudeln, ohne fie zu heilen, Alte Coniultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daf fie feine Neugierde 
eriweden und, mern genaue Beichreibung des Zales gegeben, per Expreh augeichidi; jedoch 
wird eine perfönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. 5id 8 Uhr Abd& Sonntags mer von 10—12 Uhr Mr 





Keine Furcht mehr dor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


ift es dann weife, die Erkäf- 
iſſen Sie auch, 
daß dieſelbe einen Huſten verurſachen kann, 


II ı ı ı 11 | | u welcher in unjerem 


— 
—W 


HÜRE- 
nÜUND 


AND 


TAR, 


Kenn fo, 


Wir ziehen Kühe beitimmt ohne Schmerz; teim 
Gas und feine Geiabr. Wolle Gebii 86; feine beffe» 
= zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 

eıt eine Spezialität. 20-farüt. Goldplatten SO 
ar r aarantıren fie pafiend oder feine Bezahlung. 

10 Zr Discount werden allen Mitgliedern der 
—* eiter- Unions und ihren Familien erlaubt. Zahn⸗ 

ziehen frei, wenn audere Arbeit gethan wird. Wie 
| — 81000, wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 

Arbeit fonkurriren faun. Gold- Füllung 50c aufwärts. 
Diiien Ubendsd und Sonntags. Spredt vor uud 
Ihr werdet Alle® finden wıe annoucirt. 


ı NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str 
Tel. Main 2895. 


Kommt undlagt Euch früh Morgens Euere Zähne 
ausziehen und gr Abends mit neuen nah vanfe. — 
Do les Sebi 8. 16jipddjbre 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

J FIFTH AVE., Ecke R Si . 

and Tar zu beiei: | 56 ẽ. Ecke tandolph Zimmer 211 

| „Die Werzte diefer Anftalt find erfahrene deutie Spe» 

| ziafıften und betrachten es als eine Ehre, ihre lerdenden 


tigen. ES tit das ein— 

—* Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
2 

zige abſolut ſiere Sie heilen arimdlic unter Garantie, 


I zu beiten. 
Sseilmittel für Su- | alle — rankheiten der Männer, Frauen— 
= . E> | leiden und % enjtrustionsjtörungen ohne 
Nen, Erkältungen | Speration, Hautfranfheiten, Folgen von 
und Affektionen der Lungen, weide 
Schwindfuht herbeiführen. 1 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas Heifer sind, 
oder an Alimungs- 
Befhwerden leiden, 
jo zögern Sie nicht, 
diefe jcheinbar leich- 
ten, in Wirklichkeit 
aber 
gefährlichen 
Symptome 


durch den jofortigen | 
Gebraud von 
Hale’s Honey | 
of Horehound | 





Selbitbejledung, verlorene Maunnbarteit ıc. 
[perationen von eriter Alaffe Overateuren, für radı- 
Tale Heilung von Brücen. Nreb3, Tumoren, Bart» 
cocele (Sodentrautheiten) ꝛe. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, Placiren wir Batienten 
in unſer Privathoſpital Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 
den: 9lhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. b 





Sn allen Apothefen zu haben ! 





Brivate, 
Chrouiſche, 
ee 


a S5 per Nionat, 
a Medical 
9 Dispensary 
P 37 — 
Ave., 
Ede Hurou Str. 
Chicagos eriter Spe 


g ztalıır. vom Gtaate 
autoriſirt. Engliſch u. 


owie alle aut: 5 Blut: und Gefhlehtötrant® 
eiten ‚ad die fchlimmen Folgen jugendlicher auße 
fhweifutgen, Mervenfhwädhe, verlorene Mans 
nestrast und alle Frauenfranfheiten werden er= 
IX von den lañg etablirten deutſchen Aerzten des 
llinois Medical Dispensary behaudelt — om ®a; | 
vantie für immer furirt. l. didſabw 
in den meiſten — weine 
Elektrizität muß werden. um einevöllige Aurzw | 
a. Wir haben die größte eleftriiche Batterie dies | 
el Bandes Unier Behandlungspreis ıjt jehr billig.— 
onsultationen frei. Augwärtige werden brieflich bes 
andelt. — Spreitunden: Bon 9 Uhr Dlorgens bi3 7 
br Abendd: Sonntags von 10 biß 12. Wdreife 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


u deutich geiproden. Has ’ 

m tarrh und aiie jvezielen Männer: und rauenleiden, 
Bluts, Hauts, Nerveir- uud chroniihe Krankheiten, 
Blutverg ftnugen, Entzündungen, Geihmwüre, Bus 
ftelu, Ausichläge. fyınnen. Erzema, nerpdje Ehini» 
ce, alle Krankheiten der Blaie und Nieren ihre m 
Danerud oucch den zuverläjfigiten Spezialiften in der 

u Stapt geheilt. Sprecitunden 9—9. Eonutags 10-3 
Konjultation frei. Epreäht por oder jchreibt, 





Mannesfraft Ein dankbarer Patient, 
keit, ünel nu | „nen onen 00—— 
Dauernd wieder 
hergeſtellt. 

) Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von Zus 
Fugen ie Ausſchwei⸗ 


der jeinen Namen e Mölderder haben will, und ber 
feine vollftändige iederherftellung von fchwes 
rem Xeiden einer in einem Doltorbub angegebee 
nen Arznei verdankt, läßt duch uns dajjelbe Foitens 
rei an jeine leidenden Mitmenſchen verſchiden. 
ieſes große Buch enthält Rezepte, die * jeder 
Apotheke gemacht werden Zönnen. Scidt Eure 
Adrefje mit Briefmarke an „Privat Slinik und 
Dispenfary,“ 23 Weit 11. Str., Rew Dort, N. 9. 


ungen, Ueberarbeitung ır. 
w. gäzlid) und gründs 


‚lich bejeitigt. Sedem Ors 
gan und Körpertheil 





Seid Ihr geſchlechtlich krank? 

Wennn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porto⸗ 
frei) eines einfaden Duusmttteis fenden, weites nu 
don der Folgen von Eelsitbe efledung in früber Ju» 
and uud ge chlechtlichen Ausſchweifungen in jpätern 
Jahren heilte. Dies iſt eine ſichere Heilung für er» 
treme Mervofität, nähtlihe Erguffe u. j. ww. bei Rt 
und Nurg. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei 
Adrefie: 2ipij 


THOMAS SSLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
Dr. SCHROEDER. 


Nnerfaunt der befte zuveriälfigfte 
Sehnarji, 824 Milwaukse Avenue, 


nabe Divifion Str. — fyeıne Zähne 85 


und aufwärts. Zähne jhnterzlos gezogen. Zähne ohne 
Rlatten. Gold» und Suberfülung zum balben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1i 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Chio Str. 
Spredftunden: 8—10, 12—2 md nad 6 Uhr muss 
Eoun tags 11-2 P9.1j 
Epezielarzt für Geijlehtäfranther tem, nervöfe San 
en, Haus, Blut, Nieren» u. Unterleibstranfdeiten. 


l 
I 
| 
a Wird die volleftraft und 
Stärfe zurüderfiattet, 
Einfaches, matür- | 
Liches Berfahren, feine Magenmedicin. Eın 
Beblichlag it unmöglih. Buch mit Zeug. | 
niffen und Gebraudhsanmeijung wird per 
Boft frei verfandt. Man fihreibe an I 
| 
| 
| 
| 
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Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 





Brüde. 

Meine Brudbänder über: 

a treffen ale anderen. Heise 

lung erfolgt pojitid im 

Ihlımmiten Falle Eomie 

- = — tür Verkrüp⸗ 

pelungeu des Körpers. Gum: 

miftrümpfe, geibb: nden 2c. Ries au Fabrikpreiien 

dvorräthig beim größten deutichen Syabrifanten Dr. 

ROB'’T WOLFERTZ,. _60 Fifth Ave., Spezialtit 

—* — und Rrüppel. — Sonntags offen von 9 big 
br. Damen werden von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Beauemlihfeit getragen 
wird, indem es den Bruch auch dei der ſtarkſten Abrver⸗ | 

| 
I 
I 





Dr. H. C. WELCKER, 
deutſcher Augen · und Ohrenarzt. 


Spregitunden: 34 Washington Str., 10 bit 2 Uhr, 
lobıw 453 E. Muth Au, DC UN 


Dr. J. KUENH N, 
(feüber Aifiitenz-Arzt in Berlin) 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä: Frank: 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 2. —Spred« 
Runden: 10-13 1-5 6-7; Eountagö I0-IL 2Oobal 


b: twegung zuri ücdhält und jeden Brikh heilt. Katalog 
auf Bringen frei gugeiandt. 25jtl} 


Improved Electrie Truss Co., 
New York. 


822 Cor. 12. Str., 


Broadway, 


Die beften u. billigften Brug: 
bänder tauft man beim yabris 
—* OTTO KALTEICH, 


immer 
dilon. 


DD 


133 Clark Sir, &de 
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(Für die „Abendpofl-.) — 
Neues aus Natur⸗ und Heilkunde. 


Candwirthſchaft und Naturwiſſenſchaft. 


Der praktiſche Einfluß der natur— 
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen auf Die 
Landwirthſchaft, obſchon weniger in 
die Augen fallend als auf dem Gebie— 
te der Mechanik und Chemie, iſt gleich— 
wohl von ungeheurer Tragweite. Die 
Produktionskraft des Bodens iſt in un— 
geahnten Verhältniſſen geſteigert wor— 
den, und die Anwendung wiſſenſchaft— 
Ticher Grundfäße auf feine Erzeugniffe 
hat zu bedeutenden Verbejlerungen der— 
felben und zu namhaften Mehrerträ- 
gen geführt. Milch und Yutter liefern 
bei rationeller Produftionsweife dop— 
pelte Erträge. Das BViehfutter wird 
nicht mehr auf’3 Geradewohl verab- 
reicht, jondern das Verhältniß der im 
Heu, Hafer, der Kleie u. |. m. enthalte- 
nen Gimweißitoffe, Fette und Stohlen- 
hydrate wird je nach dem beabjichtigten 
Nefultat in Rechnung gezogen. Man 
hat eine Fütterungsmeife für Hühner 
erfonnen, wodurch diefelben im Winter, 
wenn die Eierpreife am beiten find, 
zum Gierlegen jtimulirt werben. 

&3 ift jeßt allgemein anerfannt, daß 


die dauernde Ertragsfähigfeit des Bo=' 


dens vom fortwährenden Erjat gemwij- 
fer, dur die Ernten ihm entzogenen, 
chemiſchen Beitandtheile — Stiditoffz, 
Phosphor- und Kaliverbindungen -— 
abhängt. Die Wirfungsmweife Diejer 
Stoffe ift noch nieht vollitändig ver=- 
ftanden, noch ift e3 ihre Menge allein, 
die den Boden in fruchtbarem Zuftande 
erhält: wahrfcheinlich begünitiaen fie 
die Thätiafeit gewiſſer Kleinweſen, die 
zur Herſtellung ſtickſtoffhaltiger Nähr— 
ſtoffe aus der atmoſphäriſchen Luft 
dienen; erhalten die Lockerheit und Ka— 
pillarität des Bodens in Zeiten an— 
dauernder Trockenheit, u. ſ. w. Daß 
es gerade die als künſtliche Dünger be— 
kannten chemiſchen Verbindungen der 
genannten drei Elemente ſind, deren 
Abweſenheit im Boden Unfruchtbarkeit 
erzeugt, iſt Ergebniß wiſſenſchaftlicher 
Beobachtung, und die Anwendung 
künſtlicher, zuerſt als peruaniſcher 
Guano eingeführter, dann in Nachah— 
mung deſſelben aus Chemikalien fabri— 
zirter Dünger hat ſeitdem einen groß— 
artigen Maßſtab angenommen. Schon 
im Jahre 1894 verbrauchte die ameri— 
kaniſche Aarikultur zwei Millionen 
Tonnen dieſer künſtlichen Düngmittel, 
die einen Werth von fünfzig bis ſechzig 
Millionen Dollars repräſentirten, und 
dieſe Induſtrie ſtützt ſich auf 
die Erfahrung, daß ihre aus 
gewöhnlichen Mineralien herge— 
ſtellten Produkte dem herkömmli— 
chen Dünger keineswegs nachſtehen, 
demſelben ſogar in einzelnen Fällen 
überlegen ſind. So hat man gefunden, 
daß für Sellerie, Süßkartoffeln und 
alles zarte Frühgemüſe der künſtliche, 
nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen be— 
reitete Dünger weit vortheilhafter ſein 
ſoll, als der natürliche Dünger, der 
altehrwürdige „Miſt“, von dem es 
einſt hieß: 
Wo du nicht biſt, o Herre Miſt, 
Sit Alles Narrethei! 
Der elektriſche Strom als Heilmittel. 

Gewöhnlich wird zu Heilzwecken der 
elektriſche Strom mit Unterbrechung 
(als Farrradiſation) angewandt, und 
die von ihm verurſachten Erſchütte— 
rungen ſind ein kräftiges, manchmal 
nachtheilig wirkendes Reizmittel. Von 
der Anwendung des ununterbrochenen, 
konſtanten, elektriſchen Stromes (Gal— 
vaniſation) hält man nicht viel, ohne 
Zweifel, weil ſeine Wirkungen ſich nicht 
in gleicher Weiſe unmittelbar fühlbar 
machen. Doch beweiſt die einfache Be— 
trachtung ſeiner Natur und der ihm zu 
Grunde liegenden Vorgänge, daß er 
nicht ohne einen tiefliegenden Einfluß 
auf die ihm ausgeſetzten Körpertheile 
und damit auf den ganzen Körper ſein 
kann. Es iſt bekannt, daß der elektri— 
ſche Strom, wenn er durch eine Flüſ— 
ſigkeit hindurchgeht, dieſelbe mehr oder 
weniger chemiſch zerſetzt. Iſt die Flüſ⸗— 
ſigkeit Waſſer, ſo bildet ſich auf der 
einen Seite (am poſitiven Pol) Sauer— 
ſtoff, auf der anderen Seite (am nega— 
tiven Pol) Waſſerſtoff. Iſt die Flüſſig— 
keit eine Kupfer-, Silber-, Gold- oder 
ſonſtige Metalllöſung, ſo lagert ſich 
das aus der Flüſſigkeit ausſcheidende 
Metall auf derſelben Seite ab, arf 
welcher der Waſſerſtoff austritt. Die- 
fer chemiſche Prozeß heißt Elektrolyfe 
(elektriſche Scheidung), allein er un— 
terſcheidet ſich von den gewöhnlichen 
chemiſchen Prozeſſen der Art darin, 
daß er ſich nicht auf das Innere der zu 
ſcheidenden Subſtanz zu erſtrecken 
ſcheint, ſondern die beiden Beſtand— 
theile der letzteren, wie durch eine un— 
ſichtbare Macht getragen, einfach an 
den Enden ablagert. Die zwiſchenlie— 
gende Flüſſigkeit ſcheint von dem Vor— 
gang der Elektrolyſe nicht berührt zu 
werden, und man hat von ihrer Beein— 
fluſſung durch ihn nur dadurch einen 
augenfälligen Beweis, daß die Flüſſig— 
keit, wenn durch eine poröſe Wand ge— 
trennt, auf der einen Seite (nad) dem 
negativen Pole zu) höher jteigt, ala 
auf der andern. Ihre Theilchen waren 
aljo zum mindeiten von irgend einem 
mechanifchen Bewegungsimpuls trans- 
latorifcher und der Schmwere entgegen- 
mwirfender Art ergriffen. Diefe in der 
- Flüfftgkeit unfichtbar vor fich gehende 
Bewegung ift die elektrifche Osmofe 
(menn man mill: elettrifcher Impuls) 
und verſetzt die betreffenden Stoffe wie 
durch Zauber von einem Platz zum ans 
dern. Sollte nun eine folche eigenar⸗ 
tige, aus den gewöhnlichen mechani— 
ſchen und chemiſchen Naturkräften 


nicht zu erflärende Wirkungsmweife des 


elettrijchen Stromes bei feinem unge⸗ 
ſehenen Durchgang durch den Körper 
ohne irgend welche geheimnißvolle Thä⸗ 
tigkeit fein? Sollte er nicht, außer fei— 
nen befannten Wirkungen an den En- 
ben, auch im Innern des Körpers, in 
feinen Säften, ähnliche, una no un- 
bekannte, ftille Wunder verrichten kön— 
nen, wie diejenigen der unfichtbaren 


Beten Seins und des geräufc;- 


en Flüfftgfeitätransports, die mir 
Zage in der Galvanoplaftif vor 
uns Sea — Die Frage Stellen, heißt 


fie beantworten, und man 1 hat auch be= 
reits angefangen, den eleftrolgtifchen 
Flüffigkeitstransport oder die Fahig- 
feit bes eleftrifchen Stromes, Sub» 
ftanzen in Löfung in andere Körper zu 
berfegen, ohne daß diefe mit medhani- 
fıhen Deffnungen verfehen find, thera- 
peutifch zu verwenden, fo 3. B. zur 
Bejeitigung von Hautfleden und Miß- 
farben der Zähne, deren ſchwarze Gla— 
fur fogar unter der eleftrijchen Be— 
handlung normal weiß merden fol. 
Dhne einen Stich in die Haut, ohne ein 
in die Knochenſubſtanz des Zahnes ge— 
bohrtes Loch, führt der elektriſche 
Strom die entfärbende Subſtanz an 
die gewollte Stelle. 
Allerlei. 

Der Entdecker des Heliums, Pro— 
feſſor Ramſay, meldet, daß der Kra— 
kauer Chemiker Alſzewski, dem die 
Verflüſſigung des, mit dem Helium 
zugleich in der Atmoſphäre entdeckten 
neuen gasförmigen Stoffes, das Or— 
gon, gelungen war, ſich bis jetzt ver— 
geblich bemüht hat, durch Anwendung 
derſelben Mittel (große Kälte, unge— 
heurer Druck und plötzlich Aufhebung) 
auch das Helium in den flüſſigen Zu— 
ſtand überzuführen. Dieſe Thatſache 
iſt um ſo überraſchender, als ſelbſt der 
Waſſerſtoff, eine doppelt ſo leichte oder 
flüchtige Gasart, den von Alſzewski 
angewandten Methoden nicht hat wi— 
derſtehen können, ſondern ſich in eine 
Flüſſigkeit verwandeln läßt. 

Ein großer Uebelſtand für Gemäl— 
deſammlungen iſt das allmähliche Ver— 
blaſſen der Farben durch das gewöhn— 
liche Sonnenlicht. Man iſt jedoch 
durch die ſpektroſtopiſche Ermittelung 
derjenigen Beſtandtheile des Sonnen— 
lichts, die an dieſer unwillkommenen 
Arbeit am meiſten betheilgt ſind, auf 
ein ſinnreiches Mittel geführt worden, 
die Gemälde vor dem unvermeidlichen 
Verblaſſen durch das reine oder weiße 
Sonnenlicht zu ſchützen, ohne den Ein— 
druck der Beleuchtung durch dasſelbe, 
die Friſche des Kolorits, wayrnehm— 
bar zu ändern. Es hat ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß es die, im weißen 
Sonnenlicht enthaltenen und zur Bil— 
dung desſelben beitragenden, violetten 
Strahlen ſind, die an der Zerſtörung 
der Farben die meiſte Schuld tragen, 
und die Aufgabe war daher, eine dem 
natürlichen Sonnenlicht möglichſt glei— 
che Beleuchtung herzuſtellen, aus wel— 
cher jedoch die violetten Strahlen aus— 
gemerzt waren. Dies ſoll nach vielen 
Verſuchen in folgender Weiſe gelun— 
gen ſein. Das Glasdach der Galle— 
rien wird aus übereinandergelegten 
Scheiben von gewiſſer blaugrüner und 
gelber Farbe hergeſtellt. Dieſelben 
haben in dieſer Vereinigung die Eigen— 
ſchaft, die violetten Strahlen vollkom— 
men auszuſchließen, gleichzeitig jedoch 
alle Strahlen, deren Zuſammenwirken 
den Eindruck des weißen Lichtes macht, 
durchzulaſſen. Das Blaugrüne und 
das Gelb zuſammen geben an und für 
ſich ſchon, wie das Spekroſtkop zeigte, 
ein faſt vollſtändig reines und wenig 
geſchwächtes Weiß. Mit dieſer Kom— 
bination hofft man werthvollen Ge— 
mälden das friſche Kolorit auf die 
Dauer zu erhalten, ohne andrerſeits 
dem Eindruck der Beleuchtung durch 
das natürliche weiße Sonnenlicht 
merklich Abbruch zu thun. 

Von der Menge des, im Regen zur 
Erde gelangenden Waſſers machen ſich 
nur Wenige eine richtige Vorſtellung. 
Man hat berechnet, daß wenn auch 
nur der hundertſte Theil eines Zolles 
Regen über einen kleinen Garten von 
hundert Fuß in der Länge und fünf— 
zig Fuß in der Breite gefallen iſt, dem— 
ſelben fünfundzwanzig Gallonen oder 
250 Pfund Waſſer zugeführt worden 
ſind. Ein ganzer Zoll Regen würde 
den Garten alſo mit 250 ZentnerWaſ— 
ſer tränken. Ein Regenfall von fünf— 
undvierzig Zoll im Jahr iſt nichts Un— 
gewöhnliches und iſt ungefähr dem 
durchſchnittlichen Regenfall zu New 
York gleich. Selbſt in dem krocknen 
Californien beträgt derſelbe etwa halb 
ſo viel. Auf di eſe Weiſe fallen all— 
jährl ich ı nicht weniger als fiebzig Mil- 
lionen Tonnen Wafjer auf New York 
und feine nächite Umgebung nieder. 
Die Behälter, in denen diefe ungeheu= 
ren Waffermaffen über das Land ne- 
tragen werden, find die Wolfen. Die- 
jelben wandern oft mit außerorbentli- 
cher Gefchwindigfeit — jchneller als 
das jchnellite Torpedoboot, als die be= 
Ite Nacht, und in den oberen Regionen 
durchſchnittlich ebenſo ſchnell wie eine 
Lokomotive d. h. etwa eine Meile in 
37 Sekunden, während man ſogar 
Wolken beobachtet hat, die mit der 
doppelten Geſchwindigkeit, eine Meile 
in 18 Sekunden, am Himmel dahin— 
ſchoſſen. — Die Wolken haben längſt 
aufgehört, dieSegler der Lüfte zu ſein, 
und ſelbſt der Name Dampfer der 
Lüfte würden, ſeitdem man ihre Ge— 
ſchwindigkeit gemeffen hat, nur ſchlecht 
auf fie paffen! * L. 


— 


Sonderbare Beitenerung. 


Betrachtet man die fozialen und po= 
litifchen Verhältniffe im afrifanifchen 
Süden, fo zeigt fi da eim auffallen- 
der Unterfchied zwijchen den heidni— 
Then und mohamedanifchen Staaten. 
sn eriteren ift überall die Staatäviel- 
beit ausgeprägt, e8 find meijt jelöjt- 
ftändige Dorfhäauptlingsichaften, höch- 
Itend mit einem erft in den Anfängen 
begriffenen Lehenswefen, während die 
mohamedanifchen Staaten durchweg 
den Fortichritt zu Staatöverbänden 
aufmweifen. Die Negierungsform der 
mohamedanifchen Staaten ift beipo- 
tif. Der König mit feiner Familie 
bat allein die Herrichaft. Seine Be- 
amten find nichts al3 Diener, oft feine 
Stlaven. Einen Adel fennt man nicht; 
die Reichiten find die Mächtigften, und 
da3 find in Adamaua nicht mehr die 
Fulbe, ſondern die handelsgewandten 
Hauſſa und Kanuri. Ein Sultan ſteht 
an der Spitze eines jeden Staates, und 
ihm gehört direkt der Staat und ber 
Diftrikt, in dem er refidirt. "Das mei- 
tere Land tft in Provinzen getheilt mit 
je einem Statthalter, Lamido, an * 


„Abendpoft‘ 


Spike.  Diefer ift zwar Vaſoll des 
Sultans, aber doch Herrſcher in ſei— 
nem Gebiet, nur daß er jährlichen Tri— 
but zu zahlen und Heeresfolge zu lei— 
ſten hat. Die Provinzen ſind wieder 
in Diſtrikte und Städte getheilt, 
gleichfalls mit beſonderen Oberhaup⸗ 
tern, den Galadimas. Die Herrſcher 
haben meiſt eine ſehr zahlreiche Fa— 
milie, was ſich ſchon aus der Vielwei— 
berei erklärt; ſo hatte der Sultan von 
Ngaumdere nicht weniger als 1200 
Frauen. Die königlichen Prinzen, 
Yarima, werden gewöhnlich von ihren 
Vätern ziemlich jchlecgt behandelt; 
man hält fie gefliffentlich von *5 
reichen Aemtern fern und ſetzt ſie höch— 
ſtens in kleinen Landſtädten, wo ſie 
nicht gefährlich werden können, als 
Statthalter ein. Auch Prinzeſſinnen 
erhalten ſolche Verſorgungspoſten. Da 
aber ſelbſt hierdurch nicht für alle 
Prinzen geſorgt werden kann, läßt 
man oft die Prinzen im Lande herum— 
reiſen, um bei den Oberhäuptern der 
Unterſtaaten ſich Tribut zu holen, das 
heißt mit anderen Worten, ſich Ge— 
ſchenke zu erbetteln. Dieſe „fahrenden 
Prinzen“ tragen natürlich nicht gerade 
dazu bei, die königliche Würde zu er— 
höhen, ſie erfreuen ſich auch keineswegs 
immer einer ehrerbietigen oder auch 
nur beſonders höflichen Behandlung. 

Der Hof- und Beamtenſtaat zur 
Verwaltung des Landes iſt bei jedem 
Herrſcher recht groß. Wie fon er⸗ 
wähnt, rekrutiren ſich dieſe Beamten 
faſt ausſchließlich aus den Sklaven des 
Königs. Die Freien haben nur wenig 
oder gar keinen Antheil an der Ver— 
waltung, die Hofſtlaven ſind wielfach 
auch vornehmer als die Freien und 
haben wieder ſelbſt Sklaven, mit de— 
nen ſie die von ihnen abhängigen Ver— 
waltungsſtellen beſehen. Die Beam— 
ten haben keine feſte Beſoldung, ſon— 
dern die Einkünfte eines beſtimmten 
Diſtrikts, wozu noch beſondere Ein— 
nahmen durch Beſtechungen aller Art 
kommen. An jedem Hof ſind ferner 
Vertreter der verſchiedenen Nationen, 
Galadima, welche als Konſuln die 
Intereſſen ihrer Landsleute beim Sul— 
tan vertreten und den Verkehr zwi— 
ſchen jenen und dem Sultan vermit— 
teln. Die Ausübung der einzelnen 
Verwaltungszweige iſt natürlich ziem— 
lich primitiv; doch beſteht immerhin 
ein leidlich geordnetes Gerichts- und 
Finanzweſen. Entſprechend der de— 
ſpotiſchen Regierungsform geht na— 
türlich Alles vom König aus. Der 
ganze Grund und Boden iſt urſprüng— 
lich königliches Eigenthum und wird 
als unkultivirtes Land verkauft. Der 
freie Käufer erwirbt dann abe r auch 
ganz feſte Beſitzrechte und wird erſt 
nach der begonnenen Bebauung ſteuer— 
pflichtig. Die Steuern ſind im Cen— 
tralſudan nicht ganz gleichartig. In 
Adamaua iſt ein Zehntel der Ernte 
und ein Prozent vom Vieh an den Kö— 
nig abzugeben, aber nur von den Ful— 
be, während die als Händler und In— 
duſtrielle lebenden Hauſſa und Kanuri 
Geſchenke an den Landesherrn zu ma— 
chen und einen Marktzoll, d. h. ein 
Zehntel des Marktpreiſes aller auf den 
Markt kommenden Waaren, zu ent— 
richten haben. Eine der merkwürdig— 
ſten Einrichtungen zur Füllung des 
Staatsſchatzes iſt die durch angeſtellte 
Diebe. Die Sultane haben eine An— 
zahl von Dieben in Ihren Dieniten, 
welche direkt für den Staatöfhak ur: 
beiten und dafür —* Gewinn Tan— 
tieme erhalten, und zwar ſtehlen dieſe 
Staatsdiebe ſowohl Im eigenen Lande 
wie auch in den Nachbaritaaten. & 
läßt der Sultan von Yola Tpeziell 
Stlaven und Elfenbein jtehlen, wäh- 
rend andere Gtaatsdiebe wieder den 
ZN zur Spezialität ma: 
hen 


| 


sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


— ——jh — — 


— Im Weinkeller. — Wirth: „Se— 
hen Sie dieſes rieſige, gefüllte Wein— 
faß.... wenn Sie dort hineinfielen, 
würden Sie ertrinken.“ — Gaſt: „Kei— 


neswegs — kann Waſſertreten.“ 

—Aus Lumpen macht man Schreib— 
papier. — Zerlumpter: „Weeß der 
Teibel nich', was das is! So oft ick an 
dieſer Papiermühle vorbei jehe zieht's 
mir ordentlich in ſie hinein.“ 

— Stoßſeufzer. — „Ach Gott, nun 
ruft mich die Mama ſchon wieder! Ich 
kann dieſen Namen Amanda gar nim— 
mer hören. Wenn ſie nur einmal ru— 
fen würde: ‚AU Mann da'!“ 


- —-——— 


\s ET 
geit mehr ats 2 25 Ja ehr I 
a 


BEN alien Nationen 
gegen 


RHEUMATISHUS‘ 


NEURALGIA und achnliche Leiden ß 
8 rossem Erfolg der unter den stren gen ® 


& _ SEUTSCHEN GESETZEN Z 


prasparirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 


pP” „ANKER” X; 
PAIN EXPELLER\ 


angewendet. Es giebt nichts Besseres ! | 
Nurccht mit Schutzmarke ‚Anker.’5 

F. Ad. Richter &Co. „215 Pearl et, NEW ZORK, 

31 GOLD zo. MEDAILLEN, 

12 Filialhaouser. Eigene Glashuetton. 
25c u. 50c. Zu baben in Ghicogo bei: Fulier (9 

Ba & Fuller Co., 220 Randolvh Etr.. Morris- AM 
son, Plummer & Co.,200 Ranbolphst., N 

Peter Van Schaack & Sons, 
138 Bate Etr. 


— — —— —— 


Zum Scheuern. Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


owie T, Meiling, Aupfer und 

en Rage ann platiicien @eräihen, 

Slas, Solz, Marmor, Porzellan n..w. 

—— — —* — * 25 613. 1Pid. Bor. 
ago Off Woddfli 

119 Da Dadifon 'St.,Zimmer 9. 


—A —— — —— — 
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Al WNAT 


Fe 


Nordweit:Cde State und Zadion Str. 


Es —— 0 eine gewile Ar —— 


Anzeigen in den Chicagoer 


— über etivag, da3, wenn man es näher unterſucht 


Erwarten Eie bier feine Schlangen:Geichid 


Zeitun gen—und dieſe iſt: 
ſich als eine F r 
hten—aber vergleidhen Sie unjere 


ein großes © 


ſchen den Seeſchlangen-Geſchich⸗ 

* die ſo oft im Jahre ihr Erſchei⸗ 

nen machen. und einigen der 

id ine Yewegung und Aufregung 
d ein Strohfeuer erweilt. 

PBreije zu jeder 


Zeit — mit allen anderen im Lande — und Sie werden finden, Dai fie Die niedrig: 


ſten find! 


Spezial-Attrattionen dieſe Woche in 
The Hub's 


Männer-N re 


Schwere Me Kon tl: 


jür nur 
tra «fd hivere 


neinite Elyfian? 
rUliiersi re 
Haid sor 


Kerſey ueberrscke in 


—garan— 
$1- würs & uf 
—— 59. 60 


27.00 iteber: 


Un er Preis der Bent ss 


fte un mit <e 
Beaver: und Kerfei sllcberiäcte— 5 
werden dieic Bode au ver ra für, 


In Männer-Amzügen... 
Es ſind 3 Spezial⸗Partien auf w — 
Aufmerlſe — lenten wüuſch 

300 ganzwoilene ı re $10 — 
züge, vote ber — eht ſind 


— 95 
12.00 
« 517.00 


200 reauläre wollente dio Anzüge, 
weiche heru 1ba jei ee find 

auf. —— 
Und: 8 * zartien von unſern 1 beiten 
822⸗Anzügen, RE wir reduzirt 
haben auf. neuen 


—e8 Sub’ 


Ausliallungs:Deparlement 


ift aut verjehen mit einer Auswahl don modernen 
MWaaren alier Art, don deu billigften und mittles 
ren Sorten bi13 zu den thenerften un d fo] tbarſten 
Quai itäten, de gemach ud durch 
drigen Preiſe, wegen deren dieſes Departement be— 
rühmt iſt, wird Euch Geld an allen dieſen geſpart 
werden. 

Feine engliſche Plai d Raus): Sa: 

den, mt ne difher Schnurs 

Einfafiung € t, * ueſte und 


Jönſt ſte X 
ſchönſte Mu — 55. 60 
de 


den in and: 
bier dieje — ür. 


Feine Tricot Rauch-Jacken für 
er ben jeidene Quileflras 


eu und 
Läden, hier jür nur 


ben, die a 
ren Yüde n für Fu vert tür 59 
dieſe Woche nur, 3 M us, 43 
BEE a nen ee easseesasetemenae 07 
5 Kiiten fei a Derbn zen: 


— — as wir frühe $1.50 und 


Männer: 
81.75 ver uft — „re alle 


Größen, dieje Woche ie de 
40 Duß. feines feidened wird zu gemiſch⸗ 
tc5 Männer = Inte —— y des 
getippt, das wır friiher z wog! ) 
Stück verkauſten, diefe Worhe für, 

Ungefähr 100 Di utz fei Far — Hemden für 
Männer, in al a +7 n, bie ir de ) 
bisher für $2.50 ur ws ‚00 der ar "0%. 

dieſe Woche für. 


& are u, 











Spezielle Attraktionen dDieje Wode in 
The Hub's 


Anahen;Kleider-Depl. 
Eine ee eg Hoſen⸗ —— für Anas 


bis 19 Jahr e—pofttid |. 


- Eine Rartie Hombinati:- 
end: —— fi ir Kınder 


N 





— —— —— 
de Uter 


a 
* 
je 


der Saiſon — beinahe eFa 
Sie wollen und alle re guläre 35.00: Ss, 9, 


Anzüge—diefe Wohe zu.. 


pe 14 bit 3 19 Jahrı [—bon 
ves — jehr lang ges 


—— welcher bis 
en 
56.90 


Uliters vie Kinder — Alter 6 bie 14 yahre—i n 
Peltons,Cheviots und Eaffimeres don abjolut zit 
verl —— gemacht ſow oh fü r 

dauerh en ftes ragen als für gutes/Außs 

Sehen $6 und 8! Werthe, 

diefe Woche zu 


eg Grö 
ra ſchwerer grauen € 


Hul: a 


Was kann es Beſſeres als Weihnachts-Geſchenk 
für Herren geben, als eine echte Seal-Mütze oder 
ein Paar warme Pelz-Han dſchuhe? Wenn Ihr 
Eure Auswahl jetzt tre fft. ſo genießt Ihr den V V or⸗ 
theil eines oßen und vollſtändigen Lagers, ſo— 
wie der Y ‚ welche die theuren Pelzwaaren« 
Händler it ftaunen jegen Werden. 


— — — Noſchusratten⸗ 


— — * Bel; fappen für 


—— änmer — Tetroit, 
& 


Driver, Turdan und 

ande ve ac ons —mit 

Seid ei gefü tt rt aus 
ie Ps 


weldye al re Le den 
zu 34.0) verkaufen — 
im Hub 


JJJ gern anne un ahanenn ana nundes 8 


Cäle!ilasta (zufammen sgefe tzte Zur S4, 
Müten- etroit Form— Sorte 

wlch. Ihr an ders wo 86 Sun hl. muß t ns 
Eine echte Alaska Seal-Mütze aus einem 


Detroit Mode—n varum wollt — 1 80, m 


dafür bezahten, weru hr fie hie 

ben könnt für nur 

Speziell für Mittwod —T uch. und Wlüfch- 
Kappen für Mänmster ıd Anaben — die Sorte, 
weiche Sie nirgqeıda wo J tn Ch kcago m» 
unter $1.25 kaufen inen im 4) 6 


Spezial-Verkauf für. 
Belshbandihune und Sauntlets-nati 2 


Brust xt, Koitey und Baltic Seal—ı u 
u. Bodiells ——— rg, je: 83. 30 
— 90 


Bundsaı 
Nittert— $4 und 55 Wer 
N Ruine ie —— ER — > - 


BE 





(gefegt. intforvoriri). 
Das einzige vr. rt in Amerifa. 
Be forgt 2 


Erbichaits: und Ya Miakrtenlirungen hier 
und in allen Welttheilen. -Bollmadien, Geiz 
Honca, Duittungen, Betudtustansen u. f. 
w.— Beioranng aller legalen lirfunden. 

Unterſuchung von Abſtrakts. 


Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates hier und auswärts, 
Korreipondenz pünktlich beanutiwo tet, 


Albert May, *eitsanwatt, 


befindet jidb jegt 
62 $S. CLARK STR. 


RR 1t gratis. —Sfen © 


Sıh Kae N 
Exira 


Oeffentliches ni. 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten 2c. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-:Agentur, 


155 O. WASHINGTON STR. 


Sonntag offen bis 12 Uhr. 


Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


näh Europa frei in’8 Haus beſorgt. 
Vollmachten u. T. w. ichnel, 
Erbſchaften, ſicher und billig beſorgt. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Preiien. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. bw 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag?. 


52.25, Aehſen. 82.50. 


ndiana Nut . 
im: Euronen RER 2. 
irginia Egg 
Befte Virginia Lump* 
Eendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden ©. O. D. ausgeführt. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausftattungswaanren von 


Strauss & Smith, 
Deutide —— bi 
8 baaz und 86 monatlich auf 850 werth Möbeln, 





ANA 
2 | 


toftenf rer von | 
| Erbihaitsiahen, 
nen prompi bejorgt. 


Kcaiſerlich Deutsche Reichspofl 


Souiutags d.10-12 U m Bem. | 


La Salle Str. 


vv he wo $10 Loft Hi er für 
werden die billigiten 
Billete verkauft 
— it — 


Swichenderk u. hafüle 


— bei —— 


A. Boenert & Co. 


Paſſagier-Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notters 
dam, Amſterdam, Havre, Paris, Southamp⸗ 


ı ton, 2London 2c. 


Defieutliches Notariat, 


Volmadıten, KHollektios 


Roit: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 


eine Reiie nach Europa zu maden ge 

BE: deufi oder wer Derman die von drüben 
au bier fommen allen will, jollte 
nice hlei, bei u 15 vorzufprechen, 


Deutſche 2Rünzforten ge- und verkauft, 
Dan beachte: bo 


92 La Salle Str. 


4 Arthur Boenert, Xıtar. 


> Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str. 


| 


Ausschließlich Darlehen und Heldanlagen 
auf Grundeigenthum. 

Günstige Bedingungen für Borger. 

07,ddja,cm Zeinite Hypotheken für Darleiher. 


Fleischer, Weinhardt & Co., 


79—81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erite Hypotheken zum Berfauf fiets 

au Hand. Tmaddjl} 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 

ı Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. 


GELD 


zu verleibeu im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Ehicagg Grundeigenthum, 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer borräthig, 


E. S, DREYER & 60. 1iplj 


Südwelt-Ehe Aearborn & ——— St. 


Schubuerein der Hausbefiker 


gegen ihlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
Branch | NT Weiss, 614 Racine Ave. 
Otfices: F. Lemke, 99 Cangiport Ava. 


4aplj 


Anzeiger von Thatjadhen, 


n aroger Fang a 


Banferottlager 


— — — — — 


J. L. BLOOM, 185 State Str., 


Valmer Haus-Block) 


Zu 50 Cents am Dollar. 


Yra! 
8 W aare 


— von 
des Landes. 


Leſet den! 


n dieler Sailon in den allerbeiten 
den hervorragenditen Yabrifanten 


Brief des Aaffenverwallers: 


U. L. Buoom, 


LADIES’ AND MISSES’ 


Eloaks, its and Pars, 


185 STATE STREET, 


‘CLOTH AND FUR GARMENTS 
«MADE zer 


G Meqy⸗a ES. — 


X — 


M 


Pelz-KRappen— 
Pelz-Jackets — 
Tuch⸗-Jackets — 
Ueber-Coats — 
Capes— 
Damen-Suits— 
Damen:Röde— 
Damen: Tailen— 
Mädchen: Mäntel— 
Reefers — 


— Erurt TEE 


—— 


co 


Sol mu CA 
er Er 0779 
—— ——— — 


vr 
ROANLÄ 
Ale 


Zu 


SOc 


Am 
Dollar. 


> 





gSTABLISMEB 1875, 
REINE üf LuM PRICES 5 


5 und 4 — 
für den Preis von | 


bei diefem bemerfenswerthen Derfauf des gan- 
zen Sagers von „erojan Waills“—-gefauft von 
der Trojan Hemden und Kragen Co., Troy, 


New York, 


Zu 383e am Dollar. 


—* für an beim Dutzend wenn Sie wünſchen. 
viele Waiſts haben zu dieſen Preiſen. 


Trojan Damen— Waiſts, 
werth $1.50, für 
Trojan Damen-Waiftz, 
werth $2.00,- für 
Trojan Damen-Waiftz, 
werth $2.50, für 
Trojan Damen-Wailts, 
werth 83.00, für... 
Trojen Damen-Baiftz, 
werth 83.50, 


Sie können nicht zu 
Ale find neu und friih—aus eriter 


Klafie einfarbigen und Novelty Kleiderftoffen—tadellojer Schuitt— Die neue- 
ten Aermel und Sronts—erfler Klafie Futter und Belag. 


Bett - 


Beim Eintauf von Federn au! 
bitten wir auf bie Warte C. E. 
die von und kommenden Sadchen 


Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


—— ia 
a ibw 


für obige Maſchine mit leden 
EQyubladen. allen Apbarıi 
und >jähriger Garantie 
Reteil:Office Eidridge F 
NäyMaihiue 


275 Wabaslı Av 


4 


JS! 





